en 10. (23.) November 1913. EI 
— Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 


77 „ e Llebensdrama in 5 großen Akten. — Darſteller: Artiſten von „Les Miſerables“. 
Lë 22 . — — Herrlich koloriert in Naturfarben. ) 

Der größte Paths⸗Schlager ſeit Beſtehen der Kinematographie! Uebertrifft Alles bis jetzt Dageweſene. Spieldauer volle 2 Stunden. 
Trotz der enormen Koſten — gewöhnliche Preiſe: D > SC 


` Originell! 


. — = 


Anerkannt beſte Muſik der ganzen Stadt! 


ës 


Senſations⸗Drama in 5 großen Akten aus dem Leben der Ringkämpfer. Darſteller: Artiſten 
der Kaiſerlichen Theater in St. Petersburg und u. a. Lurich, Murſuk und Lebiedie w. 
Gewöhnliche Preiſe. 03784 Spieldauer volle 2 Stunden. Gewöhnliche Preiſe! 


Geschältsanzeige. 


Ei nem hochrerehrten Publikum von Lodz und Um 1 gerend mache hiermit die 
Vergebene Anzeige, dass ich an hiesigem Platze in den Parterreräumen- 


181 Petrikauerstr. 181 (im Hause d. H-n. Adolf Kindermann) xing 


E Ga 
EEE 


Die berühmte Filmdar⸗ 
Kee Ze ſtellerin N 


Dervorragendes Drama in 
10 großen Teilen. 


Kunstsalon GUSTAV SEELIG aus Berlin, 
05793 EE K. Z. 18 Petrikauer-Sirasse 151 Laden. 


„ Krak, Drzedm. 16/18. 


poche legantes, Russ.-Römisches Bad, Mannen. 3876 dDtie größte Tragödin der Gegenwart in dem großen Film⸗Drama 


Siektrisches L ichtbad, Rohlensäure -Bäuer. & A8 Ze SEAN e 


Friseur, Mani- und Dedicure, Vibrationsmassage. 
wird das Entzücken aller Kreiſe, uon alt und jung, hoch and niedri 
dh E der Kunſt der Darſtellung and der Pracht der Aus 


Am Mittwoch ier das Russ.-Kömieche Bad nur für Damen geöffnet. 


1 erregen! Unerreicht in 
altung! 05801 


— 


a — 


Dr. med. P. Langgard, 


Zawadzka⸗Straſſe Nr. 10, Teleph. 9888 
g. 4 ſinent der Berliner mimmen. 02181 
Spezialarzt fur Krantz etten der Harnwetze, Ha ut⸗ 
Haar. und Gejchlechtstrantgenen, E 
Sprechftunden v. 8—1 u. von 48. Op, (ër Damen 8. 4-5 
8 Für Damen besonderes. Wartezimmer. 


— Blutunterſuchung bei Syphilis. | E 


Karponsk 
ln, 


Petrikauer - fraa 
r. 3, 


im Hofe rechts. 


SAISON-DESSINS 
| im Barber, und Winterstaften für elegante 

' Herren-Sarderobe, Paletots und | 
„ Bamen-kgstüme 


1 sind bereits eisgetroſten und.zelangen zu: | 
mässigen aber festen Preisen zum Verkaul 


beid Daalvrkf m Fabian, | 


Die neuesten und modernsten H | 


| A. Kulesza, Kkadiernieberluge, Anorzelaſtr. 1, Ecke 
d Pelrikanerſtr. empfiehlt neue und dës 
Li” drauchie Bionings eritflafiigee Da, aus- 
= ländiſcher Firmen. Mäßige Preiſc. Gegen 
S bar, u Ratenzahlungen, ſowie Umtauſch 
gebrauchter Pianinos. Es werden Re⸗ 
* ‚paraiuren angenommen, Stimmen. 


"mn 


Im) 


8 — Zu 


hält auf Lager 


Lehre und Wissenschaften. 


Noten zur Ansicht. 


‚sind soeben eingetroffen. 


Hr 


Papierhandlung = | 
Lodz, 
Peirikauersir. 


Nr. 123. 


S 0538 


Südtirol). 


Bahnhotel Grauer Bär, uses 
fein hürgerllohes Haus; 
Auto zur Verfügung 05535 


——— — — 


knarzt fuchs 


Lodz, Benediktaſtr. 2 (Ecke Petrikauer). 


Ehemaliger Sauptaſſiſtent des 
Sofzahnarztes Engel in Berlin 


hat ſich nach zehnjähriger Praxis im Auslande (Berlin. 
London, New⸗Dork, Philadelphia) hier niedergelaſſen 
Schmerzioſe Zahnbehandlung durch ſpezielle 
Methoden und Apparate; Zahnzietzen durch Gas- 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunſtsolle Plom⸗ 
den, aus Gold oder Porzellan; Künſtliche Jahne, 
mit oder ohne Gaumen aus Sold und Porzellan. 
Maturähnliche Porzellankronen und Porzellan⸗ 
brücken. Heguliert krummfehende Zähne und wars _ 
gerüdte Kiefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
iodere Zähne durch Höntgenjirahlen oder auf mechani⸗ 
ſchem Wege. Behandelt veraltete Zähne uns Wunde | 
krankheiten durch ſpezielle Lichtmethoden. Heilt Kiefer⸗ 
brüche und verlertigt verlorene Geſichtsteile (Nünftliche! 
| Xajen, Ohren, weiche Gaumen u. |. w.) 02480 
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SOD O 
Kä Biääesege 7 sie 5 


Konter- und Fahrikslücher, Tabellen ete. 


laut Vorschrift der . sowie ar 
2 in sauberer u. geschmack - 
Bpucksachen“ eher Ausführung, die 


Busudrucherei, Papier u, Sehreiiwaren-Handlung vor 
A. I. Ostrowski, 
Petrikauerstr. 68, Telephon 270. 


Lohnbücher mit Firma-Aufdrack werden 
schnellstens 


8 Rop. im 


zum Freist von 


Buch- u, Musikalienhandlung, 
Filiale in Lodz, Peirikauerstr. M 87, Telephon 17-71, 


Lo Ses 
Auswahl von Büchern 
in deutcher und anderen Sprachen, aus allen Zweigen der 


Abonnements auf alle in- und ausländischen Zeitschriften. 


Das Notenlager ist stets mit besten Kompositionen aller Art 
und mit in- und ausländischen Neuheiten versehen. 


Bestellungen werden schnell und sorgfältig ausgeführt. 


Auf Wunsch senden wir gerne Bücher, Zeitschriften und - 


Kataloge bitten gratis zu verlangen, 


05645 


Targowy⸗Rynek. 
Telephon Nr. 21 68 


A Sonntag, den 23. 
November d. M. 


Zwei große Feſt⸗Vorſtellungen 
um 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends, unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Witto, genannt „Das lebende 
Aquarium“. Vorletztes Gaſtſpiel! Letzte ſenſationelle 
Neuheit! In der Nachmittag svorſtellung hat ein jeder Ber 
ſucher ein Kind frei einzuführen Annonte: Dieſer Tage 
erſtes Gaſtſpiel des weltberühmten Tierdändigers Herrn 
Henri mit ſeinen Elefanten und Kamelen 5747 


Zawadzkaſtr. 


r. 39, Telephon 21-67, 


Chirurgiſche Krankheiten, 


g. Aſiſtent der Petersburger Kliniken. 
Sprechſt.: täglich von 5—7 Uhr nachm. 


Die politische Weltlage. 


Anläßlich des am 25. November bevor⸗ 
ſtehenden Wiederzuſammentritts des Deutſchen 
Reichstages veröffentlicht Ernſt Ballermann, 
Mitglied des Reichstags, in der „National⸗ 
Ztg.“ einen längeren Artikel über die augen⸗ 
blickliche Weltlage, in dem es u. a. heißt: 
Günſtig beurteilt man die auswärtige Po⸗ 
litik und die Lage Deutſchlands in der Wil⸗ 
helmſtraße. Wir ſind gut Freund mit aller 
Welt und der Dreibund gedeiht. Wenn man's 
ſo hört, möcht's leidlich ſcheinen. Unſere offi⸗ 
ziellen Beziehungen zu Rußland und England 
haben ſich offenſichtlich gebeſſert: wir arbeiten 
mit ihnen harmoniſch an der Er zaltung des 
Weltfriedens und an der Vermeidung von 
Konflikten, welche den Weltkrieg entfeſſeln. Das 
erkennen wir gerne an. Aber: manches ge⸗ 
ſchieht, was uns recht nachdenklich ſtimmt. In 
England kündigt der Marineminister Loro 
Churchill für das nächſte Budget, unter Hin⸗ 
weis auf Denutſchland, bedeutende Mehrforde⸗ 
rungen fur die engliſche Kriegsmarine an, ohne 
daß Deuiſchland, rop ſeiner unzureichenden 
Kreuzerſtotte, dazu Antaß gegeben hat. ei 
So ut es das wogltuende Gefuͤgl der er⸗ 
füllten Pflicht, wenn wir auf die jüngſte 
deutſche Wehrvorlage hinſchauen, welche uns 
der Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 
nähergebracht hat, und es iſt bedauerlich, daß 
nicht früher unſere zögernde Regierung ſich zu 
durchgreifenden Entſchlüſſen emporſchwang, um 
erſt in der dritten Wilitärvorlage das Not⸗ 
wendigſte zu fordern. Zu ſorgloſem Optimis⸗ 
mus, durch welchen Béi Naturen, die mit einen 
Augenblickserfolg zufrieden oder leichten Her⸗ 


fd, über dene Gruft der Lage Masse: 
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täuſchen mögen, iſt gewiß keinerlei Veranlaſ⸗ 
ſung vorhanden. Es würde eine furchtbare 
Selbſttäuſchung ſein, wenn man ſich in Deutſch 
land in den führenden oder den geführten 
Kreiſen der Meinun: hingäbe, daß das immer 
mächtiger werdende Gebilde des Dreiverbandes 
innerlich erſchüttert iſt oder in nächſter Zu⸗ 
kunft durch die deutſche Diplomatie erſchũt · 
f yon kann. SZ WEN 
Shure erklärt in feiner Antündie 
gung weiterer Flottenverſtärkung: „Wir ſchei⸗ 
nen einen Punkt erreicht zu haben, wo die Ze 
ziebungen der Großmächte. 10 freundlich ſie 
werden mögen, keine Wirkung auf die Rüſtun⸗ 
gen ausüben.“ Das ſind Zeichen, die, wenn 
fie auch nicht zu Peſſimksmus verführen dürfen, 
immerhin zu recht vorſichtiger, von Gelbittäus 
ſchungen freier Betrachtung der Weltlage nn 
müſſen. Das Rückgrat der auswärtigen Po- 
litik Deutſchlands iſt und bleibt der Dreibund 
und die unerſchütterte Ueberzeugung Oeſter⸗ 
reichs, daß es in Deutſchland für ſeine Balkan⸗ 
politik eine zuverläſſige Rückendeckung findet. 
Man darf wohl als ſicher annehmen, daß in 
Feſthaltung der Grundgedanken , Bismarckſcher 
Poluik die deutſche Regierung nicht wegen un⸗ 
ſicherer Zukunftsausſtchten die ſichere Gegen⸗ 
wart preisgibt und eine Politik der Illuſionen 
treibt. Eine Zerſtörung des Bündntſſes zwi 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich Se für 
beide gleich gefährlich fein, da ſie die lahr 
der Iſolierung und damit ine ungünſtige Lage 
für den Kriegsfall 7 eee wie für den 
deren Staat bringen muß. 

= Der meijte Gpolofionsitoff liegt in Frank⸗ 
reich, welchem ſeit den glänzenden Ürjoigen 
feiner. Marokkopolitik mächtig mé Kamm ge 
ſchwollen iſt. Dabei wirbt Fran 1 3 5 
Bundesgenoſſen, Spanien hat den Sroll des 
Marokkoſtreites vergeſſen und ſchließt ſich dem 
Dreiverband an, eine für Frankreich ſehr ane 
genehme Slärkung ‚feiner militäriſchen Poſitien, 
die ſeine geſchickte Diplomatie erreicht hat. 

Die Politik des öſterreichiſchen Staatskanz⸗ 
lers Graf Kaunitz taucht vor unſeren Augen 
auf. Wie damals die Kaunitzſche Politik kein 
anderes Ziel im Auge halle, als Schleſien 
wieder zu erobern und Preußen zu zerſtückeln; 
fo richtet fich die franzöſiſche, durch die Volks 
ſtimmung getragene Politik in ihrem Endziel 
auf die Rückeroberung von Elſaß⸗Lothringen 
und die Zerjiörung der deulſchen Machiſtellung. 
Wie damals Oeſterreich um Rußland und Frank⸗ 
reich warb und ſich mit ihnen verbündete, Ia 
gelang es im 19. Jahrhundert Frankreich, ſich 
mit Rußland und England zu verbünden, und 
in dem fo begründeten Dreiverband bat das 
Beſtreben nie geruht, Italien und Oeſterreich 
dem Dreibund abwendig zu machen. Am in⸗ 
tenſipſten trat dies Bestreben unter der Regie ⸗ 
rung König Eduards zutage und jedes leiſe 
Anzeichen einer Verſtimmung Oeuerteichs gegen 
Deutſchland belebt auch heute jofort die Poff⸗ 
nung, Deutſchland isoliert zu fegen und dann 
zu erdrücken. 

In dieſen Tagen mußte san fein Augen⸗ 
merk auch auf den Beſucz des Erzherzo zs 
Franz Ferdinand in Sugland lenken. Erzher⸗ 
zog Fran; Ferdinand und ſeine Gemahlin ſind 
am engliſchen Hofe mit der grögten Aus zeich · 
nung aufgenommen worden und die Londoner 
Preſſe hat dem fürſtlichen Beferhe freundliche 
Worte der Begrüßung gewidmet. Selbſtver⸗ 
ſtändlich verdient die Begegnung des britiſchen 
Herrſchers mit dem öſterreichiſchen Thronfolger 
ernſtliche politiſche Würdigung, denn ſie offene 
bart das beiderſeitige Beſtreben, zwiſchen Wien 
und London eine engere Annäherung berbeizu« 
führen, die durch die veränderte Lage im Mit⸗ 
telmeer und im nahen Orient bedingt wird. 
Graf Berchtold hat in feinem Expoſs, deſſen 
geſchickte Faſſung manche Schwlerigkeit über⸗ 
wunden hat, auch von der deutſch-engliſ Den 
Verſtändigung gesprochen und der Befriedigung 
über die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern Ausdruck gegeben. Man gat 
in Deulſchland keinen Grund, die Beſprechun⸗ 
gen, die in Windſor Caſtle ſtattgefunden 
haben, und zu denen die leitenden Männer in 
Dowuingitreet, Sir Edward Greg und Sir 
Arthur Nicolſon, hinzugezogen waren, mit arg⸗ 
wögniſchen Augen zu verfolgen! Trotzdem Ga 
ſchon hie und da Warnungen: laut geworden, 
als ob Oeſterreich⸗Ungarn nun auch ſich zu 
Extcatouren anſchickt. e 
Es zeugt vou wenig Verſtändnis für die 
Forderungen und Bedürfniſſe des Splitt. Sen 
Lebens, wenn die Beſtrebungen der öſterrerchiſch⸗ 
ungariſchen Diplomatie, ſich mit Euglaud uber 
gewiſſe Fragen auseinanderzuſetzen, verkannt 
oder unangebracht gehalten werden. Die lte 
Rolle, die Deiterreiyellugarn während des 
großen Balkankcieges gejpielt hat, brachten 
seine Poluik in engſte Berührung mit der eng⸗ 
den, und die gemeinjamen Ziele, die beide 
Staaten noch heute in Albanien verfolgen, 
laſſen die enge Fühlung nicht gerechtfertigt, 
londern auch notwenoig erſcheinen. Loro Chur⸗ 
chill hat in ſeiner letzten Programmrede auch 
der öſterreichiſchen Mittelmeerflotte Erwähnung 
getan, die heute ein Machtfaktor iſt, mit dem 
Großbritannien zu rechnen gezwungen iſt. 
Mehr denn je liegt der Brennpunkt der inter⸗ 
nationalen Politik heute im Mittelmeer, und 
für die Londoner Staatsmänner iſt es zweifel ⸗ 
los ein Gebot politiſcher Klugheit, mit den 
alten und neuen Mächten, die dort berufen 


Hd 


und berechtigt find, ein Wort mlkzuf aachen, 


Sir, 538 


ſich auseinanderzuſetzen und üder die Preblerz 
zu verſtändigen, die noch der Löſung harren. 
Dieſe Tatſache iſt aber ein erneuter Be. 
weis für die Sicherheit der age und die Auf. 
richtigkeit der Beziehungen. die gegenwättig 
zwiſchen den fühcenden Groß mä bien beſtehen. 
Kein Ereimis ſcheint mehr geeignet, ale 
Symptom der wiedergekehcten Beruhigung und 
der Stabilität der internationalen Beiehun zen 
zu gelten, als der Beſuch des Erzzerzogs Franz 
Ferdinand in England, der die Reihe der wich 
tigen Begezuungen ſchließt. die im Mit in 
Berlin begonnen haben und in Konopiſcht und 
Schönbrunn fortgeſetzt worden ſind. 


0 N E e H 
» Politik, = . 
eg R E, 
Inland. 
Eine ſehr peſſimiſtiſche Pragıefe 


ſtellt der ſoeben begonnenen Legislaturperigde 
ein Vertreter der Zentrums gruppe des Reichs. 
rats N. A. Sinowjem. Einem Interviewer o, 
genüber äußerte er, daß die Konflikte zwiſchen 
Reichs duma und Reichsrat auch in dieſer Ser, 
Don vorausſichtlich fortdauern würden, da jener 
alles, was einigermaßen fortſchrittlich ſei, nach 
wie vor entweder ablehnen oder doch aufhalten 
dürfte; denn das Zentrum, das nur 56 Glieder 
gegen 65 im verfloſſenen Jahre, zähle, ſei dem 
bedeutend ſtärkeren rechten Flügel gegenüber 
einfach machtlos; außerdem mache fi in der 
Zentrumsgruppe ein gewiſſer Abſentismus und 
ein Mangel an Taktik bemerkbar, während die 
Rechten vorzüglich diszipliniert ſeien und im 
nötigen Augenblick mobil zu machen verſtändes. 
An die Durchführung größerer Reformen je; 
daher in der laufenden Seſſion kaum zu denken. 
Weder das Preßgeſetz, noch die Reform des 
Gemeindeverwaltung, noch die Lanbſchaftreferm 
hätten Aus ſicht durchzukommen. N 


Das Projekt der Polizelreform hält Ginen, 
jew für unbefriedigend. Den grundlegenden 
Fehler der gegenwärtigen Ocganiſation der Ga 
lizei erblickt er in der Einteilung der Polize 
in eine Bivile und Gendarmeriepolizei. Diejg 
militäriſch organiſterte Polizei ſei überhaupt ein 
Anachronismus; ſie hätte zu Zeiten Kaiſer Ni⸗ 
kolais I. Sinn gehabt, da man durch Einfüh⸗ 
rung von Militär das allgemeine Niveau der 
Polizei zu heben gedacht habe. Trug doch da⸗ 
mals auch manches andere Reſſort Militäruni⸗ 
form, doch habe man Dä davon ſpäter Let, 
ſagt, nur hinſichtlich der Polizei halte man au 
dem Alten feſt. Das Niveau der Polizei milſſe 
auf anderem Wege gehoben werden, und zwar 
durch Einführung eines Bildungszenſus; den 
im Projekt vorgeſehene Zenſus ſei zu niedrig 
bemeffen. ee 


Ausland. 


Spaniens marokkaniſche Sorgen. ö 

Die Madrider Meldung. der zufolge der 
Pariſer Aufenthalt König Alfons vor allem zu 
einem Ide enaustauſch des Königs mit fran jöſt⸗ 
Then Autoritäten über die allmähliche Zuräck⸗ 
ziehung der ſpauiſchen Truppen aus Marokko 
Anlaß bieten ſolle, bedarf einer Richtigitellung, 
Die ſpaniſche Regierung hält dieſen Augenblick 
noch nicht für gekommen, um mit den die Feilen: 
Zeluan, Albuzemat, Tenon Develez bedrohenden 
Stämmen zu paktieren. 


fegung, daß tatſächlich alle in Fraje kom neg⸗ 
den Stämme ſich einer Verſtändigung geneigt 
zeigen. Hierfür müßte aber die ſpauiſche Res 
gierung ausreichende Bürgſchaften erhalten, was, 
gegenwärtig noch in ferner Ausſicht ſteht. 
Darum muß die ſpaniſche Regierung, wie wün⸗ 
ſchenswert ihr auch eine friedliche Verwaltung 
der landwirtſchaftlich Te zukunftsreichen und für 
die Bergbauinduſtrie befonders günſtigen Ge⸗ 
biete wäre, in einer abwartenden Haltung de 
harren und kann vorläufig den von Kapitalisten 
gruppen geſtellten Pachtungsauträ gen nicht 
nägertreten. In dieſem Sinne äußerte ſich ber: 
kpaniſche Minister Marqats Delema. Es fehlt 
alſo im Augenblick noch die richtige Grundlage 
zu ſpaniſch - franzöſiſchen Verhandlungen über 
militärische eder wirtschaftliche Aenderungen in 
der Ipaniſch⸗marskkaniſchen Marokkoſphäre. Der 
Tata Miaiſterpräſtoent Dato beitätigte den 
ölgaro, daß Wlarquis Delema ſich mit den er⸗ 
Hähnen Borjiplägen amtlich zu befaſſen hatte. 
Der Minister habe aber dieſe Projekte noch 
nicht für reif zue Vorlage an den ſpaniſchen 
Miniſterrat gehalten. Dis meıtere Figaro. gei 
dung, daß jene internationale Kapitaliſtengruppe, 
in der deulſche, franzöſiſche, engliſche und Wis 
niſche Firmen vertreten ſeien, über 1 Milllon 
Frank für dieſen Zweck verfügt, dürfte Opere 
trieben fein. — Wie aus Marcakeſch gemeldet. 
wird, hat der aufſtändiſche Kald der Auflus 
durch feinen Bruder um Gnade bitten 
laſſen, die ihm von General Cyatey 
vedingungslos gewährt wurde. Doch dürfte 
dem Son eine entfernt liegende Stadt, 
wahrſcheinlich Mekines, zum Zeta ange 
wieſen werden, Auch der Prätendent El Hiba 
ſoll durch Unterhändler feine Uaterwerjuag an- 
geboten haben. 

Wie nach Sonden gemeldet wird, herrſcht 
in Durban Ruge. Der Streik in der Sant 
ſelbſt it im Abflauen begriffen, zahlreiche Aw 


- Für mözlig hält man 
ein ſolches Arrangement unter der Voraus⸗ 


RE D ` 
den ſich zur Arbeit. Der Verkehr im 
iſt bereits in vollem Betriebe. Auf Ze 1 7 5 
pflanzungen iſt die Lage noch beängſtigend 
doch dürſten geordnete Verhältniſſe bald wieder 
allgemein: eintreten, da die ſüdafrikaniſche Re⸗ 
gierung, wie die Kapſtadter Zeitung Argus“ 
mit: Beſtimmiheit aus Pretoria meldet, bereit 
iſt, die Kopiſteuer von jährlich drei Pfund 
fallen zu Joen, doch müßten die Inder die 
Arbeit vorher aufgenommen haben. Daß in⸗ 
diſche Arbeiter von den Arbeitgebern mit der 
Peitſche gezüchtigt wurden, wird jetzt geleug⸗ 
net, aber Lord Amthill, der frühere Gouver⸗ 
neue von Madras, ` braatet dem „Siandart“ 
er habe von Ritch, dem früheren Sekretär des 
Britiſch⸗indiſchen Südafrikakomitees aus Jo⸗ 
hannesburg eine Depeſche erhalten, in der 
Auch erklärt, er habe Beweiſe, daß gefangen. 
genommene Inder von Arbeitgebern brutal 
aus gepeuſcht wurden. Verwickelt wird die 
Lage dadurch, daß nach Durban große Scharen 
Kaffern kommen, die die Stellen der ſlreikenden 
Juder einnehmen wollen. In Johannesburg 
fand eine Maſſenverſammlung von Indern 
ſtatt. Es wurde eine Reſolution angenom⸗ 
men, in der die Regierung aufgefordert wird, 
die Sireitführer zu entlaſſen und mit ihnen 
zu ‚verhandeln. Weiter wird der Unwille der 
Serjammlung Über die Durchpeilſchung von 
Indern durch Beamte ausgesprochen und Un⸗ 
je zzuchung über den Aufruhr in Ladyſmith 
verlangt. Schließlich wird erklärt, daß es fei 
nen Frieden bebe, bis die Kopfſteuer abgeſchafft 
jet, In Indien iſt der Ruckſchlag der Vor⸗ 
gänge in Südafrika außerordentlich ſtark. Die 
bengaliſche Preſſe ſührt eine ganz gewalttätige 
Sprache, unter allen Klaſſen der Einhermiſchen 
herrſcht tiefſter Unwille. Seit der letzien 
Hofen Verſammlung in Lahore wurden 17,000 
Kupıen für Unterſlützung der afrikanischen 
In der zu jammengebracht. 


Berliner Brief. 


Vaieilant. 
Gigentorrefpondenz der „Lodzer Zeitung.“ 


Rolowgom. — Der tolle Filius. — Bannſtrahl gegen 
die modernen Tänze. — Häßliche und pikante Gerichts⸗ 
prozeſſe. — Aus dem Sumpf der Weltſtadt. — Die 
SE 1 Lowenbpraut.) 

KRokowzow in Berlin! Das fol kein Gr, 
eignis ſein und doch iſt es ein großes Ereignis. 
Der Premier ſelbſt erklärte einem Vertreter 
un ſerer Preſſe, daß er auf der Rückreiſe von 
Paris nur jo vorübergekend Berlin beſuche und 
die amtlichen und halbamtlichen Zungen ſprechen 
ihm nach. Es hat aber doch eine große Be⸗ 
deutung, daß der Leiter der Geſchicke Rußlands 


Kaiſer Wiltelm und feine Ratgeber aufſuchte. 


Er mußte fie aufſuchen. Hat man denn 
Oeſterreich gänzlich vergeſſen? Die Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich find noch 
lange nicht freundſchaftlich. Und es geht nicht 
an, daß ein kufſiſcher Staatsmann Bi nach 
Wien begäbe. Wozu auch, da Berlin der Vor⸗ 
mund von Wien ijt und in tinjerer Wilhelm⸗ 


firage die Taten und Worte Oeſterre ichs ges | 


zählt und abgewogen werben. 

* Kokswzow, eine diſtinguierte Erſchein ung 
mit weißem Kopf⸗ und Barthaar, zeichnete ſich 
durch eine Geutleman⸗Viebenswürdigkeit aus. 


Einer unſerer Journaliſten hat ausgerufen: 


Eleines peuilleton. 


Am Totenſonntag. 


Adolf Kargel. 


CZ 


 Bndëeng Mutter war unlängft geſtorben. 
Trotz des Weinens des kleinen Burſchen war 
ſie hingegangen in das Land, von wo es kein 
Biederfommen gibt. Und der kleine kranke 
Karlchen brauchte ſein Miuttchen doch je ſehr 
notwendig. Wer würde ihm nun das Kiſſen 
Je gut zurechtſtreichen, wenn es von ſeinem 
ſie berheißen Köpſchen zerdrückt, faltig wurde? 
Wer würde ihm die Medizin reichen, die, wenn 
Muttchen fie reichte, gar nicht jo bitter 
ſchmeckte? Papa war ja Jo ſelten zu Haufe und 
Fräulein Anna, die Gouvernante, las ihre 
Nomane und überhörte dann fo oft den leisen 
Muf Karlaſens. Warum nur Mulchen fierben 
mußte? Sie war doch gar nicht krank gewe⸗ 
fen. Am Abend kam ſie noch zu Karlchen, um 
mit ihm das Na chigebet zu Leen und am 
nächſten Morgen war ſie ſchon Du und ſtarr 
und ganz tor. Warum nur? Und Papa hat 
auch gesent, Karlchen hat es genau geſehen. 
Der arme Papa! Er war jetzt uicht mehr zo 
bäi ` wie früher, wenn er an Karlcheus 
Belt tam und mit ihm plauderte und ſcherzte. 
Di Sangen wußte gut, warum Papa ſo Lopes 
war, Muttchen ſehlte auch Dm. 
1. Heute nun lag Karlchen in ſeinem Bettchen 
und war mutter ſcelenallein. Ss war Sonntaa 


nachmittag und Papa ſchon ſeit 


= j “odjer Beituna — Sonntaa, 
E Se en ' = Mann ein Ruſſe ? 

tebenämürbig, daß er ient, ein 
SE ja feinen g. daß er verdient ein 

Der Beſuch des ruſſiſchen Premiers kam 
uns gerade recht, damit wir wieder Politik 
rochen. Da bei uns bald lange und aroße 
Reichstagsdebatten mit überſchüſſigem Tempe⸗ 
rament fällig ſind, ſo war es richtig, daß wir 
ſchon jetzt Politik ins Blut geſpritzt erhielten. 
Unſer politiſches Fühlen war fchläftig. 

Kokowzow erzählte hier, daß der Reichs⸗ 
kanzler Betzmann⸗Hollweg fein perſönlicher 
Freund ſei und daß er ihn hoch ſchätze. Das 
kann ſchon ſtimmen, denn Bethmann⸗Hollweg iſt 
(Gott verzeihe ihm, daß er Pgiloſoph iſt |) ein 
ernſter und kluger Mann, der ſich allenthalben 
beſter Wertſchätzung erfreut. i 

Betymann⸗Howeg junior iſt anders, als 
fein Vater. Hier iſt der Apfel weit vom 
Stamm gefallen. Der Herr Filius iſt ein 
Spieler und Lebemann. Sein Ideal ſind Spiel⸗ 
karten und Frauen; auf die Philoſophie feines 
Vaters und überhaupt auf das ganze nationale 
Leben pfeift er ſchöaſtens. Papa Hollweg hat 
auch ſchon genug Sorgen wegen ſeines Soynes 
gehabt. In Paris, Straßburg und et recht 
im Zerlin hat er ihm ſchweres Geld gekoſtet. 
Und immer noch zirkulieren die Wechſel; bald 
zeigt ſich hier einer, bald dort einer. Papa 
muß einlöſen. BE N 

Es wurde wieder einmal von Unſtimmig⸗ 
keiten zwiſchen dem skaiſer und feinem Kaazler 
gemuntelt. Das iſt falſch. Bethmann verträgt 
lich mit Sr. Majeſtät ſehr gut, denn — warum 
wäre er Philo, opg ? ` 

, Baier Wilhelm, ber fo ritterlich ⸗liebens⸗ 
würdig und leutjelig fein kann, hat aver auch 
einen eiſernen Kopf, wenn es auf feine Ueber⸗ 
zeugung ankommt. 2 

„Soeben ]pricht wieder alle Welt von feinem 
Willen. S. 00. hat nämlich den Offizieren der 
Armee und Marine verboten, in Uniform weder 
Tango, noch One- oder Twoſtep zu tanzen. 
Selbſt in Familien, in denen dieſe Tänze aus⸗ 
geführt weroen, ſollen fie nicht gehen. 

Dies Verbot wurde von der Preſſe dementiert. 
doch ut das Dementi auch diesmal falſch. Se. 
Viajeftät erließ keine Kabinettserdre gegen die 
Tänze, ſondern ſprach ſeine Ordre mündlich 
aus. j de N 

Der Tango, der One⸗ und der Twoſtep find 
nach der Anjisgt des Kaiſers für die Uniform 
eines deutſchen Difiziers nicht ſchicklich. O, 
wie das bitter ul Die genannten Tänze, 
namentlich der Tango, erobern ſoeben gerade 
die Welt. Junge Damen uns Herren brennen 
auf dieſe Tänze und — der ſchneidige deutsche 
Leutnant, der Schwerenöter, der Hahn im 
Korbe, muß beiſeite ſtehen und Trüsſal blaſen! 

Es iſt nicht ſicher, daß der Kaiſer nicht von 
feiner Gemaglin zu dem Tanz verbot beeinflußt 
wurde. Die Souen verhält "o bekauntlich 
lanatiſch ablehnen gegen alles neue. Seiner⸗ 
zeit ſprach fie ihr vernichten des Urteil über das 
qteformtieid aus, das auch die Hofsamen zu 
tragen begannen, und bekannt iſt auch, daß ne 
emmal in Berlin das Hoftheater wäyreno der 
Vorſtellung verließ, weil igr das Stück allmäglich 
zu „modern“ wurde. 

Wie der Wind vom Hofe weht, danach 
müſſen die Abhängigen ihren Maatel richten. 


e 


In den Häuſern, die mit dem Hof in Dee 


rührung kommen, werden auch nicht mehr die 
Tänze getanzt, 
zwei Tagen 
auf einer Dienſtreiſe begriffen. Fräuleim 
war ſortgegangen, trotzdem ie doch Papa ver⸗ 
ſprochen halte, bei Karlchen zu bleiben. Karl- 
chen vermißte aber auch niemand. Es war 
ganz gut jo, allen im warmen Zimmer zu 
lein, wenn draußen leiſer dünner diegen nie⸗ 
derſchauert und es nebelig und trüb ist. Es 
läßt fig dann jo gut nachdenken uns Karlchen 
luebt das Nachdenten; er hat es in der Zei 
leiner Krankgeit gelernt. a 


Karlchens Gedanken kommen und gehen. 
Sie gehen zuruck in die Zeit, wo er mit jet 
nem ſchönen Multchen spazieren ging und gar 
nicht trank, jondern geluno und fark war. 
Karlchen war imer der erite am Ziel, wenn 
jie beibe, Vtultchen und er, wetllieſen. Une 
Papa tam ohtmats mit und war froh uno 
lachte, wie Karichen. Ja, on war es Das 
mals. Und als Karlchen Dana. ſpaler krant 
wurbe und Datel Wokler mer jo bittere 
Webizin verſchrieb, wie halle Multhen Do da um 
Rarlchen gelorgl. Bat immer war Ip Dei im 
uns exzähue im 19 jchöne widıyen. Fräulein 
Auna las doch LO viel, aorx tärchen gat 
ne starlchen noch nie erzaylt oder vocgeleſen. 

Zangjam rannen dünne Waſſeradern die 
Fenſlerſcheiven hmab. gar lchen mug daran 
denten, wie faıt und nag es doch letzt bei 
Mulchen lein müple Mo noch die vielen, 
vielen Kränze und Olumen auf dem gelben 
Sanogugel liegen, der Mul chens Sarg Dis 
beckle? RNarlchen Yatle auch eine weitze Moie 

auf den Püget gelegt. Von ſeinem sense 
yutie ex lie abgetahunten, den wiutiyen ihm 
zu jeinem letzlen Geburtstag gelchenkt patte. 


Leiſe klingen verſchwommene Gleckenklänge 
in das Krantenzimmer. Karlchen gercht aul. 
Heute war ja Totenſenntag, wie halte er dies 
nur veraefien könuen. Heute hatten die Toten 


gegen die der Kaiſer jeinen 


den 10. (23.) November 1913. 


Bannſtrahl geſchleudert hat. 
ſomit immer noch ſchrecklicher aus. 


Die Sache ſieht 


In die höhen Spoären greift gegenwärtig 


die naſeweiſe Dame Juſtitia hinein. Der Ge⸗ 
richtsſaal iſt intereſſanter, als je. 

Der Generalintendant Graf von Hülſen⸗ 
Haeſeler und der Herausgeber der „Deutſchen 
Montagszeitung“, Walter Steinthal, ſtanden 
ſich vor den Schranken des Landgerichts gegen⸗ 
über. Steinthal hatte in feiner Zeitung dem 
alten Sol-&gevalier moderne Neigungen nach⸗ 
geſagt, bei denen man an den Fürſten Eulen⸗ 
burg erinnert wird. Die Beſchuldigung war 
falſch und der Preſſemenſch wurde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 

Die Verleumdungen im Geruch des Para⸗ 
grap hen 175 des Strafgeſetzbuches greifen nur 
jo um ſich. Seinerzeit wurde auch Fürſt Bülow 
von einem Reoolberjournaliſten der Verwandte 
ſchaſt mit Eulenburg beſchuldigt uad auch dieſer 
Verleumder mußte auf länger, als ein Jahr 
ins Loch. 

Golt bewahre uns vor der Fortſetzung! 

Die Sache Felix Holländer will auch in den 
Gerichtsſaal. Pouauoer war der erte Drama⸗ 
turg und die rechte Hand Reinharots. Das 
„Deulſche Tgeater“ har einen Teil ſeines aus⸗ 
gezeichnelen Rufes ihm zu verdanken. Plögzuch 
Ichnurte Holländer ſein Ränzel und zog aus 
dem Tempel ver Schumannprage aus. Er ging 
an das Schaufpietgaus in Frankfurt a. t. 
Aber nach einer Weile warf er auch dieſe Det, 
vortagende Stellung uno in einer Aoſicht lag 
es nun, über den großen Teich zu geden. 


Alle Welt fragte verwundert, welch ein 
böſer Geist piötzlicz in den hervorragenden Bye 
nenmann gejayıen ſein mochte. STE vs 

Aber die Frau! Sucher die Frau! 

Holländer gatte ſich bis über die Ohren in 
eine Berliner Schaulpielerin verliebt uns wollte 
mit ihr losgehen. 

Ei Halen war dabei: Holländer war ver⸗ 
heiratet! Seine vernachläſſigte Frau will jetzt 
10, 000 Mart jährlich Schmerzensgeld verlan⸗ 
zen. Ju Januar Io hier der Prozeß ſtatt⸗ 
finden, 

Dann ſaß noch eine Gräfin, eine wirkliche 
Gräfin, wegen Betrugs und Wuchers auf der 
Anklagebank. Die Gräfin war von Hauſe aus 
die Zenter eines Sqneiders. Sie gatte die 
ihren Sonntag, an dem fie von den Angehö⸗ 
rigen beſucht werden, jo hatte ihm heute mor⸗ 
gen Fräulein Anna erzählt. Und Frau Willner, 
die Wirtſchafterin, halte doch auch zum Kut⸗ 
fer Paul geſagt, er jolle den aus dem Blu⸗ 
mengeſchäft gebrachten Kranz auf den Kirchhof 
tragen, da heute ja Zotenie untag ſei. Karlchen 
freut fi, daß Miutichen wieder einen Kranz 
vetommt. Ob er auch aus weißen Roſen ge 
bunden iſt, wie der, den Tante Marie auf 

Multichens Grab gelegt hal? Karlchen möchte 
ihn js gern mal fegen. Wenn doch Frauleim 
Anna da wäre, dann könnten ſie beide zum Friede 
hol fahren. Onkel Doltor bet es zwar verboten, 
aber Rarlch en juhlt fig ganz ſtark und gezundo, 
er könnte logar zu zug dis zum Frteogof 
gehen. Es u ja nicht weit. Obo er vielleicht 
auein hingehen len ? Es wird wohl niemand 
bemerken, dag ex lein Veit verlaſſen hat, und 
dann war er wenigſtens am Toteuſonmag bet 
leiuem ultchen geweien une hat den neuen 
Kranz gelegen. Muttchen wid ſich gewiß freuen, 
wenn ihr Karlchen zu igm toumt. Bom Him- 
mel droben kann fie ja herunter ſchauen, hat 
Papa gejagt. ö - 

Es it jür Karlchen etwas ſchwierig, allein 
das Beit zu vertahen, doch gehn es. Die Klei⸗ 
der Tonn Karlchen auch allein aus dem Schrank 
nehmen und enolich ut er auch fertig ange⸗ 
kleidet. Das groge Haus in wie aus zeſlorben. 
Yılemand bemerit Den kleinen Knaben, ber 
langlam auf die kegennaßze Stzaze rut uns 
nach turzem Zögern den Weg zum Kircggef 
eiuchlagt. ` WC 


Griedgef verlaſſes, jo Baß Kärtchen ganz allein 
den breiten Weg hinablchreitet, dec zu jeines 


gehbrt heute zı den Berühitteſten Marken des Ron⸗ 
tineuts uud erfreut ſich durch ſeine Leichte, perleude 
Spielart, unbegrenzte Stimmhartung und Dauer⸗ 
Baftigkeit, fotsie durch feinen weichen, geſangreichen 
tragenden Ton ganz beſonderer Weltiebtheit in der 


man. Allr mmm | 
Petrikauerſtraße Nr. 117. 


Telephon Me. 1492. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


gangen nruſtraxiſchen Welt 


Telephon Nr. 1402, 


05010 


Karriere einer Lebedame eingeſchlagen und mit 


Fleiß und Umſicht hatte ſie ſich da ein Ver⸗ 


mögen gemacht. g 
ratete ſchließlich die Lielie, die nicht ſäete, aber! 


Ein Graf v. Treuberg hei⸗ 


brav erntete. Ihr Geld ſtach ihm ins Auge. 
Ader ſobald die ehrenwerte Dame, den Gra⸗ 
fentitel erlangt hatte, jagte ſie ihren Gatten 
zum Teufel, richtete in Berlin W. eine hochele⸗ 
gante Wohnung ein, ſpielte die Frau Gräfin 
und führte geldverlegene Kavaliere gefährlichen 
Wucherern zu, die für ihre Darlehen bis 4000 
Prozent Zinſen nahmen. Zuletzt nahm die 
heilige Hermandad die nette Pflanze beim 
Kragen. b 


Dieſer Gerichtsfall ut ein bezeichnendes 
Bild von gewiſſen Kreiſen des brodelnden Ber⸗ 
liner Lebens. Alles ift faul und Betrug und 
Schwindel herrſchen in allen Winkeln. Und 
alle Mittel ſind zum Operieren gerecht: die 
weibliche Koketterie, das Laſter, die Schauſpie⸗ 
lerei wie die ſyſtematiſche und zielſichere Ein⸗ 
garn ung des Opfers. Doch die Leute, die ſich 
jo zupfen laſſen, find blind. Wenn endlich die 
Schuppen von ihren Augen fallen, ſo find ſte 
Betiler. Den Beitelſtab aber werden auch ihre 
Verderber ihnen nicht ſchenken. 


Wir ahnen bereits, daß das Chriſtfeſt naht. 
Jeder iſt bemüht, ſich „Geld zu machen“, denn 
das Feſt verſchlingt viel irdiſchen Mammon. 
Die Sängerin Emmy Deſtinn hat ſich die Sorge 


leicht gemacht, ſie ſang für einen Kino⸗Film 


unter dem Titel „Die Löwenbraut“ in einem 
Löwenkäfig vierzehn mächtigen Löwen die 
Mignon⸗Arie vor und ergielt dafür ein Ho⸗ 
norar von 50,000 Mark. Die Arie iſt gut be 
zahlt. Und warum ſollten die Löwen die 
Opernſängerin freſſen? Sie iſt doch fo nett. 
Die Löwen können bei Gelegenheit weniger 
nette Sängerinnen freſſen. S 


Dieſer teure Film, in dem übrigens Caruſo 
irgendwie auftritt, dürfte ſeinen Weg gewiß 
nicht nach Looz nehmen. Wer in dem reichen 
Looz hätte Weld genug, den Eintritt zu dieſem 
Dilm zu bezaglen $ 


Muttchens Grab führt. Karlchen kennt es ganz 
gut, das find noch die Kränze, die am Be⸗ 
gräbnistage dem Muttchen gebracht wurden, 
und das iſt auch der Kranz von heute. Er iſt 
richtig. aus weißen Roſen, und fo ſchön find: 
dieje, gerade fo, wie die delen an feinem eige⸗ 
nen Roſenſtöckchen. 

Karlchen ſetzt ſich auf den Grabhügel. Er 
iſt ſo müde geworden. Die kleinen Beine, die 
erſt ſo tapfer ausſchritten, ſind ſo ſch wach ge⸗ 
worden, daß fie zufamme nbrechen. Und fo kalt 
iſt es nun. Der feine uebelartige Regen dringt 
durch die Kleidung des Ku aben und läßt den 
kleinen kranken Körper erſtarren. So einſam 
fühlt ſich Karlchen, 19 einſam, daß ihm das 
kleine Herzchen vor namenloſen Weh zu zer⸗ 
jpringen bont und wege Träuen den Augen 
entrömen. Noch tränennaß fallen Karlchens 
Augen vor Müdigkeit zu uno fievergajie Alem⸗ 
zuge verraten, daB er Iwläft. Gin jäges Lächeln 
umzutert die Mundwinkel des Knaben. Iſt es 
ihm doch, als ſchwebe ſein Muttchen vom 
Himmel herunter uns gerade zu iu auf den 
Kirchhof. So ſchön ut Muttchen; ein blankes 
weitzes Kleid pat fie an und ein Vichtſtragl 
geht von ihr aus, wie von einem CTariſtoaum. 
Und. tleine (Engel mu lichtlarvenen Flügeln 
lchweben um Muttchen uno winken ihm. Und 
eiue zauberiſch juße uſit klingt vom Himmel, 
19 Jug, jo ën, wie das „Stillenacht“ in der 
Syıtunayt Ann Wenitchen mimt Karlchens 
Gang une fugrt ihn mu ſich, hinein is das 
Keuchten und sclingen. „ ko . 

Spät zog dieſe Macht der Mond am Him⸗ 
mal auf. Seine jübernen Siratzlen umgau⸗ 
zellen neugierig das blaſſe Lëuneie Geſichtchen 
Karies, der kalt und Vor mit einem gluck⸗ 
lichen Lacheln auf den Lippen, den feuchten 
ae leines Muttchens fejk umklammerk 
9 d E Kadette 
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Neues vom 


Der Roman einer Griſette. 


Vor der 10. Strafkammer des Langericchts 
Berlin 1 nahm am Dienstag vormittag unter 
großem Andrang des Publikums die Verhand⸗ 
lung gegen die jetzt 42 Jahre alte Gräfin 
Eliſabeth Fiſchler von Treuberg ihren Anfang 
die Dä unter der Anklage des vielfachen Be. 
truges zu verantworten hat. Der Prozeß hat 
die Lebensſchickſale einer ehemaligen Offenbacher 
Schneiderstochter, einer geborenen Ugl, zum 
Gegenſtand, die es durch ihre Intelligenz und 
Tatkraft ſchließlich bis zur Gräftn gebracht und 
ſogar zu der Vertrauten der Prinzeſſin Louiſe 
von Coburg gehört hat. Anfangs 1911 ver⸗ 
heiratete fie ſich mit dem Oberleutnant zur See 
a. D. Ernſt Grafen Fiſchler von Treub erg, der 
ich aber auch bald darauf wieder von ihr 
trennte und die Gültigkeit der Ehe aufocht, mit 
der Begründung, daß ihm das Vorleben feiner 
Frau nicht bekannt geweſen ſei. Geſtützt auf 
den klingenden Namen, trat die nunmehrige 
Angeklagte alsbald ſehr luxuriös auf, machte 
Reiſen nach Monte Carlo, in die elegauteſten 
Bäder, wohnte in den teuerſten Hotels und 
trieb einen Aufwand, der mit ihren Verhält⸗ 
niſſen nicht in Einklang zu bringen war. 
Schließlich ließ ſich aber der glänzende Schein 
nicht mehr aufrecht erhalten, die Herrlichkeit 
brach zujammen und die Gräfin mußte den 
Offenbarungseid leiſten. 


Das Verhängnis nahm weiter ſeinen Lauf, 
und Anzeigen wegen Betruges und Kredit⸗ 
ſchwindelei waren an der Tagesordnung. Es 
ergab ſich nun, daß die Haupterwerbsquelle der 
Gräfin viele Jahre hindurch in der Vermitte⸗ 
lung von Geld⸗ und Ka ufgeſchäften beſtanden 
hatte, wobei ſie ſich nicht gerade der lauterſten 
Mittel bedient haben ſoll. Gerichtsarzt Marx 
und Medizinalrat Dr. Störmer bekunden über⸗ 
einſtimmend, daß die Angeklagte zwar hyſte⸗ 
zifch ſei, von Geiſteskrankgeit aber keine Rede 
ſein könne. Die Beobachtungen Dr. Cohns 
konnten nur Durchſchnitts erſcheinungen der Hy⸗ 
ſterie ergeben haben. Anhaltspunkte für ſchwere 
Hyſterie ſeien nicht gegeben. Es komme aller 
dings vor, daß ſolche Kranke Krampfanfälle 
haben, und, um ihren Worten mehr Nachdruck 
zu verleihen, mit Selbſtmord drogen oder gar 
einen Selbſtmordverſuch unternehmen. Bei der 
Angeklagten liege zweifellos eine gewiſſe Min⸗ 
derwertigkeit vor; ebenſo ſeien Schädigungen 
durch Syphilis, Alkohol und Zigarettenmiß⸗ 
brauch zu konſtatieren, eine Geiſtesſtörung im 
Sinne des § 51 ſei jedoch nicht gegeben. Es 
wird ſodann in die Behandlung der Einzelfälle 
eingetreten. Sodann wurde die Verhandlung 
gertagt, Se 


Lokales. 
$ Lodz, den 23. ae 


Sonntagsbetrachtungen. 


Zu predigen den Gefangenen, daß Ge 
los fein ſollen. Lukas 4, 18, 


Niemand als der Herr Jeſus kann den Ge⸗ 


fangenen Erlöſung bringen. Wahre Freiheit 
kommt allein von Ihm. Er macht dich frei, 
aber Er gab ſich ſelber dafür in Feſſeln und 
Bande. Du gehſt frei aus, weil Er deine 
Laſt für dich getragen hat; du biſt los und 
ledig, weil er an deiner Statt gelitten hat. 
Der Fürſt dieſer Welt mag alle Liſt und Ge, 
walt anwenden, um uns auf's neue zu Sklaven 
zu machen, es gelingt ihm nicht, wenn wir 
sbeſtehen in der Freiheit, damit Chriſtus uns 
frei gemacht hat.“ Die Welt mit ihren er, 
suchungen mag trachten, uns zu verführen, 
aber der Herr, der bei uns iſt alle Tage bis 
Han der Welt Ende, iſt mächtiger, als die wie⸗ 
der uns find Die Ränke unſeres eigenen 
Herzens mögen uns in Verlegenheit und Se⸗ 
fahr bringen, aber Der das Werk in uns an⸗ 
gelangen hat, Der will es auch hinausfügren 
und vollenden. Die Feinde Gottes und die 
Feinde des Menſchen mögen nur immer ihre 
Heereskraft ſammein uns mit heftigſter Wut 


gegen uns anſtürmen, wenn Gott uns ſchirmt, 
wer will uns ſchädigen, wenn Geit uns ges. 


recht macht, wer will verdammen ? Nicht freier 
iſt der Aoler, der ſich zum Felſenhorſt empoc⸗ 


Ichwingt, und Donn emporcſteigt über die Wol⸗ 
Zen als die Seele, die ourch Cyriſtus freige⸗ 


macht, jagen kann: „Der Herr ist mein Fels 
und mein Hort“. Sind wır aber frei gemacht, fret 


von unge und Schule, dann laſſel uns unjere. 


reihen Darın beweiſen, daß wir in der Frel⸗ 
Bet bejlegen, damit Gyrinus uns freigemacht 
hat, und darm, Dep wir Geit dienen mu Dank 
und Freuden. N N 
Wie kaun ich Gott vergelten, was er tat? 
Ich will den Heils lelch nezmen, Gott ergöhen, 
Die Wunder rühmen, Die au mir geſchehen, 
Nud tun was Ihn mein Herz gelsbet hat. 


Paſter E. Criegee. 


Za 
I 


> 
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auch dies ie 
Aber dn feiber 


And vor deiner 


Vom Tage. 
Totenſonntag. 


Der Glocken feierlich ernſter Klang mabnt 
heute zum Gedächtnis der Geſtorbenen. Wie 
am Allerheiligen⸗ und Allerſeelentage gedenkt 
man auch heute der lieben Toten! Vorüber 
ſind die Zeiten der Schmerzen um ihr Dahin⸗ 
ſcheiden, vorüber iſt die erſte Zeit der Trauer, 
und unſer Auge ruht ruhig und friedlich auf der 
Stätte des Grades, es bedarf nicht mehr, ehe 
es dieſe herrliche Ruhe erringt, der lindernden 
Tränen. Das Herz des Chriſten ſucht nur der 
anfänglich im Grabe das Bild der beweinten 
Lieben; in kurzer Zeit, bei öfterem Beſuche 
einer teuren Ruheſtätte, eilt doch der Blick 
empor übers Grab zu ferner Wolken Saunt; 
anfänglich meinen wir, er irre empor, aber die⸗ 
ſer fromme Blick gen Himmel, auch er iſt in 
ſeinem dunklen Drange des rechten Wegs 
ſich ebenſo wohl bewußt, wie das chriſt⸗ 
liche Herz. , 
Der Blick, der vielleicht auf der ſanften 
Abendröte ruht oder den ſcheidenden Strahlen 
der zur Rüſte gehenden Sonne folgt, wird am 
Tage des Gedächtniſſes für die Toten zur 
Brücke für zwei Welten. Der Tote iſt aus 
dieſer Welt geſchieden in der wir noch weilen 
mit unſerem Fühlen und Denken. Venn wir 
aber heute daran denken, daß er uns gewiſſer⸗ 
maßen nur vorangegangen in ein beſſeres Land, 
von dannen keine Wie derkehr — wenn wir 
überlegen, daß uns alle dieſelbe Urne rauſcht 
und der Tote bereits klar ſchaut, was uns die 
Zukunft verhüllt, ſo wird unſer Gemüt zu⸗ 
nächſt beſcheiden und goitergeben, und der erſte 
Klang des Gebets klingt aus in das Lob des 
Allmächtigen: Was Gott tut, das iſt wohl⸗ 
getan. Die heilige Schrift ſpricht dieſe Erge⸗ 
benheit und Demut in den Worten aus: Leoben 
wir dem Herrn, jo leben wir ihm, ſterben wir 
dem Herrn, ſo ſterben wir ihm; wir leben oder 
ſterben, ſo ſind wir des Herrn. 
Am Totenſoantage wird daher der Lebende 
emporgezogen zu Gott, zu feinem Heilande, die 
feinen Troſt bilden bei dem eigenen Tode. Der 
Tag iſt nicht nur geeignet, aufs neue der 
Trauer um die Geſchiedenen Ausoruck zu geben, 
ſondern vielmehr auch an die Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen zu denken. u 
Die ganze Natur predigt Vergänglichkeit. 
Wo die wogenden Kornfelder prangien, ſtarren 
nackte Stoppeln, der Sturm fegt über die kahle 
Flur, in durren Blättern jäufett der Wind. 
Nur die Liebe ſchmuckt den Friedhof. Da 
blühen noch Blumen, treiben noch Blüten, 
häufen ſich Kränze, Tränen und Gebete find 
fromme Huldigungen daukbarer Hinterbliebenen. 
Gott ſieht alles, jeine Engel tünden Zuverſtqht 
den Lebenden. Ruhe und Fried en im Wefilde 
der Seligen. . i 
Ja dann — in feierlicher Stunde — ers 
ſcheint dir des Grabes Nacht wohl in mildem 
Ale nur. 
Das ird iſche Pilgerleben iſt zu Ende, 
Beiſeile legſt du müde Put und Slad, 


Zum Pimmel brelleſt legneno du Dt. Hände. 
Dur goldnen Pimmel⸗plorte wire das Wrao! 
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Fünfundzwanzigjähriges Inbiläum 
des Pahianicer Wiannergeſangvereius. 
Schluß.) 


feine. miniſteriell beftätigten Statuten. Wer die 
Berhäöltnißſe in unserem Lande kennt, weitz, daß 
giche Zußände weder vom Vorteil, noch von 
Jnterbſſe für den Verein find, Man jetzte alle 
„Hebel in Bewegung und Anfang 1900 waren 
endlich bie Bemühungen zur Erlangung der Be⸗ 


S Bis zum Jahre 1900 hatte der Verein noch 
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ſtätigung der Statuten von Erfolg gekrönt. 
Die behördliche Beſtätigung traf ein, und am 
5. Januar fand die erſte konſtituterende Gene⸗ 
ralverſammlung ſtatt. 

Das Ergebnis der erſten Vorſtands wahl 
war, daß man den tüchtigen und bewährten 
Herren Illingworth zum Vorſtande wäjlte und 
zu ſeinem Stellvertreter Herrn Louis Knothe. 
Zum Chordirigenten war Herr Paul Pirek ge⸗ 
wählt, unter deſſen Leitung der Chor feit dem 
Jahre 1888 geſtanden. Es war dies wieder 
in der Erwartung geſchehen, den tüchtigen, 
immer weiter ſich vervollkommnenden und be⸗ 
liebten Dirigenten noch viele Jahre am Diri⸗ 
gentenpulte zu ſehen; leider kam es anders. 
Sein Arbeitsfeld in unſerem Städtchen 
war ihm allmählich zu klein geworden, der 
Drang nach größerer Betätigung veranlaßte 
ihn, Mitte 1901 einem Mute nach Lodz Folge 
zu geben. Ein lieb werter Sangesbruder, ein 
fröhlicher Geſelle und Vertoner unſeres Wahl⸗ 
ſpruches „In Worten wahr, in Tönen tlar“ 
ging von uns; unſere beiten Wünſche gaben 
wir ihm mit auf ſeinen Weg, nicht ogne der 
Hoffnung auf baldiges Wiederſehen Ausdruck 
zu geben. Leider hatte das Geſchick ihm nuc 
noch wenige Jahre gegönnt; in der beſten 
Arbeitskraft und in der Blüte feiner Jahre 
ſchied er aus dieſem arbeils sollen Leben. 

Mit dem Eintreffen der beſtätigten Statuten 
war auch zugleich die Erlaubnis fur eine Ver⸗ 
einsfahne gegeben. Auf der erſten Generalver⸗ 
ſammlung wurde deshalb der Wunſch ausge⸗ 
jprocen, unverzüglich feine Zeit auf die Schafe 
jung einer Vereinsfahne zu verlieren und dank 
einer Schenkung des verſtorbenen Fabrikbe⸗ 
ſitzers Hermann Krufche, des Grunders des 
erſten Pabianicer Wänuergeſangvereins, waren 


zu leiſten. 

Die Verwaltung beſchloß, in Lodz bei Frau 
Brog filter die Anfertigung der Vereinsfahne in 
Auftrag zu geben. Am 21. Ma 1900 erfolgte 
um kleinen Kreiſe von aktiven uns paſſiven 
Mugliedern die Faguenweihe. Einen Tag da⸗ 
raul tounte die Fagne an der offiziellen Grund⸗ 
Heiniegung der neuen katholiſchen Marien⸗Kirche 
den Sängern vorangetragen werden. 

. Die oan trägt auf der blauen Seite mit 
ſchwarzer Suckeren auf weißem Grunde den 
rufnjchen Auler, oben und unten 1900; auf 
der kremen Seite mit brauner Stickerei auf 
weißem Brune die Lyra, ferner oben die Na⸗ 
meusaullchtift „Pabiaulcer Geſang verein“ und 


unten unleren Wahlspruch „In To = S 
„In Tönen kl 
Worten wahr“ „In T ar, AR 


Die folgenden Jahre 1903—1908 ſtehen 
unter dem Zeichen der Dirigentenkriſts und 
chließen auch die Jagre 1905—1907 ein, einer 
Zeit wirtſchaltlichen und politischen Streiks 
mit den denkbar unglücklichen Begleiterſcheinun⸗ 
gen, wobei das Wienſchenleben als Nichts ge⸗ 
achtet wurde und viele Hunderte ein Opfer der 
Beit wurden. Das jolye Zeiten nicht Ipallos 
an einem Geſangverein votudergehen, ist mehr 
als naturlich. Wie folgenden Jayre find oppe 
Zweiſel ein Stillmano im Wer degange des 
Vereins. 

Als Paul Piref unſeren Chor verließ, war 
der Verein geöwungen, ſich nach einem anderen 
Duigenten umzulegen, was auch mit wenig 
Gluck m der Bolgezeit verſucht wurde. Milte 
1803 erschien Dirigent Herr Milltes auf dem 
Plane, um ſchien der hieſige Aufenthalt jedoch 
Jo wenig zuzulagen, daß er logar kontrakt⸗ 
brüchig wurde und auf demſelben Wege, den er 
gekommen, 10 ſchnell wie möglich wieder zurück. 
terte. Sein Nachfolger Ende 1903 und 1904 
wurde Konzertmeiſter Herr Hirte, aber an 


auch die Miltel vorhanden, der Anregung Folge 


Nr. 538 


die ſer ſah ſich genötigt, aus mancherlei Gräu⸗ 
den für fein Amt zu danken und überließ fein 
Dirigententätigkeit Herrn Franz Ingber 1905 
1906. Ein kurzer Sonnen ſchein iſt mit Herrn 
| aber unter die Sänger. gezogen; im Ange 


erobert und ein fleißiges Ueben und Kenzerlie⸗ 
ren begann. Von dieſer Zeit wird unter den 
Sängern mit ganz beſon derer Begeiſterung ge. 
ſprochen. Leider war auch diefe Zeit nur fur. 
denn ſchon Ende 1906 trat Herr Ingber von 
feinem Amt zurück, um aus Geſundheitsrück 
ſichten nach der Schweiz zu überfiebeln, 
Wieder ſah ſich der Verein genötigt, nach 
einem neuen Dirigenten Umſchau zu halten. 


Der damaligen Verwaltung müſſen die Dichter⸗ 


worte: „Mit des Geſch ickes Mächten iſt kein 
ewiger Bund zu pflechten“ ganz deſonders do, 
dringlich ge worden ſein; denn kurz von Dauer 
war die Tätigkeit des Dirigenten, Herrn Kurt 
Reuſchel, 1908 und ebenfalls eine fel che im 
folgenden Jahre des vorzüglichen und begabten 
Konzertmeiſters Herrn Franz Herzig 190 7. 
Als Nachfolger des Herrn Herzig berief die 
Verwaltung auf deſſen Em pfehlung den Mufik. 
direktor Herrn Frank Pohl Anfang 1908 nach 
Pabilan ice. ` 
Im Jahre 1909 wurde in der Jahresgene⸗ 
ralverſammlung des Vereins an Stelle des aus 
der Verwaltung ausſcherdenden Herrn Oito 
Fiedler, Herr Dr. Alex. Kruſche als Präſes und 


b 
| 
| 
E 


| 


gewählt. 

In Jahre 1902 bereitete die allmählich 
brennend gewordene Lskal frage ernfle Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Verein hatte bisher ſeine Wohn⸗ 
und Uebungsräume im Reſtaurant Herwig, die 
auch den Ansprüchen des Vereins genügten. 
Es lag auch kein Grund vor, bei einem Weg, 


— 


wechſel an eine Lokalveränderung zu denken; 


es wurde dies erſt anders, als der neue Be⸗ 
ſitzer, Herr A. Hegenbart jun. nicht allem das 
Meltauraut, ſondern auch die geſamten Räume 
als Wirts räume aufgab. Die verwaltung 
and nun vor der Frage, Herrn A. Hegen. 
bart jun. in die neu gemieieten Reſtaurations⸗ 
räume zum „Goldenen Anker“ zu felgen, oder 
aber neues Qlartier zu ſuchen. Mittlerweile 
hatte genanater Herr alles daran gejegt, die 
gemieteten Räume auszugeſtalten, ein Vereins 
und Tgealerjal aufzufügren uns die übrigen 
täuchlichkeiten ſowelt als möglich zu msderni⸗ 
ſieren. Die Verwaltung nagm ſchließlich das 
Anerbieten an und Anfang 1902 fand der 
Umzug Gott, Allein ſchon in der erſten Zeit 
hellen Dé manniglache Mangel ein und manche 
Nachteile führten zu klagen. Die in den 
Raumen verlebten Jagre waren für den Verein 
keineswegs glückoringend. a 


Freunde zu gaben und Freundſchaft 
pflegen, find nicht nur im menſchlichen Leben 


wohlklingende Saiten, ſonoera auch im Ver⸗ 
einsleben hat die Pflege der Freundſchaft mit 
benachbarten Vereinen angenegme und frohe 


Stunden im Gefolge. Ge 
In dem fünf Meilen von uns entfernten 


Dorle Moszezenica in der Näge der Baynſtation 


Baby hatte Herr Theodor Ender das Gut 


Msoszezeuica erworben uad dort eine Spinnerei 


und Weberei erworben. Dortſelbſt hatte ſich 
unter den Beamten mit dem Leiter der Fab 
Herrn Paul Petzold, eines langjährigen \ 
gliedes unſeres Vereins, an der Spitze ein Sp 
langverein gegründet, der trotz der Kürze ſei 
Veregens eine ſtattliche Peitgliederzayl un 
achtbare geſangliche Erfolge aufzuweisen hat. 


Mit dem Mos zczenicer Geſangverein verbinden 


uns eundſchaftliche Bande, die in den öfteren 


ER ten Beluchen erneuert und weiter ger 
pi ‚erden. Huer eier Beſuch fällt auf 
den ‚ner 1902, der fröglich und anregend 
Berk. b : 


Im Jahre 1902 beteiligte ſich der Verein 
durch eine Anzahl von Mttgliedern an dem 
großen Sängerbundesfeſt in Graz, und im Jahre 
1907 an dem Berliner, und im vorigen Jahre 
(1912) am Nürnberger Sängerfeſt. 

Der Verein hat ſich unter dieſen beiden 
Präſtden und der geſamten gegenwärtigen Bere: 
waltung, und zwar den Herren: Wilhelm 
Thiele, Alfred Scherf er, Joſef Michel und Kon’ 
rad Banzler ſehr gedeihlich entfaltet. 


Hochzeits und Patengeſchenke, 
Praktiſche Ratſchläge 
Das Wort von den kleineren Geſchenken, 


die die Freundſchaft erhalten, hat einen ſehr 


realen Hintergrund. Denn nichts erfreut den 
Menſches mehr, als wenn ihm von bekannter 
oder befreundeter Seite unerwartet eine Alte 
merklamkeit erwieſen sun in Weſtalt eine 
kleinen Geſchenkes — es braucht gar nicht ſo 


pulje lines Gebers Ten Urſprunz veroankt. 
„. Diele kleinen Geſchenke machen dem Urheber 
ſelten Nopſzerprt hen. Schwieriger wird die 


Handelt es 
chenke, je 


d 


batte er ſich die Her zen der Pabianicer Sänger 


Herr Reinhold Hegenbart als Vice Präſes 


5 


Angelegen geit ſchog, wenn es ſich um größere 
Gaben handelt, die gelerftet werten mut, ` 
Déi um Hochzeits- und Batenger 
ſind die witiſchaftlichen Berhältniffe 
der zu Beſchenkenden vor allem in Betracht . 
ziehen; und auch der Spender (of nicht über 
leine verfügbaren Mittel beim Schenken hin. 


wertvoll zu lein —, das dem Augenblicksim⸗ 


Feuilleton. | 
Lore. 
Se Roman 


8. Stephan. 


E Der Bürgermeiſter von Hersfelde war fehr 
erſtaunt, als zu vorgerückter Stunde der fremde 


Herr, den er ſchon längſt auf der Heimreiſe 


matte, ve einmal bei ihm fré und 
'jwar in Begleitung des Totengräbers Wilke. 


And ſein Erſtaunen wuchs ins Ungemeſſen 
als der alte Wilke anfing, ihm eine hoch 
merkwürdige Geſchichte zu erzählen, über die 
er ein langes Protokoll abfaſſen mußte und 
ſich gleichzeitig verpflichtete, eine Abſch rift 
davon umgehand an das Amtsgericht in Knap⸗ 

penberg zu ſenden. 


Den Hundertmarkſchei n, den Herr von 
Herten ihm alsdann für die Hersfelder Orts⸗ 
armen überreichte, wollte er anfangs keines⸗ 
falls anne hmen, ließ ſich aber durch vieles Zu⸗ 
keden ſchließlich doch dazu bewegen im In⸗ 
teteſſe der Empfänger und weil er ſah, daß 
der intereſſa nte junge Mann notwendig eines 


„Beilage zur 


Knappenberg hatte feine Senſation — und 
was für eine! Eigentlich waren es ſogar drei 
auf einmal: der Aſſeſſor von Uerten hatte ſich 
verlobt — verlobt mit Amtsgerichtsrats Kin⸗ 
derfräulein — und das war gar kein Kinder⸗ 
fräulein mehr, ſondern eine Freiin und Ritt⸗ 
berg und Beſitzerin von Roſenhaus! 


In der Tat, dieſe Fülle der Ereigniſſe war 


über wältigend und, beſonders für den weib⸗ 


| 
1 


bedacht, ihm Waſſer in den Wein zu gießen, 


Nr. 536 der „Lodzer Zeitung“. 


„Sonntag, den 10. (23.) November 1913. 


Heimkunft gar nicht darüber fertig werden 


konnte. was dieſer Aſſeſſor doch für ein drei⸗ 


doppelter Glückspilz Tei, See 
Zwar war bie liebe Gattin gleich darauf 


indem ſie es als ſehr zweifelhaft hinſtellte 


was wohl der augenblickliche Beſitzer vor 


lichen Teil der „Einwohnerſchaft, beinahe zu 


viel des Guten. 


So mußte ſich die Amtsgerichtsrätin, gleich 
nachdem ihr Gatte das inhaltsſchwere Proto⸗ 
kon aus Hersfelde erhalten hatte, mit heftigem 
Kopfreißen zu Bett legen und konnte nicht 
einmal Hete Kaskel empfangen, die kam, um 
ihren Abſchiedsbeſuch zu machen. Sie wollte 
auf eine paar Monate zu ihrer Tante nach 
Stettin, um die feine Küche zu erlernen. 


Es blieb daher dem Amtsgerichtsrat nichts 
weiter übrig, als an Stelle ſeiner Frau zu 
Lore Ebeling — vielmehr zu Fräulein Leonore 
von Rittberg — zu gehen und ſie wegen 
allerhand unliebſamer Vorkommniſſe der letzten 
Zeit höflichſt um Entſchuldigung zu bitten. 


Der Weg wurde ihm blutſauer, aber Lore 
machte ihm ſeine Aufgabe leicht. Ein glück⸗ 
licher Menſch iſt ja leicht geneigt, zu verzeihen, 
und Lore fühlte ſelbſt, wie über die Maßen 
peinlich dem Rat dies Wiederſehen unter ſo 
veränderten Verhältniſſen ſein mußte. 


Sie plauderte unbefangen freundlich über 
allerhand Nebenſäch liches und trug dabei ihre 


Roſenhaus zu der ganzen Augelegenheit ſagen 
würde. : Bei S SÉ SE 


Indes auch dieſe letzte Hoffnung ſollte ſich, 
als trügerifch erweifen. ® Rene Je 


Denn ein paar Tage darauf hielt ein hö Ap 
ſeudal ausſehender alter Herr in Fuhrhalten 
Immelmanns feinſter Brautkutſche feinen Ein- 
zug in Knappenberg. Er fuhr erſt nach Roſen⸗ 


haus, dann zum Schwarzen Adler, wo Klaus 


von Uerten ſeit ſeiner Rückkehr aus Hersfelde 
Wohnung genommen hatte, und ſchließlich nach 
dem Amt. Dort ließ er Dé beim Amtsgerichts 
rat als „Graf und edler Herr zu Würzach⸗ 


Aulendorf“ anmelden und dat um eine kurze 


ſowie ſeines Vermögens von viermalhundert⸗ 


Unt erredung. 


Kurz mar Be allerdings, aber bedeukungs⸗ 
voll. Denn ſie beſtand darin, daß der Graf 
von Würzach nach Vorlage des Hersfelder Pro⸗ 
tofolls, des Tagebuchs der Gräfin Irmengard 
von Rittberg und des ihr gehörigen Ringes 
Fräulein Lore Ebeling als Tochter des Frei⸗ 
herrn Malte von Rittberg anerkannte und 
ſomit auch als Erbin des Schloſſes Roſenhaus 


tauſend Mark. 


Wie er noch hinzufügke, hätte ihn allein 


die ſprechende Aehnlichkeit des jungen Mäd⸗ 


ſo bildſchönes, 


Würzach abreiſte, 


zuſammenzuſtellen. 


Im Gegenteil ſei er entzückt, ein 

liedenswürdiges Geſchöpf als 
ſeine Verwandte begrüßen zu können und be⸗ 
dauere nur, daß er ſie ſchon ſo bald wieder 
hergeben müſſe. Indes hoffte er zuverſichtlich, 


in Betracht. 


Mittel und Wege zu ſinden, um Herrn von 


Uerten und feine zukünftige Gattin mehr in 
der Nähe zu haben, und der Amtsgerichtsrat 
möge ſich nur immer mit dem Gedanken an 
einen Nachfolger vertraut machen, worauf der 


| Rat natürlich aufs lebhafteſte den Verluſt eines 
ſo fähigen und ſympathiſchen jungen Mannes 
wie des Aſſeſſors von Uerten bedauerte. 


In feinem Innern aber war eitel Froh⸗ 
locken bei dieſer Ausſicht. Denn wenn Lore 
als tonangebende Dame der Geſellſchaft nach 
ihrer Heirat in Knappenberg geblieben wäre, 


dann hätte es mit dem häuslichen Frieden 


der Neuhausſchen Familie wohl für immer ein 


Ende gehabt! —— wm 


Als am nächſten Morgen der Graf von 
ſaß Lore neben ihm im 
Wagen. Sie trug über ihrem ein fachen Regen⸗ 
mäntelchen einen wundervollen Hermelinpelz 
aus dem Garderobenſchrank der Gräfin Irmen⸗ 
gard und kam ſich vor wie das Aſchenbrö del 


im Märchen. 


Nun ſollte fie mit dem vornehmen alten 


Herrn, der ſie „mein Töchterchen“ und „Herz 


pu ppele“ nannte, nach Frankfurt am Main, 


wo er einen Palaſt beſaß, um die Aus ſteues 


ers für feine überſtrömenden Gefühle be⸗ Schluß folgt y N 


neue Würde mit ſo viel Beſcheidenheit und 
| gleichzeitig einer fo allerliebſten Beimiſchung 
— — rs — — der „großen Dame, daß der Rat bei ſeiner 


chens mit dem Bild der Gräfin ſchon von ihrer . 
Identität überzeugt, und ſelbſtverſtändlich käme 
die Verjährung ihrer Rechte für ihn gar nicht. 


Dr.Feliksökusiewicz| Dr. St. Jelnicki, 18 

Andrzejaſtraße Nr 13. Spezialarzt für Bene ⸗ 5 
Beneriiche,Beidhledhtsn. Haut. rigen, Haut⸗ und Ge. 
Eege 


u. Feiertagen von 1,1012 Uhr.— SS S 
Telephon 26-26 2559 Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


? \ rar 


Spezialiſt für Haut Saar⸗, (Nos⸗ 
metik) veneriſche, Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwüche. 
Polndniowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis nach 


Hafts-Spiele 
D 
Sonniag, den 23. Ronember, vormittags 10 Uhr, 


Spork und Turn⸗Jerain — Touling⸗Club 
Kontnaſtraße Nr. 11/18. 


9—8 nachmiltags. Sonntags von 5 


| En ng | nee E el vormittags. 03715 4 2 für ambulante Kranke. E g 
3 Mnion—Eödzki Klub Sportowy |eiete. Durchleuchtung der Gem. SES Maſſeur u. Kurbademeiſter An rbademelſter Petrikanerſtraße Nr. 45 (Cie Bielong), Telephen 9013. 
S. Stredniaſtr. Nr. 124 (10 Minuten v. Tramway) . F Carl Kühn E EN 4 Inn. u. Nerente, Dr. Schwarzwasser oe doe E 
ek, Zen eg, Werum — | 9 Jul. Srodzinski, LKinderkrankheiten Dr, I. Lipschütz f, ft fn. is. 

— Elektrotechnische Fabrik Se BF Maffeur gem Lodz. Siteeztsfr. 94. 2. 4 Franenkrankheiten Dr. H. Paplerny son 3-4 pe, 


dee , ˖ u Ne Carl , re 1 e Schüler von Profeſſor Zablndowski, g 
EDUARD KUMMER, Dr e Carl Blum RR e Berlin. Uederniwnmtjegl Art maffag: | | Hals-, Naſen⸗ u. Dr. C. Bee. | S 
LoBZ, Pusta-Strasse A 7, Telephen M 19-64, LODZ. j Spezialarzt f. Hals⸗, elen, | . bei Lähmung. 05701 Ohrenkrankheiten N Son er - Go 5 


SPEZIALITAT: ir ge ER 
S Reparaturen und Neuwieklung von Dyname- 


Ohrenleiden und Sprach⸗ f 
maschinen, Hochspannungs- und Niedenspan- 


ſtörungen, 0662 
Stottern, Liſpeln, etc.) nach der 


Burückgekehet Se S Angen⸗Krankh. 
Dr. Rabinowicz 18 Set, um 


S Dr. B. Donchin 1615 don 9-10 . 
Speztalarzt für Deals, Naſen⸗ 4 Geſchlechtskrankh. 


7. med. Schwarzwasser, e 


Petrikauerſtraße gie, 18. 


; Sonnt., Dienkl., D st., Frelt. 19,2%, 

5 ee. Sa d Zäre Prsfeſſor Gupmaun, | Innere Verdauung u. n. Ohrenkrankheiten. Blut⸗ und Ha a änt? e erg 
ans ae e Ei ne . ub El 166 Stoffwechſel⸗Krankh. Zielonaſtr. Ur. 3. Tel. 1018 Har yien, Ammenunterſuchung. 
anschlüsse an das Lodzer izitätswe 


Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm 
05713 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 


Aë ſtr.) Telephon 13-52 
SE — — nr von 5—½8 Uhr nachmittags 


© EINRICHTUNG 


Keraft-Uebertragun gsanlagen. 
RS LAGER 

= sämtlicher I 
2. "elektrotechnische Zwecke. 


Heiz- und Kochapparate. 


Breslan, Gertenfir. SA. 


r 


‚ Beigt: eege ar Jer tees Ir 


ER. 


Dr. 8. 


Arabe Nr. 8), Teleyhen 19-41. 
mit Rönigenitrehlen), Heilung 
age und Elektrizität. (ëiëie 


* kompletter elektrischer Beleuchtung - und 


ialien und Utensilien für 
1 non Beleuchtungs- 


körper in alien Stilarten, elektroteen nische 


Die beste Uhr der Ge- 
gen wart ist die 


Jm 


Alleinverkauf für Lodz 
und Umgegend 
H. RUSS ARK 
Petrikauerstrasse N 38 


Tel. 20.25. — 
und. Detailverkauf. SC 


Engros- 


Tan Runfintat T. von patt ie, Ge. 


| Dolportraits: Baftelle:quarelle: 


T Soßenisfe Befchtigung ber Böchſt jehendserien, permanenten Augftekung 
eingeſenbter Sie: 


del fr Sortie Zut u, Gefflchtätnnt. 


bn Se 144, (Gingeug auc ren der Evsngelide 


und Siätbeiltehinek i $. Dursiengtang des Bir 
Kichtdel ebineit (Haaransfe . ie Zeg ert 
E EE 
We Rep Biere "Blutensigfen be tis. 
di Zant vw 6-9 gäe, Dër Dem Lige 


Dr. D. Schumacher, 
= Nawrotſtraße Rr. 2. 
bDaut⸗ und veneriſche (606) 
UKrankheiten. Clettrotiſe und 
feletiriſche Durchleachtung der 
Sarkrohre. Empfängt v. 8-10), 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Zsunfag von 8— 1. 0356 


Dr. S. Schnittkind 
Sredniaſtraße Ne. 8. 


Spezialarzt für innere, Ge- 
ſchlechts⸗ u. veneriiche Krankheiten 
(608), jewie. ärztliche Kosmetik. 
e Aden Seſichis wg 

rechſtunden von 8½—11½ 
SOS zub, ven BH Uhr abends 
für Damen von 4/5 ½ Uhr. 558 


torium. 


u. Feiertags 
mittaas. 


Ohren, Aalen, Hals, u. chirnr. 
giſche Krankheiten, 603686 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32.62. 
Al Empfangsſtunden bis 11 Uhr mot: 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


däs 


Spezial⸗Arzt |. 
für Gent, und vener. Leiden 
auch Mäun erſchwäche. Bei 
x Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
due Berujshbrung ` 
Dr. Leukowioz, 
wohnt jezt Kenſtantinerſtr. 12, 
ven 9—1 und 8—8 Damen 5—6 


I Bamabslafisahe Ne. 6, 
ges. Aſſiſtent Vetersburger Te 
Stadiſpitäler. Spezialiſt für Gips]. 
sie, Haute gong Kraut. 
geilen u. Nägnerſcwüche, Bchan⸗ 
Klang nach Gär lic Data 608.814 

eilunz mit Ellektrizitst. Geen, 
Ki 8-2 pen 5-9 Uhr. Damen 
son 4-5 H, Bejendgre Set, 
Le ëmge, ` 64577 


zu ée: 


Zeie, Analyſen im eig. Lobora⸗ 


‚Dr. A, Grosglik, 


Zachednia Nr. 68, (an der Zielsna. 
Beneriſche, Hant, Haar- und 
Harnorgaukrantheiten. Nönt⸗ 
gene und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unterſuchungen dei Syphilis. 

Sprechſſunden von 8½—11½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
b. 9-12 Uhr vor 


Dr. E. Sonenberg 


Gent, und veneriſche Kraut 
heiten. ` 


Dr. med. ont jest Zduräpr Nl. 3 


8 a 177 11 bis 1 
: 22 und von 4 bis „Uhr. 
Bolesfaw Kon 


Dr. IJ. Litmanowiez, 
Harnorgankraukheiten-, (Rie⸗ 
reublaſe⸗ Harnröhre. 
Krutkaſtraße Nr. 18, 


Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun · 
den von 8— 10 und von 5—7 ), 
03046 


Zurüdgeie het 0465 
dr. Rosenblatt 
Ohren, Nafen⸗, Halskrankh. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 


Sonntags u. 10— 11 Uhr. 
Petrikauerſtr. Fb, Tel. 19.84. 


Petrikauerſtr 71. Te. 211: | 
empfängt 1 
Herz und Lungenkranke. 


Bon 10—11 u. von 4—6 lr 


Br. Alfred Heimann, 
Spez für Ohren,⸗Naſen.⸗ Hals. 
kranktzetten, aus Warſchau, hal 

fig hier niedergelaſſen. 
Zachsdniaſtr. Nr. 57, Tel. 33.34 
. Spsuhltunden von 9—.10 Uhr 
“un. 4700 8 


0307 


Dr. B. Czaplicki, 
Ord. Arzt d. Annag⸗Maria Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 180.208 
Telephon Nr. 32-33. . 

Sprechſt. v. II—I2 Uhr vorm. 
u. v. 5—6%½ abends, an Sonn. 
4. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm 


Dr. Leyberg 
mehrig. Arzt der Wiener Kliniker 
VBeneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten. 


10—1 u 5—84 Damen 5-8. be 
jonberes Wertezimmer. Sonntags 
5 nur vormittag. 04039 
Krutkaſtr. Rr. 5, Tel. 26-50 
————— 


Nervenarzt 


Dr, B. ELIASBERG, 


Elektrizität und Maſſage oe 
Sea, Krämpfe fl Ee 


tismus ze, 0986 
Petrikauer » Straße Nr. 66 


Ur. Hol. J. Mader, 


Säuglings- u. Rinderkrankheiten, 
Rawratstrasse Nr. 7, Tel. 32-42 


Sprechſt. v 4—7 Uhr ab. 03614 


0375 


0481 


05023 g SCH / 
GEGEN FINNE , 

SI SDHMERSPRDSSEN, SCHWEISS, Ver 

I MITESSER, BICHELN & GELBE |) 

- FLECKEN. „ 


me 


Oel⸗Portraits 


nach jeder, auch allen 
Ahstographie empfehlen 


Alte Gemälde werden reſtaurlert. — Proſp ekle u. Kopien von 


In kaufen geſucht. 


· Kollergang, Tellergröße 150 em,. SS 


bes fe der gangen Weit Se 
Beanie und belebte teg 


Flliale und Fabrik F. Ad, Re ark R 


Bresiau I. 
Neuschestr 
Kliſch 


Schön ſtes Weihnachtsgeſchenk! 


nach Photogra. 
phie, Paſtell⸗ 
Aquarellbildern 


Naler-Atelier „Rembrandt“ e 


Dresian, ban, Tauentzienplatz A 
jetzt Tanentzienſtraße Nr. 29 et 


Anerkennungen höchſten Adels franko und gratis. 


Senntags 8-3. — Separate 1 | W 1 hi 1 Franzöſiche Steinmühle 150 em. Z 1 oer 
n . D e ës 0 A MH EIS Cadre? 5 _ 1 
Dr, Trachtenherz, S Sete Ee rg, Meer Seite 


für Rinder und Erwachſene 
Aker Steinbankaſten. 
Preis liſte gratis. 05648 


& Ga 
E. Bdegten, Rilolejewileie Se, 1. = 


feiner Branche. Das Bureau befindet ſich Nawrotſtraße Nr. 38 und iſt von jetzt 
ab Dienstags, Donnerstaas, Sonnabends von 228—10 abends geöffnet 


61190 


8 Dr. RE Vorberäkungs Anstalt 
(auch für Damen) . 05128 

für die Einjährigen⸗ u. Fähnrichprüfung, die mittleren und oberen 

SZ Algen aller höheren Lehranſtalten bis zum Abiturium einſchließl. 


Dreslau U, Neue Taſchenſtraße 29. 
Bisher beft. 1338 Prüflinge für die 3 oberſten Sie, g 
allein ſchon Abiturienten. Ginjährige und Fäbnriche, 
Ei geregelt. Anßaltspenſtonat. Proſpekte durch Dr, Gudenatz 


Lieferung in prima Grauguss aller in's 


Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 0780 


| Patentanwalt Otto E. Zoepke, | i 


2 Fabrit-Säl 
LI E 

2 Fabrik⸗ Säle, = 18 
& 205 und 150 Ellen im ſeparatem Gebäude gelegen, mit Kraft, Sicht & 
und Beheizung ſind per ſofort zu vermieten, daſelbſt iſt noch ein Raum 
vnn 3 Zimmern geeignet für Kontor oder Anger per ſofort zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen Juliusſtraße Nr. 42, das dritte Haus von der 
Przejazdſtraße. 3708 


— Petrikauer⸗Straße Nr. 243. 


Mittwoch, den 26. November 1913: 
® 89 


der dunn 


Petrikauerſtraße Nr. 146. 


Eimtrittspreiſe: 3 Rbl. (1—2 Reihe), 2 Rbl. (3—12 Reihe), 1 Su 
50 Kop. (13—18 Reihe), 1 Rbl. 1 Reihe), Stehplätze zu 75 Kop. 


Eobzer Jeſtung 


im allen Stilarten und Preislagen. 
Komplette Speiſe⸗, 
und Herren⸗Zimmer 
Salon⸗Garnituren, Küchen einrich⸗ 
tungen und verſchiedene Erſaßz ⸗ 
mübel empfiehlt die 


giessereifach schlagenden Arbeilen 


Männer- Geſang⸗Perein. 


alla von Wolz mu 


Vorverkauf der Billets in der Buchhandlung von Reinhold Som, * Geſchäftslokal 


Schlaf. 


Inhaber: 


R. Reinowski 8 Con. Zauer, 
Wiözewskastr. Nr. 115, Cel. 23-82 


Sep 
Ge 
— 
Sea 
e 
> 
D 
8 2 
32 
Sei AR 
mm 0 
= = 
Sep NR 
2 seg 
1 x 
I 
5 
= 
S 
u 
E 


zu vermieten per ſofort evtl. ſpä⸗ 
ter wie untenſiehend. 


—. 91. 
ECK L 3 12 


8 
Së Er. Gr 


Zu verkaufen 


bäude und allen Gehilfsmaſchinen. 
Im Betrieb zu befichtigen. Mali 
nomaſtraße Nr. 15, dei Alexander⸗ 
hraße Nr 112, Zuberdz. 3576 


sonen 


und Stenographie wer⸗ 
den gründlich und in 
Iurzer Zeit gelehrt. Au⸗ 

ungen täglich von 
3- 3 Apr nachmitiags u. 
von 8—9 Uhr abends. 


Buchhaltungs-Kurſe 


M. Steinhauer, Lodz. 
Behörblich konzeffionierl 
Widzerstaſtraße Nr. 82, 


Sffigine 2. Ging, 3. Cl. 
Unterricht in Gruppen 
med einzeln. ” 


— Sernfaa, den 10 (23 November 1913 


Grössies 


Preis BEL 1,200 pro Jahr. 05637 


kleine mechautſche Weberei mit Ge, | 


1 


BRESLAU 24. 


Modernislerungen 
Soin1g4gdog 


Grösste Lars erke. l. . Wagenfabrik I 


im 89 


Ein Engros⸗ Bere. Seſchf in r Warſchen. ſucht per I. Januar 
1914 für ee und Korreſpondenz einen jüngeren ckriſtlichen 
militärfreien kaufmänniſch gebildelen 05706 


mit ſcköner d Handſchrift, welcher der tuſſiſchen, polniſchen und beniſchen 

Sprache in Wort und Sprift mächtig it. ) 
Offerten mit Lebenslauf und Angabe des bisherigen Sehaltes 

unter „2. B. Nr. 65“ poste rastaute Martin erbeten. 


nach eingesandten wie auch eigenen 
Modellen und Zeichnungen. 


Jock ſche Vorbereitung 


zam Abiturium, zur Einf.-Frei u.- Prüfung u. f. d. oberen Klaſſen ap 
Lehranſt. Seit 1910 beftanden 17 Abiturienten, H Einf. und ëmt. 
Schüler die Aufnahmeprüfun nach Oderſekunda. Diele Däer Be 

ſtanden ſämtl. Damen. Bres I A) Gräbfhenen Straße 8, Kar 
! Bentionat. Proſpckt. H Sonnendlatz. Tel. 5298. 


zin Fabriksſaal 


zirka 34012, mit Transmifſion und elekte. Tnſchluß, ein Se zirka 
2211 rer ſofort oder vom 1. Januar zu vermielen. Pansko⸗ 
Shake Nr. 74. 3397 


Codzer Engras-Lager 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Sief, 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonislwarenbrauche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


1 m. Lodz, Petrikauer 213, 


. 591. 0782 


ER mt: 


Bestecks und Tafelgeräte, 
schwer versilbert, aus eliberweissem „Alpseca” Metall 


DAS IDEAL JEDER HAUSFRAU 
g BERNDORFER. „REIN-NICKEL“ KOCHGESCHIRR, I 
Meeres mi Wii ln Afen Erich do brenn Foiren Betten, kü nn a 


SCHUTZBARKER 
für Alpaccazilber ] 


„LPAGCA-SILBEN 


CATALOCE VERSENDET KOSTENLOS ES 
BSERNDORFER METALLWAAREN FABRIK 


ARTHUR EE 


FILIALE BIOSKAU 8 Hans acharjin, 


Potrikanorstrasen Nr. 81, J. Etage, empfiehlt der geehrten Sec ein reich deren 


‚Lager von Dt und rohen Palz- Waren, Sowie; Jm, (DEI 
oa, Jackeits, Ion big: Nauen fade usw. = 5 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellun 
meiner Aufsicht in meiner een 0 Be 


sehr nie- 
zen Preisen. 


paraturen werden solid 


und 
Werkstatt aus geführt, pünktlich unter 


05025 


sMARTIN KIMBELg 


BRESLAU - WE 


Verſende auch dieſes Jahr nur be een dee 
volle Sortimente in Bncmebesscg, Diesjährigen 
Neuheiten in unübertr feinſter Ausführung. Sor⸗ 
timent 1, 312 Stück, echt verſil berte, ferbenprägt. 
Briuautreflere, Kugel nt. Ederweiß, verſch. herrl. 
Fruchtſachen, Aepfel, Birnen, Weintrauben, Ap⸗ 
r ikoſen, Erdbeeren, m. glützernd. Silberbraht 

u. Seidenchentlle überſponn. Luftballon, Frucht⸗ 

‚ Zörbeßen, ff. bemalte Kugeln u. Eier, Seldſack, 
e Sold 11. Silberziſche, Stars 

Token m. Vogel, Lët, Glocken, ſchöne Ehra, 

Eis- u. Tanuenzapfen, Glückspilz, Oliven mit 

8 Stlbergirianden, Büften, Portemonnaie, farbenpr. 

! Léa Ei m. a! 15 De 
f in Regenbogenfarben ungemein feſfelnd wirkende 
eee, el, WS Nelken m. Staubgefäßen, Panoramakugeln, 
Blätterzweig m. Eicheln, Gold u. Silbernüſſe, uſw., berſende aus 
erſter Hand, ſorgſältig verpackt, zum billigen Preiſe von Aube 3.—. 
Konto, (Rachn. 15 Kopek. mehr) Gortiment 2 mit 212" Stack ste 


verkaufen 


Schwere Drehbänke 3, 5½, 8 Meter lang, 
Lokomobile 15 bis 20 HP. fe 
Lokomobile 6 bis 8 HP. Ke 
Pulfometer Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe, Worthin ig 


pen 3“ Druckrohr,. Californiapumpen 1½ und 1“ Druckrohr, 


od. zu verleihen. 


2%, Druckrohr. Diverſe Brunnen⸗ und Baupumpen, Centrifugalvum⸗ 
Venki⸗ 
laloren 10“, Waſſerſchleber 3“ bis 6“, Hydrauten 2”, 2 Kohle nwagen 
1. Rollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrröhre u. Brummen’ reg 


November 1913. 


. E 
Wusel. 2 


Die Bürsten- und Pinseltabrik von 
Caes ar | Ais 175 Petrikauerstr. Nr. 123, 
| 9 


Telephon Nr. 21-99, 


empfiehlt in unzweifeihaff grösster Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- 
und Fabriksbedarf in bekannter Güte, ferner die nzugstzn Teppichkehrmaschinen 
und Frofferierbürsien, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
„BIOS und Detailverkauf zu den konkarranzlas billigsfen Preisen, 


Ion 18 


pm ung Bad ||" "70T 


kranke. Aia 3 bis 24 O 05021 
I eee, Laces keene Kaffe a Se Um e Wen ee Zt en 
Ion Eta der alterieinkien Nracheg cee Rubel Bez ei Ingr. A, Schöpke. 
e SEET EE Su - 
Le See Ee enthält jedes Gortiment eine Hodjiein gekker DERNIER 
Lë, deen ener Gee E UE 2 
Lë e e e. d e ee, 5 Bi e | 
zun Montieren auf den Thriſtbau H g S = 0 h k 
BES E We , Er ste Tod zer mechanische Bäckerei, 
2 2 Dot t. de — 
E ee me H mt 1 Dik 2 4 He — Lodz, Julius⸗ Straſie Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — e 
und Stückzahl garantiere. Viele RR EDEN s Kubel an. EE - S I 8 fex Ki 
| Adolt Eichhorn Eugen Sohn in Lauscha -N.) Nr. 133. e btische. Wandschränk A: 2 täglich friſche Sentmel Se Brot von 4 Uhr nachmitt. 5 
d K : e Belt: eiſch e itt. an 
D Sauptberfandgeſchäft. — Zlluſtr. Katalog gratis n. franko. & n = == „ Er 4 — & in allen Filialen: S 
EE 5 5 r Së Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2 53, 
, A Kartentische, Etageren, Ser vir- H 9 E Zawadztaſtraße Nr. 14, Polönfowaſtraße CS 24, Made Re 3 E 
ln tische, Samowartische etc. etc. GIE Nr. 152, 48 Dalaft-Hotel), Sgierölafteahe Nr. 13, Nikolajewskaſtraßz SS 
8 A SE llerert die 2 8 Ar. 27, Konſtantiuerſte 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. = 
, im ` SZT (pn e H D Sauptgeihäft: nn Nr. 14. 04758 S 
Eeer AT 1 Pahianiger Mecha- E Hühneraugen] 
5. can osch, | 2 gy Wer. und E SCENE 
H ee d | baärtete Haut, e 
en I | ; Prantasig - Möhel- S ES 
pezia geſchäft für Haus⸗ A e D j 2 ſogar im Auslande 
und ee = Fahrik, Pabianice. H ST. TOT. 
etroleum Heiz ⸗ Oefen von Apotdeker e 
5. aa alle j A Kataloge u. Kostenanschläge #Verlangen. * 8 reden in — 
Kohleukaſten und Ofen ⸗ S ol orognbp ft and — — 
d erlegen CH, Bank- und Mechselgesehft ML ER SHE EEE 
von den einfachſten bis eleganteſten a Breslau J A hreehlsstr E A 
Muſtern reichhaltig am Lager. d gë ; 2 re 22. 
Sa en S S H 2 d It U WI t UI Filiale Ohlau, Poststrasse 2. 
5 weidnitzerſtraße Nr. 45, 1 Ft - j (Raſſenſtute), aut . 
S Telephon 901. 5 = SBS SEN An- und Verkauf aller Wertpapiere. ze A E E 
$ N N Einrichtung von Spar kassenbüchern. FF 
4 Blumen Und Bi Vermietung verschliessbarer Safes. 8 2 
5 in rieſiger Auswahl sch 05608 Kolonial: 
ng g 
„ Skorasinski, früher J. ent Seren -Laden 


— Breslau, Junkeru : Straße Nr. 12. 
Schlägern find ſofort Uhren, 


05748 | Größte Auswahl. Billigſte Preife, Reelle Gar ` 
rautie. Niederlage von Lange, Vacheron, Pateck.: / 


2 


E 


Heiiherei mit je 4 
kt zu verkaufen. 


. 8 = WW ) Stets Eingang vornehmer 
Ne = ken. . , 
AN. be Karl Scheibler. Toten Sc? 2 6 


besteht {ei 1859 Juankerg ſtrs Be. 


Segen Brite auf Wunſ 0 gratis u. te 


umſtändehalder ſofort zu verkau⸗ 
Petrikauerſtraße Nr. 209. 


fen 


Sanatorium 05443 
Frisgrickshöhe 
Obernigk bei Breslau, 


— S Telephon 26 8 S 
für Nerven-, Zucker, Stoff. 
wechsel-, innerlich Kranke 


und Erholungsbedürftige, 
i Abteilung il. Pauscnelpreis( Zim- 
mer, Pension, Kur, Arzt) von 
; ö bis 8 Mk. pro Tag. ; 
— Prospekte bereitwilligst, = 
Leit. Aerzte: Dr. F. Köbisch, 
Nervenarzt. Besitzer, S. 
Dr. Dierling, Spez für 
innerl. Eranke, } 


Ir, Dim 


* — E 


Na 


14 Lodzer Zeitung — Sonntas, den 10. (239 November 1913. 


5 Neues Haus Goldfiſche 


e/fins & oH 
Kufſimcœtericlien 
Beichen Alenſilien 
Lager allet Jarben und Atenſiſien 
für jeden Zweig von Kanjimalerei }; 
foresfau 1 Her E e Sr 
| or Liebhaber- Känfte: | 
l Gafchenftraße  Brand-Malerei, Ciefsrand,. 1 
Numnm. 29:37 DE ee 


* 


d 


keufen. Anzahlung 8,000 Rubel ge 8d 1 = 
Zu erfragen in Neu- Being, Wars Tae 9e Zierfiie und Zenger 
Ge iisegieër, 5. beim Wirk. 3711 Pflanzen Tee 
Kate 


Ein Bauplatz 
an der. Schonung 37%, Ellen 
Front. 125 Ellen tief, iſt aus 
frier Hand zu verkaufen. Beſitzer zu 
erefragen in d. Exp. d.- Bl. 3712 


Kleines, ſchün 


möbl. Zimmer 


mit ober ohne Koft bei Familie 

fofort zu vermieten. Pelrikauer⸗ 

ſtraße Nr. 88 W. 8. 04661 
10-20 Mart 

tägl. Derdienft durch leichte Fabriza- 


tion. Proſpekt gratis. Heinr. Heinen, 
Mulheim⸗Auhr⸗ Broich. 65758 


2 fam Nähmaschinen, 


Trommellgiien, ein Monat im 
Gebrauch und eine Nähmaſchine 
für 16 RL, billig zu verkaufen. 
Petrikauerſtr. Nr. 1035. 3713 


KR 
D 


— 


pP. BABSTÜSNER, 
Widzemska⸗ Straße Nr. 96, 


Eingang Aawrotſtraße. 

NB. Aquarien werden eingerichtet 
und in Ordnung gehalien, auch wer- ES 
den Tiere und Bögel zum Ausstopfen 
angenommen und Aufträge geb. en- 
Daft ausgeführt. { KSE 


R 


| 
| 


gekongmische 
Drantlampe 


ann 


Zu verkaufen: 
Doubliermaſchine mit 40 Spindeln, 1 Trocken Calander mit 
Trommeln, Syſtem Gebauer 1300 em. breit, 1 Apret⸗Brech⸗Ma⸗ 
ſchine. Syſtem Gebauer 1709 cm. breit, 1 combinierte Dämpf⸗ 
u. Einſpren⸗Maſchine, Syſlem Gebauer 1500 em Seet, 1 Rank: 
maſszine mit 24 Walzen, Syſtem Müller 2250 em. breit. Zu er⸗ 
fahren Widzemskaſtraße Nr. 192. 87095 


Zu verkaufen: 
Ge legenb eits halber billig eine effekt 
volle Möbeleinrichtung aus Naha⸗ 
goniholz, wie eine Spiegelwand 
mit einem eleganten Bafell, Kar 
Biren (Logen), Ladenſchränke uſw. 
gteignet für Bars. Konditoreien, 
Reitanrationen, Frifenren eic. Na · 
heres dei Anna Neumann, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 89. 05745 


* 


Wolffſche 


Gattdampf⸗ochdruck⸗Lokomobile 


nur vier Monate im Beirieb geweſen, auf Tragfüßen, Normalleiſtung 
27, Dauerleiſtung 38, Höditleitung 44 gebremſte Pferdeſtärken ißt 
ſofort wegen baulicher Veränderungen zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei der Akt. Gef. „W. A, Lapszyn“. Warſchau, Krölewska⸗ 
Rraße Nr. 29a. ! 05747 


Per BITTEN 


Gef e ; R 


2 neue 


Schlafrimmer-Finrichtungen 


aus Zitronen⸗ und Zebra Holz. 
ſofort billig zu verkaufen. Pans ka- 


| | Fabrik: 1 
Warschau, Wa! J 


Ka neun enter. Tann En 


es. chriſtlichen Leuten. Offerten 
erbeten mit Preisangabe unter 
„Penfion“ an d. Exp. d. Bl. 3718 
—x.—— 


BS Fees: 
Telephon Nr. 21 


auf 1. Hypothek nach Towarzyſtwo auf ein Haus im Zentrum der 
Stadt gelegen. Vermittler ausgeſchloſſen. Off. ſind unter „J. 30“ 
an die Exp. dieſes Blaites erbeten. 3588 


EE e fin (rap Klavier, 
g eva 10 8 ch 2 | Obernigkb.Bresiau Eiser 
Pens] Kellanstalt 


Telephon Nr. 25-12. 


Werkstatt, 


B. Wyhranski, Petrifauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Ark 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung, Apothekerſchränke, Küchen ⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchunge 
Prompte Bedienung. billige Preiſe. 


Neu eingeführt! 


Kronos-Volks-Petroleum- 


Glühlicht-Zischlampen 


Klavier⸗Niederlage v. 
„ Kulesza. Andrze⸗ 
jaſtraße Nr. 1, Ecke Petrikauerſtr. 
: 3537 


8» IbEronen 


ben und Erwolongsbedürltige, Ent- Tante (erfinsunner 
n und Erhoiungspedürltige. Ent- 
ee „Gegründet 1870. — Fernsprecher 1. Gute Erfindungen Sräckenarbelten S 
Näheres d. illustr. Prospekt. IS Dr. Loewenstein, Nervenarzt. d 9 Regulierungen Bu: S / 
S un Ideen k i 5 Leuchtkraft. 70 Kerzen, Verbrauch 1 Liter in 
S omplett A Rbl. 5.00 (Leue Akt. en, S er 


5of-Sentiſt 
haben immer Wert. Wer ſolche] Hugo Driesen, 
bat. wende Dë an Fine] Sxeslax, Tauengienplag 10b 


18 Stunden). PETROLEUM-GLÜHLICHT-BRENNER. Marke Kronos 
14 mit Hehar. 34 Rubel 20. — SPIRITUS-GLÜHLICHT-BRENNER mit ; 
Pumpe, Marke H S. a A Rb. 2.35 sowie sämtliche Gaszlählichtartikel 


2 B Lk 99, Bd. Anſpach. t 
H Se ! 05712 . dE "EE SN empfiehlt zu billigen Preisen. 1 
Bi \ HT nn öê ëmäert ` . S 3 
" OG E ein? „AUER, Petrizauer 148. 
3 Er Stolonial» Daten «Laden S SS Avis! Senn. und Feiertags von 2 Uhr bis 6 Uhr geöfinet. . 00100 


Sofort Geld 


fir eine Erfindung oder Idee 


im oberſchleſi ö ie! mit Fleiſcherei zu hauſe zu ſchlack⸗ 
rſchleſiſchen Indnſtriebezter gute ten iſt veränderungsgalber zu ver⸗ 


geſchäftliche Erfolge erzielen will, erreicht kaufen. Zu erfragen Alexandrewska 


Se 


im Spezialbaus für Japan- und Chinawaren 


Schweidn.str. 34/35 ze 
Japanische Mandschirme und Perlvorbänge fu allen 


2 ——— EEE 
Bandgemalte Preistagen. 


Tee- Service Dekorationsgegenstände in Porzeilau, Bronzen, Sat- 
* suma und Cloisennes. 


v.M.4.50an!]| ege Japan- und China-Möbel ere, , 


IO Kor Fi Chaufer Nr. 14. Haus Kline, Ausk. gratel. dch. Globus Brüſfel. 
8 ſeinen Zweck am beſten durch Inſerate in der vor ber Kaliſcher Bahn 3600 3 Square de E Avialion. Aus- 
ei — | fanbporte! ` "ops }I 


S 


Beſtändig in großer Aus⸗ 
wahl auf Lager: Kompfette 
Schlafzimmer Speilezimmer⸗„ 
Kabinett⸗ und Salsneinride 
tungen, ſowie einzelne neue 
und gebrauch te Möbelſtücke 
don den einfachſten bis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 
Preiſen. 
Sg, Tauch und Verleihung. 
Ausſchließliche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſe 
son Kenrad, Jarnuszkie« 
wier & Ce — — Eiſerne⸗, 
Meſſing⸗ und Nickelbetiſtellen 
mit Metallmatratzeg, Ei⸗ 
ſerne⸗ und Netadlwaſch⸗ 
tiſche, Gartenmöbel, 


das Hop, Atelier 


von N. Kedzierska, 
Lodz. Petrikauerſtr. Nr 132, 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Fapons Betellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Neparaturen entgegengenommen. 
- 05238 


ö gegenüb. 
Dansen. 


— 


0 &. 


und Oberschlesisches Handelsblatt 


E 


45. Jahrgang 


Auflage 13000 


— 


"DOG 


Sofort oder rom 1 Januar ab 


zu vermieten: 


Ein Saal, 22 Il. mii uber ohne 
elektriſcher Kraft, auch mit Wohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Rüge. 


Allgemeiner Anzeiger für Erſte, älteſte und geleſenſte 
den oderſch ieſiſchen | Zaitung im ovberſch leſiſchen 
: nduſtriebezirk H : SnbufttiGeerggeblet : 


SE 


— 


EC 


CH 


ee CH 
ve LE 


Die Kattowiger Zeitung Wollen Sie sich in Breslau einkleiden 


EE 


Ba S 55 ai Kinderwagen und VPrredzalnianafr. Nr. 31. 3589 , , 
KR iſt das einzige Blatt Oberſchleſiens, we a 4 eo beſuchen Sie die erſtklaſſige Herren Maß : Schneiderei 
das in allen Wagen der Oberſchleſiſchen , 55 WI Breslau, Ring 24, 
— Kleinbahn mit einer Tagesfrequenz Gustav leczore 9 vis-à-vis Schweldnitzer 2: 
Hi von ca. 60000 Perſonen täglich zur „ Apartefie echt engliſche Neuheiten in großer Auswahl ftets am Lager. = 
D Auslage gelangt. Inſerate aller Art bochmoderner Schnitt. — Beitgehendſte Garantie. — Prima Referenzen. — Aeußerſt mäßige Preile 
8 finden daher weiteſte Verbreitung Ein Beſuch macht Sie unbedingt zum dauernden Kunden. 
IN - S In ö 
„Sund Erfolg. , 


Papageien, % 
I-a Kanarien, 
Stubenhunde, 


Bei laufenden Infertionsaufträgen 
e günſtige Rabattbedingungen. D 


tretung der 


la. Reiss Bretter 


E: 

S = Klem ei 

2 — EE Aeffchen, 3 | 
Zierfische etc, au chrauben. 


er. Wan. 
nen, ae, Zu Fa⸗ 
briksgreiſen. N 
Aus ſchließ liche Beriretung ` 


A. Bavid, Br eslas,. Kä Grösse ½ und ½ a Bogen Whatman 


Jetzt beſte Pflanzzeit! 


éi 2 in div. beiten In⸗ u. Ausl. der Fabrik —patenkentierter Taschenstrasss Hr. 3. 8 
bſtbäume Sorien. Johannis⸗ und gebogener Möbel ven W- — m. empfiehlt 
Stachelbeeren hoch u. niedrig in beiten großfrüch⸗ helm Se deihner. Gebogene Schr viele Personen haben 
ligen Sorten, empftezli zu billigen Preilen Stühle, Fauteuils auf Rädern ihre Gesundheit verbessert Ki J P E. T E. R 8 I L 6 F 3 S 
Baumſchule „Nomanow“, e eee end en Gebrauch von 8 ; S Papierhandlung, 
Yıinda - Indtariefe, 65589 An Sonn- und Feiertagen Pariser ` 55 . ; 15 
S iſt das Magazin von 1 Ubr Abführungs-Pillen v. b S 123 Petrik aue r-Strasse 123. 03465 


miltags bis 6 Uhr adends 

geöffnet. 04178 
Ständig ſtillvolle Rüden 
eintichtungen euf Lager. 


(Dr. Cauvin) 
Ze reinigen daz Blut und 
regulieren die Darmfunktionen 


Chrötl. PrinatHoſpiz in Breslau, 
Nene Taſchenſtr. 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


, * * 8 

Haus mit feinem privatem Charakter. 
Nen eröffnet! 1 

20 Zimmmer mit 33 Bellen, Zimmer von 2,00 — 7,50 N. Vorneh. 

mes Restaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Lauſe⸗ 

05366 . Telephon Nr. 8408. 


; Eine dire 03678 
Wendeltreppe, 
wie neu, preiswert zu verkaufen 


Näheres in der Exp. der „Lodzer 
Beitung.“ Pekrikauerſiraße Ar. Ech 
— mine 


22 — — Akziſeangelegenheiten, 
E N Informationen u. en 91755 
SEH H 3 Minuien vom Bahnbof. Alexander⸗ ſchriften und Geſuche, Umſchreihen 
2 Va S ote plag, Teleph. Zentrum 4249. Bahn- von Konzeſſivnen (Paapbmenie) 
zan 6 hof der Untergrundbahn nach gen, if Lee Sekt werden Eé jiehen zur Verfügung. Fordern | 

oſterſtr. 4 Ricktungen vis-a-vis des Hotels wiſſenhaft und Jamgemes nen . Sie koſtenloſe Auskunft. Patente GES : 

Altbekanntes ſolides Haus. Mäßige Preiſe. Bäder. Korotkiewioz, ehem.⸗Gehilfe der Boris, Rue Lourmel 47, Aus⸗ :BSCHIRRE für Restaurationen und Hotels zu bedentend ermässigten. Preiser 4 
Elekriſches Licht. e 02087 atziſachehe erledigt, Size 1 (lands potts. Deuiſche Acer 700% SS = Dee 
, Nr. 50, Wohnung 20. 2961 U den 5 04069 8 


f SE I. Peterſilge s Erben . „Mebatieus Woldemar Veterfilge e ae gr Notaliont⸗Schuellyreſſen · 


Die Glas-, Porzellan- u. Küchen-Geschirr-Handiu N 


K. Klingsporn, Ferikaurst. 18 


sind in alien Apotheken und © 
in Paris, Pe, St. Denis 147 
S zu haben. KE: 


Sofort Seid Einzige bili e al 
für eine Erfindung oder 1, | ige billigste Einkaufsquelle für: . 


1000 ungelöte Crüinberaufacben Aussteuern und Geburtstagsgeschenke. 


SC 


SSES ri 


SE be erfreut lets und bildet, wenn ſte Nutz⸗ 
rt hat, eine bleibende Erinnerung an den 
reundlichen Geber. 


zuem Hochzeitsgeſchenk zufrieden zu ſtellen, iſt 
Se der einer direkten Anfrage GH 
ihren Wünſchen. Dabei tut der Spender gut 
man, gleich einige Vorſchläge in Bereitſchaft 
u halten, damit das Brautpaar einigen Angalt 
hat, in welchem Rahmen es wählen fol. Und 
s wird es in den weitaus meilten Fällen Bé 
zen zweckmäßigen Gegenſtand ausbitten, ſei 
es auf beforatıwem, ſei es auf dem Gebrauchs. 
gebiete. Nebenbei bemerkt, haben unſere mo⸗ 
dernen Heimſchmuckgeräke ſaſt alle einen beſtimm⸗ 
101 Set d. jeien es Vaſen, Schalen, Leuchter, 
Bowlen, Albums oder Öierieppiche, denn mit 
den früher ebenſo beliebten, wie teilweiſe recht 
toftjpieligen Nippes hat unfer auf das Ze, 


KI 
aufgeräumt. 
Am zweckmäßigſten wäre es jedenfalls, wenn 
bei Hochzeitsgeſchenken Ueberraſchungen gänzlich 
vermieden würden. Denn die Freude des Ges 
bens und Nehmens dürfte um ſo größer fein, 
je mehr die Gabe den Wünſchen der Empfänger 
eutſpricht. Und dem Brautpaar eben ja beim 
Eingehen der Ehe jo viele ſchöne Wünſche frei! 
Wie viele notwendige Ausſtattungsgegen⸗ 
fände könnten oft in beſſerer und ſoliderer 


Ueberlegung. Nicht allein die jeweilige finan⸗ 
tele und geſellſchaftliche Stellung der El⸗ 
en des Täuflings iſt bei einer Aus 


gung zu ziehen, ſondern auch feine zuküͤnfti⸗ 
gen Lebensbedingungen, ſoweit die ſich voraus⸗ 
ehen laſſen. Da gemeinhin die Paten die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, ſich ihres Patenkindes 
auch über das Kindesalter hinaus anzunehmen, 

ſo werden ſie meiſt nicht umhin können, außer 
am Tauftage an jedem Geburtstage ihres 
Schützlings ihm ein Geſchenk darzubieten. So 


Patengabe als Anfangsglied einer Dé jährlich 
sgänzenden Gabenkette zu betrachten, die Paten 
und Patenkind immer enger aneinander feſſelt 
in gegenſeitiger Sympathie. 
Als eines der vorteilhafteſten Geſchenke 
bürfte ſich in den meiſten Fällen ein Sparkaſſen⸗ 
buch empfehlen, auf das der Pate zu jedem 
Geburtstag ſeines Schützlings eine kleine Summe 
für ihn einträgt. Der Pate mag das Sparbuch 
ſelbſt in Verwahrung nehmen oder es zunächſt 
den Eltern des Kindes, und iſt dieſes größer gë: 
worden, ihm ſelbſt anvertrauen, wie er es für 
zweckmäßig hält. Jedenfalls wird eine auf 
dieſe Art erſparte Summe ſpäter dem Paten⸗ 
Kinde ein höchſt willkommener Beſitz fein. 
Ferner als Kertengeſchenke geeignet dürften 
erweiſen. Stiftet der Pate als Taufgabe ein 
Kinderbeſteck zum Gebrauch während der erſten 
Jugendjahre, jo kann er bei der erſten Wieder ⸗ 
i des Geburtstages ſilberne Zeg oder Eß⸗ 
löffel ſchenken. Im Laufe der Zeit wird das 
Dutzend der einen oder anderen Sorte voll 
ſtändig und für die zu erhoffende eigene Wirt⸗ 
ſchaft des Mädchens aufbewahrt werden. Auch 
erviettenringe aus Silber find erfreuliche und 
gliche Gaben, die beſonders dann als em⸗ 
ehlenswert gelten dürften, wenn es ſich nur 
eine Einladung zur Tauffeier und daher 
m ein einmaliges Geſchenk handelt. 

Beabſick tigt der Pate eine Uhr als Tauſ⸗ 
abe zu ſpenden, ſo wäre es empfehlenswert, 
ies in Geſtalt einer entſprechenden Anweifung 
der auch in Form eines Sparpfennigs zu be⸗ 
erkſtelligen, denn eine Uhr, die jahrelang un⸗ 


8 


ebrauchen kann, verliert an Wert, da das 
Werk unter dem langen Stillſtand leidet. 
Auch Schmuckſachen, die erſt nach Jahren 
Gebrauchswert für das Patenkind erlangen, 
bleiben beſſer für ſpätere Gelegenheiten auf⸗ 
geipatt, en a l 
Mit Rückſicht auf die Bedürfnislofigkeit des 
kleinen Erdenbürgers materiellem Beſitz gegen⸗ 


* 
H 


Fichten, andere Gegeritände zu ſtiften, als vom 
ahne der Zeit unabhängige Wertgegenstände. 
Die viel gekauften ſilbernen Klappern, mit 
Abergriffen versehene Beißringe, die ſilbernen 
schmuckgegenſtände, wie Halsketten. Amuletts, 
Armbändchen oder gar koſtbare Ohrringe aber 


Der ſicherſte Weg, um die Empfänger mit 


uſtgemäße gerichteter Sinn glücklicherweiſe 


wahl eines geeigneten Patengeſchenkes in Er⸗ 


iegt denn der praktiſche Ge danke nahe, die 


ſich bei weiblichen Patenkindern Silberbeſtecke 


jagt im Kaſten liegt, bis der Täufling fie. 
lellſchaft 


über, folte der Taufpate am beiten darauf ver 


Geflügelzucht und die zahlreichen neueſten Er. 


8 


Lemiente, — Sie aben „wur I 5 


Eltern das Täuflings, der nichts davon verſteht, 


lie verliert und zerſtört, Augen blicks wert. Und 
eine Taufgabe ſollte doch eine bleibende Erin⸗ 


nerung und ein Gegenſtand dauernder Freude 
für den heranwachſenden Weltbürger ſein! 


* Internationale Ausſtellung für 
das kauf männi ſche Bildungsweſen. An⸗ 
ſchlie ßend au die Internationale Ausſtellung für 


Buchgerbe und Graphik in Leipzig, die vom 


Mai bis Oktober 1914 ſtattfinden wird, beſchlo 
. ſtattft beſchloß 


des kauf männiſchen Unterrichtsweſens eine inter⸗ 


na tionale Aus ſtellung für das kaufmänniſche 


Bildungsweſen zu orgauiſieren. Die Ausſtellung, 
die intereſſant und lehrreich zu werden verſpricht, 
wird folgende 19 Gruppen enthalten. 1) Ge⸗ 


ſamtbericht über das kaufmänniſche Bildungs⸗ 


weſen der einzelnen Länder. 2) Schulgebäude und 


Schulräume. 3) Wirtſchaftsgeſchichte. 4) Wirte 


ſchaftsgeagraphie. 5) Ver kehrslehre. 6) Waren⸗ 
kunde, Technologie und Naturwiſſenſchaften. 
7) Der Handel in der Volks⸗ und Weltwirtſchaft. 
8) Die kaufmänniſche Unternehmung. 9) Ge⸗ 
ſchäftsräume und ihre Ausſtattung. 10) Der 
Kontorbetrieb. Schreib⸗ und Kontormaterial 


k. Nette Zuſtände. Nachdem beim Ma⸗ 
giſtrat die Beſtätigung des großen Pflaſte⸗ 
rungsprojektes aus St. Petersburg eingetroffen 
war, laut welchem eine Ausgabe von 265,000 
Röbl. geſtattet iſt, wurden die Arbeiten jofort 
vergeben. Die Holzpflaſterungsarbeiten auf die 
Summe von zirka 150,000 Mbl. find bekanntlich 
bereits fertiggeſtellt, während die Arbeiten zur 
Pflaſterung eines Teiles der Poludniowa, 
Wschodnia, Widzewska u. a. Straßen Über 
haupt noch nicht in Angriff genommen worden 
ſind. Die betreffenden Straßenteile befinden 
ſich in einem unbeſchreiblichen Zuſtande. Der 
Unternehmer hat die zum Pflastern erforder⸗ 
lichen Steine auf den betreffenden Straßenteilen 
aufgeſtapelt. Sie nehmen faſt drei Viertel der 


Straße ein und hemmen den Verkehr. Von 


einer Aufnahme der Arbeiten kann in Anbe⸗ 
tracht des herannahenden Winters keine Rede 


ſein, doch wäre es unbedingt nötig, die Steine 


wieder wegzuſchaffen, da auf dieſen Straßen 
der Verkehr ſehr groß iſt. Oder will man ſie 
den Winter über dort liegen laſſen? 


K. Vom ſtädtiſchen Gymnaſium. Der Die 
rektor des Lodzer ſtädtiſchen Gymnaſiums an 
der Dlugaſtraße, Wirkl. Staatsrat Preobra⸗ 
ſhenski, wandte fi), wie wir erfahren, an den 
Lodzer Miagiſtrat mit der Bitte, vom Schul⸗ 
jahre 1914/15 ab aus ſtädtiſchen Mitteln eine 
vierte Parallelabteilung bei der erſten Klaſſe 
zu eröffnen. Wie wir erfahren, verhält ſich der 
Magiſtrat dieſem Geſuche gegenüber ſeyr Tom, 
pathiſch. In einer der nächſten Sitzungen des 
Magistrats wird dieſe Frage zur Beratung ges 
langen. N SE 

K. Von der Lödka. Wie wir bereits mit⸗ 
teilten, hat ſich der Magiſtrat in einer feiner 
letzten Sitzungen gegen die Erteilung der Kon⸗ 
zeſſion an Herrn Dobranicki zur Errichtung 


von Markthallen und eines Lagers an der 


L dia ausgeſprochen; zwei Mitglieder haben 
jedoch in der betreffenden Sitzung ihre beſon⸗ 
dere Meinung abgegeben, die zugunſten des 
Herrn Dobranicki lautet. Infolgedeſſen wird, 


wie wie erfahren, von der Petrikauer Gouver⸗ 


nementsverwaltung eine beſondere Gouverne⸗ 
mentskommiſſion nach Lodz abdgelegiert, die 
die Sachlage an Ort und Stelle prüfen wird. 

Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Geflügelzucht⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Die Lodzer Abteilung der Kaiſerlich⸗ 


Ruf ſiſchen Geflügelzucht⸗Geſellſchaft, deren Ehren⸗ 


präſident Seine Kaiſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Nikolaj Nikolajewitſch iſt, hat ihre Tä⸗ 
tigkeit bereits aufgenommen. In der unlängſt 
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde be⸗ 
kanntlich der Mitgliedsbeitrag auf 5 Rubel 


jährlich feſtgeſetzt. Einſchreibegühren werden bei 


der Aufnahme neuer Mitglieder nicht erhoben. 
Auch jollen die nicht unbedeutenden Mittel zur 
Anſchaffung der Ausſtellungskäſige nicht von 
den Vereins mitgliedern, ſondern durch Veran⸗ 
ſtaltungen aufgebracht werden. Cine Geflügel⸗ 
ansjlelung wird die gieſige Abteilung der Ge 


Berens jetzt gehören der Geſellſchaft viele nahm⸗ 
hafte und erſotgreiche hieſige Züchter an, denen 
langjährige und reiche Erfahrungen auf dem 
Gebiete der Geflägelzuczt zur Seite ſtehen, jo 
daß die gedeihriche Entwickelung der hieſigen 
Abteilung als garantiert erſcheint. Die Ver⸗ 
waltung hat aus ihrer Mitte ein Mitglied nach 
dem Auslande abdelegiert, das die größte Ges 


flugelausnellung Deutſchlands, die in Cyemnig 
ſtalifindet, und die bekannte Kriſtall⸗Palaſt⸗ 


Geflugelſchau in London beſuchen wird, um ſich 
über den Stand der deutſchen und engliſchen 


jolge auf dieſert Gebiete zu informieren und 


Ai Bes Scl au verwerten. 


Zodzer Beitung — Sonntag, den 10. (25:) November 1913. 


N Verband für das kaufmänniſche 
Unterr ichtsweſen, die Handelskammer Leipzig und 
die Internationale Geſellſchaft für Förderung 


in dieſem Jahre nicht veranſtalten. 


Spenden für die St. Matthäi⸗Kirche. 
(Eingeſandt.) Die Herren Beamten, Meiſter. 


Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Adolf 


Daube ſpendeten zum Bau der St. Matthäi⸗ 
Kirche 231 Rbl. Herr Buchhalter Leopold 


Strauch hatte die große Freundlichkeit, ganz 


allein die Leitung der Spendenſammlung zu 


übernehmen. — Die Herten Beamten, Meiſter, 


Arb eiter und Arbeiterinnen der Firma Klinger 


und Schultz ſpendeten für denſelben Zweck 
125 Abl. 85 Kop. — Die Herren Beamten, 
Meiſter und Arbeiter der Fabrik der Aktienge 
ſellſcha ft J. John ſpendeten 87 Rbl. 37 Kop. 


Die Herren L. K. und Andreas Reismann un⸗ 


terzogen ſich der Spendenſammlung. — Die 


Herren Beamten, Meiſter, Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen der Akiiengeſellſchaft J. Wojdyslawski 
(Spinnereiabteilung. Dlugaſtr. 117) opferten 
für den Kirchbau 60 Rbl. Herrn Guſtav Schach · 
ſchneider verdanken wir das Gelingen der 
Spen denſammlung. In den anderen Abtei⸗ 


lungen erwähnter Fabrik iſt die Spendenſamm⸗ 
lung noch im Gange. — In der Fabrik des 


Herrn W. Beck wurde von den Herren Beam⸗ 
ten, Meiſtern, Arbeitern und Arbeiterinnen 
durch Herrn Friedrich Klink 25 Rbl. 40 Kop. 
geſammelt. — In der Fabrik der Herren Ser⸗ 
cyski und Birſtein ſpendeten die Herren Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen 30 Rbl. Die Herren 
Adolf Gerſtendorf und Hugo Weinberger haben 
ſich um dieſe Spende verdient gemacht. — Allen 
geehrten Spenderinnen und Spendern, insbe⸗ 
ſondere auch den Herren, welche ſich perſönlich 
um das Gelingen der Sammlung freundlichſt 
bemühten, herzlichſten Dank! Der Herr ſegne 
Alle, die unſere Kirche bauen helfen! 
` ` Paſtor J. Dietrich. 
k. Erſte größere gemeinſchaftliche Ar 
beiter⸗Krankenkaſſe in Lodz. Die Vom 
Verband Lodzer Induſtrieller (Sektion III., 
Spinnereiabteilung) angeregte Idee der Grün⸗ 
dung einer gemeinſchaftlichen Krankenkaſſe für 


ſeine Mitglieder hat, wie wir erfahren, die 


Zuſtimmung der Behörden gefunden. Dieſer 
Tage wird eine Beratung der intereſſierten 
Perſonen ſtettfinden, zu welcher einer der Hera 
ren Fabriksinſpektoren fein Erſcheinen zugeſagt 
har, um die nötigen Aufklärungen u. a. zu 
erteilen. Die Sache iſt mit größeren Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden, da eine derartige Kaſſe 
noch nicht exiſtiert und fie würde jetzt als 
Vorbild dienen können. Es muß daher bei 
dieſer Einrichtung alles vom Grund aus ge⸗ 
ſchaffen werden. Da zu dieſer Kaſſe vorläufig 


zirka 60 Fabriken gehören ſollen und in jeder 
einzelnen Fabrik laut Geſetzesvorſchrift die 


Wahl der Bevollmächtigten vorgenommen wer⸗ 
den muß, je wird immerhin einige Zeit ver⸗ 
gehen müſſen, ehe dieſelbe in Kraft treten 
kann. Um eben die Eröffnung zu beſchleuni⸗ 
gen, ſoll die Beſtätigung dieſer Kaffe genau 


nach dem vom Geſetz vorgeſchriebenen Normal⸗ 


ſtatut eingeholt werben. Es könnte leicht vor⸗ 
tommen, daß beim Zuſammenfügen mehrerer 
Unternehmungen, welche weniger als 200 
Arbeiter beſchäftigen und verſchiedenen Branchen 
angehören, ſich Unzuträglichkeiten einſtellen 
könnten, aus dieſem Grunde eben iſt die Sek⸗ 
tion III, welche ausſchließlich die Streichgarn⸗ 
ſpinnereien umfaßt, bemüht, für ihre Mitglie⸗ 
der eine gemeinſchaftliche Kaffe zu gründen. 
Nachdem bereits bei denjenigen Fabriken, 
welche eine größere Anzahl von Arbeitern ber 
ſchäftigen, Krankenkaſſen gegründet worden 
ſind, wird es ebenfalls ein hochintere ſſantes 
Problem ſein, die Gründung einer größeren 
gemeinſchaftlichen Krankenkaſſe zu beobachten. 
Dieſe Krankenkaſſe wird dann maßgebend für 
unſeren ganzen Fabrikrayon ſein, der einige 
Tauſend derartiger Unternehmungen umfaßt, 
welche laut Geſetz verp flichtet ſind, einer Kran⸗ 
kenkaſſe beizutreten. 


Im Luna⸗Theater kommt bis Montag 
inkluſive das große 4aktige Drama „Wan⸗ 
fender Glaube“ mit der berühmten 
Henny Porten in der Hauptrolle zur 
Vorführung. Der Name Henny Porten allein 
genügt, um ein erſtklaſſiges Kunſtwerk erwar⸗ 
ten zu können. Denny Porten iſt ſo bekannt, 
daß es ſich erübrigt, deren Kunſt noch beſon⸗ 
ders hervorzuheben. Die „Illuſtrierte 
Wochenrundſchau“ mit den letzteren 
Ereigniſſen aus aller Welt und der hochko⸗ 
miſche Film „Gontran ſiegt“ beſchließen 
das hochaparte Programm. 

Jaresfſeſt. Wie uns mitgeteilt wird, feiert 
heute nachmittag 4 Uhr in der Baptiſtenkirche 
Nawrotſtr. Nr. 27, das Waiſenheim des Lodzer 
evangel. - baptiſtiſchen Wohllätigkeits⸗Vereins 
„Bethlehem“ ſein Jahresfeſt. Es finden De⸗ 
klamationen und Geſänge der Waisenkinder 
ſoane Vorträge der Geſangchöre Dot, Alle 
Gönner ſind herzlich dazu eingeladen. 

r. Silberne Hochzeit. Morgen, Montag, 
feiert der hieſige Bürger Herr Wladyslaw 
Piurkowski mit feiner (Gem Emilie, geb. 
Derlich, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Auch wir gratulieren! 


; ä — — — RETTET" 


Hämorrhoiden find chroniſche, am e 
ſtärker hervortretende Krankheiten und in den: 


tw ai, 


meiften Fällen auf Blutſtauungen infolge ſchlech⸗ 


Regierungs⸗ 


ten Stuhlganges zurückzuführen. rungs⸗ 
eee e ee are 


und Medizinalrat Dr. Clemens, 
Franz Joſef⸗Bitterwaſſers wirkt ſchon ſicher ab⸗ 


schreibt: „Etwa ein halbes Weinglas natürlichen 


führend. Franz Joſef⸗Waſſer, in kleinen Mengen, 
mehrmals täglich genommen, iſt gegen goldene 
Ader und Kreuzſchmerzen ein ganz vorzügliches 
Mittel.“ — Käuflich in Apotheken, Drogerien 


und Mineralwaſſerhandlungen. 


05802 


gart und. fie wird in Breng wiſſen schaftlicher f 


Weiſe durchgeführt. Das Aus ſtellungsgelände 
liegt im Herzen der Stadt und iſt nur Deet 
Minuten vom Hauptbahnhof entfernt. Durch 
dieſe zentrale Lage mitten zw iſchen hervorra⸗ 
genden ſtaatlichen und ſtädtz ſchen Gebäuden 


find dem Ausſtellungs gelände ſcharfe Grenzen 


gezogen, die nicht überſchritten werden können. 
Durch das rege Intereſſe. das der Austellung) 
in wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Kreiſen 
entgegengebracht wird, iſt man ſchon an der 
äußerſten Grenze angelangt. Durch die Rium⸗ 
feſtlegung von vornherein wirs bedingt, daß die 
Induſtrie nur in beſchränktem Maße zugelaſfen 
werden kann und nur jolche Unternehmen aus⸗ 
gewählt werden können, die Gegenſtände zur 
Ausitellung bringen, die vorbildlich die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hygiene in praktiſcher Anwendung 
zeigen. Dieſe Stuttgarter Ausſtellung für (Bes. 
ſundheitspflege hat dadurch den jeltenen Vorzug 
für ſich, daß die Hauptſache der Ausſtellung, 
die Schau der wiſſenſchaftlichen Geſunoheits⸗ 
pflege vollkommen im Vor dergrund ſteht und 
nicht durch die verſchiedenartigſten Industrien. 
erdrückt werden kann, wie das bei den meiſten 
Ausſtellungen leider immer wieder der Fall iſt. 
Die Bearbeitung und Leitung der Ausſtellung, 
it Dr. med. J. Ingelfinger, dem ehemaligen. 
Leiter der populären Abteilung „Der Menſch“ 
der Dresdner Hygiene⸗Ausſtellung, ſchon ſeit 
längerer Zeit übertragen worden, Die Stutt⸗ 
garter wird aber keine Neuauflage des Dresd⸗ 
ner „Menſchen“ fein, Ton dern ſie wird auf an⸗ 
derer Grundlage ein eingeitliches, großzügig es 
Bild des heutigen Standes der Hygiene geben 
und fie wird in weitgevendſtem Maße erfüllen, 
was man mit ihrer Gründung bezweckt hat s: 
in anſchaulicher, leicht faßlicher Weiſe dem 
Volke die Geſundheitspflege zum Wohle der 
Allgemeinheit zu lehren. yes 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe zur Erler⸗ 
nung der engliſchen und franzöſiſchen Sprache, 
einfache doppelte Buchführung, Wechſellehre, 
Handelskorreſpondenz, Rechnen und Stenogra⸗ 
phie finden in dieſem Semeſter an der Berliner, 
Handels⸗Akademie ſtatt. Auswärtige erhalten 
den Unterricht nach genauer Anleitung ſchrift⸗ 
lich. Freie Wahl der Fächer. Koſtenfreig 
Ueberwachung aller Arbeiten durch erſtklaſſige 


Fachlehrer. Am Schluße findet eine Prüfung ` 


Datt, worauf die Studierenden ein Zeugnis exe, 
halten. Die zum Unterricht nötigen Lehrmittel 
hat Dë jeder Teilnehmer ſelbſt zu beſchaffen. 
Weitere Koſten als Porto entſtehen nicht. An 
fragen, unter Beifügung des Rückportos, find, 
an die Direktion der Berliner Handelsakademie 
Reil, Berlin W. Bälo wſtraße 29 zu richten. 


r. Die Einweihung der neuerbanten 
ebaugeliſchen Kerche in Czenſtschau, die am 
8. Dezember d. J. erfolgen wird, hat unter der 
evangeliſchen Bevölkerung unſerer Stadt und 
der ganzen Umgegend großes Intereſſe wach ⸗ 
gerufen. Daher wurde das Profekt der Herren 
Paſteren von der hieſigen St. Trinitatisgess 


meinde, die dafür Sorge getragen haben, daß 


am Tage der Einweihung zwiſchen 5 und 6 
Up morgens ein Extrazug von Lodz nach 
Czenſtschau abgefertigt werde, der dort bereits 
um 9 Uer vormittags eintreffen ſoll, mit Freue, 
den begrüßt. Wie wir erfahren, melden Bä. 


zu dieſer Fahrt bei den erwähnten Herren 


Paſtoren in der Kirchenkanzlei der St. Tr int. 
tatisgemeinde täglich zahlreiche 
Anmeldungen werden noch bis zum 1. De⸗ 
zember a. c. angenommen. 


Lodzer Naturwiſſenſchaftliche Geſellſchaft. 
Am Dienstag, den 25. November, um 8½ Uhr 
abends, findet im Deutſchen Gymnaſtum die 
Fortſetzung des Experimentalvortrages des Herrn 
Oberlehrers K. A. Pfaff über das Thema Die 
Wunderwelt der Strahlen“ ſtatt. Eintritt auch 
für Nichtmitglieder frei. n 


Oeſterreichiſch⸗ Ungarischer Hilfsverein. 


Wie wir hören, wird dieſer Verein am 10. Ja⸗ 


Ausſtellung für Geſundheitspflege Stutt⸗ 


gart 1914. In der an Naturschönheiten über⸗ 
aus reichen Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt Würt⸗ 


tembergs, Stuttgart, findet im nächſten Jahre 


von Mai bis Oktober eine Ausſtellung für Ge⸗ 
ſundheitspflege Datt, Die Ausſtellung ti ein 
gemeinnütziges Unternehmen der Stadt Stutt⸗ 


nuar k. J., wie alljährlich, ein Winterverguü⸗ 
gen in Form eines Maskenballs veranſtalten. 

Ehejnbiläum. Am morgigen Montag, den 
24. d. M., feiert Herr Töpfermeiſter Johann 
Bottz mit ſeiner Gattin Pauline geb. Kasper, 
das feltene Feſt der goldenen Hochzeit. — Auch 
wir gratulieren! 


Spenden. (Eingeſandt.) Folgende Spenden 
ſind bei dem Unterzeichneten eingegangen: Für 
das evang. Waiſenhaus: Frau B. Förſter 5 
Röbl., H. G. Bernecker 2 Rol., H. H. Schütze 
2 Rbl., Fr. M. Neſtler 10 Rbl., H. K. Eiſert 


1 Wagen Kohle, H. J. Kindermann 32 Arſch. 


Kleiderſtoff und 111 Arſch. Hoſenſtoff, Fr. Se⸗ 
pold 10 Rbl., H. Dr. Fiſcher und Frau 10 
Rbl., Frau Günther und Fr. Kinzler Kränz⸗ 
chen „Harmonie“ anläßlich des jährigen Des’ 
ſtehens 10 Rbl., H. H. Radler 15 28 H 


Perſonen. 


SS. 
Handke 5 Rol. Für die Friedhofsmauer: H. 
Weidemeier 10 SEN. H. O. Zanger 5 Rubel, 
H. R. Keilich 10 Röl., H. J. Lange 15 Rbl., 

. E. Reiß RE, H. B. Kühn 3 Rol, 5 
. Hentſchel 3 Rol, H. N. Tetzlaff 3 Rubel, 
H. K. Kröning 50 Abl., H. H. Kadler 15 Rl. 
Für den Kirchenbau in Czenſtochau: H. B. 
Kretſchmer 10 "nt, H. A. Wehr 10 Rbl, H. 
J. Handke 5 RL Für Kochangwka: Fr. Se⸗ 
pold 2 Rbl., H. H. Kadler 15 Rbl. Für das 
Armenhaus: H. H. Kadler 15 Rbl. Für die 
Weihnachtsbeſcherung: H. K. Nippe 12 Decken, 
H. T. Nowackt 5 Rbl, H. R. Jeſchke 5 gn. 
Fr. Schwalbe Sachen, H. E. Reiß 3 nt, H. 
M. Bonit 10 Rbl., Fr. B. Förſter 5 Rubel, 
Fr. P. Schmidt 3 Rbl., H. K. Pruſſe 5 Rbl., 
Fr. E. Döring 5 Rbl., H. R. Eisner 10 Rol, 
H. O. Ziegler 10 Nubel, Fr. K. Brei boer 
109 Ellen Ware, H. H. Schütze 2 Si. Fr. 
E. Wegener 1 Paletot, 1 Kleid, Frau N. 
Ziegler 10 Rbl., H. F. Kindermann 48 Tücher, 
Aktien⸗Geſellſchaft L. Grohmann 15 St. Ware, 
H. S. W. N. 100 Rol., H. G. Ryszak 6 Rol, 
H. R. Lange 3 Rbl., H. M. Weigold 5 Abl, 
H. Dr. N. N. als Daniopfer für die glückliche 
Geburt des erſten Kindes für 5 arme Witwen 
A 3 Rbl. 15 Rbl. Für das Haus der Barm⸗ 
herzigkeit: Fr. B. Förſter 5 Hl, H. H. 
Schütze 1 Rol., Fr. Günther und Fr. Kintzler 
von Kränzchen „Harmonie“ 9 Rubel, H. H. 
Kadler 15 Rbl. Für den Jünglingsverein: H. 
E. Reinke 5 Rbl. Den freundlichen Spendern 
dankt und wünſcht Sottes reichen Segen. 
f R. Gundlach, Paſtor. 
k. Schachmeiſter Eapablauca in Lodz. 
Ge fern begann der bekannte Schachmeiſter Ga 
pablanca ein Simultanſpiel im Lodzer 
Schachklub. Von 30 Spielen gewann Herr 
Capablanca 23 Partien, 5 Partien blieben 
remis, 2 Partien verlor Herr Capablanca u. 


diener. Der Erfolg des Schachmeiſters iſt 
glänzend zu nennen, da Capablanca in Berlin 
bei derſelben Anzahl Spieler nur 21 gewann. 
Heute werden im Schachklub 
paziien ſtattfinden. 


x, Opfer des Alkohols. An der Ecke der 
Zagajnikowa⸗ und Rokicinskaſtraße ſtürzte ein 
dem Namen nach unbekannter Mann, circa 50 
Jahre alt, der betrunken war, und erlitt eine 
erhebliche Verletzung an der Stirn. — Vor dem 
Hauſe Nr. 3 wurde eine circa 50 Jahre alte 
Frau, deren Name unbekannt iſt, in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden. Ein Arzt der 
Unſallrettungsſtation ſtellte Alkoholvergiftung 
fett. Ste wurde der Polizei übergeben, 

z. Unfall auf der Kaliſcher Station. 
Geſtern vormittag wurde auf der Güterſtation 
der Kaliſcher Bahn der 56jährige Arbeiter 
Wawrzyniec Cucina von einem Wagen an die 
Wand gedrückt, wobei ihm 2 Rippen gebrochen 
wurden. Er wurde im Reltungswagen nach 
dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht. 


Konſultations⸗ 


Sch. Konſtantynsw. Ehejubiläum. 
Am morgigen Montag feiert der hieſtge Schloffer⸗ 
meiſter und Hausbeſitzer Herr Wilhelm Frey 
mit ſeiner Gattin Natalie geb. Kürbis das 
Zeit der filbernen Hochzeit. Auch wir gratu⸗ 
leren! = 


x. Czeuſtochau. Die ausſterbende 
Macoch⸗ Familie. Im Dorfe Lipie, Kreis 
Czenſtochau, wurde bekanntlich der traurige 
Held von Jasna Göra Damazy Macoch ges 
boren; dort lebt auch ſeine Familie. Gleich 
nach dem Prozeß iſt der Vater des Damazy 
Macoch geſtorben und vor einigen Tagen Doch 
ſein Bruder Jan im 38. Lebensjahre, kinderlos. 
Von der männlichen Linie Macochs iſt nur 
noch Damazy am Leben. 

x. Warſchau. Konfiskation. Auf 
Berfügung des Komitees für Preßangelegen⸗ 
heiten wurde die Nr. 11 der Halbmonatsſchrift 
2 Wies i Dwör“ 


konfisziert. 
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Im Thatlia⸗Theater geht heute nachmittag 
Brieux Schauſpiel. „Die Schiffbrüchigen“ mit 
Herrn Direktor Klein in der Rolle des Arztes 
zin Szene, während abends die Erſtaufführung 
der prächtigen Operette „Der Frechling“ ſtatt⸗ 
findet. 

X. Polniſches Theater. Heute nachmittag 
geht die gewaltige Tragöbie „Nazepa“ von J. 
Slowacki in Szene; abends wird das Schau⸗ 
ſpiel „O czem sig nie mowi“ (Wevon man 
nicht spricht) gegeben. 


X. Populäres Theater. Heute nachmittag 


geht die Injiige Operette „Na ksiezycu”, abends 
„Der liebe Augußtin“ in Szene.“ 

Die verbotenen „Schiffüörüchigen“. Die 
Wiesbadener Zenzurvegörde gerot ogne Angabe 
von Gründen die Aufführung des Tendenz 
ſtückes von Brieur „Die Schiffvrüchigen“, Deje 


fen Auffugrung für Sonnabend im Kurtgeater 


zu Wiesbaden vorbereitet wurde. 


Petſchnikous Stradivari⸗Geige zerſtört. 


„Von einem ſchweren Verluft wurde in Staffel 
der Violinvirtuoſe Proſeſſor Alexander Petſch⸗ 


Nies w aus Petersburg betroffen. Er wirkte 


1 
i 
| 
) 
zw. gegen die Herren Roſenbaum und Gottes⸗ 
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Xeüzer Zeitungs — Sonniqg, 


mit der Königl. Kammerſängerin Lilly Hafaren⸗ 
Waag von der Berliner Hofoper in einem 
Künſtlerkonzert dortſelbſt mit. Nach dem erſten 
Teil des Konzerts, in dem Profeſſor Petſch⸗ 
nikow ſehr gefeiert wurde, entglitt ſeinen Fin⸗ 
gern die koſtbare Stradivariusgeige und fiel zu 
Boden, wo ſie völlig zertrümmerte. Prof. 
Petſchnikow erlitt infolge der Aufregung über 
ſein Mißge ſchick einen Nervenchok und liegt 
nicht unbe denklich erkrankt in Kaſſel da nieder. 


Telegramme. 


Politik. 


Die öſterreichiſ che Politik. 


P. Wien, 22 November. In der Som, 
milften für auswärtige Angelegenheiten der 
ungariſchen Delegation machte der Berichter⸗ 
ſtatter vor der Annahme des Etats des Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern auf die übermenſchli⸗ 
chen Anſtrengungen, die vom Miniſter des Aeußern 
zur Erhaltung der Friedens gemacht wurden, auf⸗ 
merkſam und erklärte, daß die Kommiſſion die 
Nachricht über die Erneuerung des Dreibundes 
voll Freude aufgenommen habe, anneh mend, 
daß der letztere kein Hindernis ſein wird, um 
mit den Regierungen der zweiten Gruppe der 
Mächte gute Beziehungen zu unterhalten. Der 
Beri chterſtatter begrüßte das Nachlaſſen der 
Span nung zwiſchen beiden Gruppen ſowie auch 
die Erklärung des Außenminiſters bezüglich 
Rußlan ds. Der Delegierte Windiſchgrätz er⸗ 
örterte die Grundprinzipien der äußeren Poli⸗ 
tik Oe ſterreichs. Oeſterreich, ſagte Windiſch⸗ 
grätz, hat alles getan, um Serbien zu ſchaden 
und nur dank der Kunſt der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie vermochte Serbien die Vergünſtigungen 
zu behaupten, die die ſerbiſche Armee eroberte. 
Die Bildung des albaniſchen Staates habe der 
Monarchie nur Unannehmlichkeiten und rieſige 
Ausgaben gebracht. Die Handlungsweiſe in⸗ 
bezug auf Rußland hält Redner für unzuläſſig 
und verwirft die antiruſſiſchen Maßnahmen in 
Galizien, die nach feiner Meinung überflüſſig 
waren, da die ruſſiſche Mobiliſation nur als 
Schreckmittel berechnet war. Konſtatierend, 
daß die Balkanvölker gegen den Willen Oeſter⸗ 
reichs einen Erfolg errungen daben, und die, 
die Oeſterreich unterſtützte, empfindliche Ver⸗ 
luſte erlitten, fragt Redner, womit der int, 
ſter rechtfertigen könne, daß der Sandſhak nicht 
zu Beginn der Kriſis von den Truppen beſetzt 
wurde und der Beſuch Paſchitſch im Dezember 
1912 abgelehnt wurde. Graf Berchtold wies 
aus Anlaß des Vorwurfs der Unzuläſſigkeit 
der Politik darauf din, daß die Politik Oeſter⸗ 
reichs im Nahen Oſten das Prinzip 
verfolgte, ſeine Beſitzungen nicht zu erweitern, 
welches Prinzip auch nicht angetaſtet wurde. 
Bezüglich des Sandſchaks erklärte der Miniſter, 
daß er im gegebenen Fall die Politik des vor⸗ 
maligen Winter? Grafen Andraffy fortgeſetzt 
habe, der ſeinerzeit Mutmaßungen über die 
Schwierig keit und das Unbequeme einer Be⸗ 
ſetzung des Sandſhaks äußerte. Der Sandfyak 
habe (är Oeſterreich eine große Bedeutung ge⸗ 
habt als er noch als Verbmuags glied mit der 
Türkei diente, vom Moment aber, als Serbien 
und Montenegro ſich mit ihren Grenzen füdlich 
vom Sandfhak näherten, ſei dieſe Bedeutung 
für Oeſterreich verloren gegangen. 

Infolge der Befürchtungen bezüglich der 
Lebensjägtzkeit Albaniens drückte Berchtsld die 
Hoffuung aus, daß Albanten, als gejunde 
ſtaatliche Einheit, Do noch entwickeln würde. 
Die Urjachen, die uns zwangen, wegen Alvanten 
vorzugegen, ſagte Berchtold, wurden durch den 
Wunſch, auf dem Adriameer das Gleichgewicht 
zu erhalten, diktiert. Was die handetspoli⸗ 
liſchen Beziehungen zu Serbien betrifft, hat 
der Minister aus dem Gespräch mit Paſtiſch 
den Eindruck davongetragen, 
großen Wert auf die Wiederherſtellung nor⸗ 
maler handelspolitiſcher Be ziehungen legt 
gleichzeitig bezeichnet Berchtold die Annahme, 
er habe den Beſuch Jerta abgelehnt, als 
Irrtum. Auf bie Frage des Grafen Appouyı 
über die Dauerhafligkeit des Dreidundes erin⸗ 
nerte der Wirnijler dann, dag er ſich daruber 
in feinem Expoié ſehr beſtimmt ausgesprochen 
habe. Die Zweifel Apponyis dürften vielleicht 
durch den Inzeent im Zufammen hang mit den 
Abſchluz des Bukarester Vertrages hervorge- 
rufen worden ſein. Dieſer Zwischenfall lei 
jeboch ohne Einflaß auf das Dertwundoergält⸗ 
nis geblieben. Auf die Frage ob berreſſend 
Albanien ein Einvernehmen mit Italien gin⸗ 
ſichtlich der Abgrenzung ber Inkereſſenſpyare 
bestehe, antwortele Berchtold verneinend. 

Ansſchrritungen beim frauzöſiſchen 

Bergarveiterſtreit. Wë 

Paris, 22. November. Im Koghlengebiete 
von Pas de Calais kamen zahlreiche Jufam⸗ 
menſioge zwichen Sileikenden und Arbeits⸗ 
willigen vor. wer Maſchtneufuhrer eines Ar- 
beiterzuges wurde mit der Androhung, den 
Zug zum Entgieiſen zu bringen, von ben ſtrei⸗ 
kenden Arbeitern gensligt, Gegendampf zu 
geben. Die Waggonſenſter wurden. zertrükie 
mert. Durch eine Dyagamitexploſion wuroe 
das Mauerwerk einer acht stilometer von 
Douat gelegenen Schenke zerſtört. Drei Gate 


daß Serbien 


den 10. 425.) November 1813. 


und der Wirt, alle polnifcher Nationalität, 
wurden an Gefigt und Händen verwundet. 
Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß der Wirt. in 
deſſen Schenke ſich die arbeits willigen Polen 
vereinigten, wiederholt von den franzöſiſchen 
Arbeitern bedroht worden iſt. Der Infanterie 
gelang es, die von 2000 Manifeſtanten begon 
nene Zerſtörung von Bergwerksmaterial zu 
verhindern. — In einer von dem Hauptaus⸗ 
ſchuſſe der franzöſiſchen Kohlengrubenbeſitzer 
einberufenen Verſammlung erklärten die Direk⸗ 
toren der Bergwerke der Departements Nord 
und Pas de Calais, daß zwiſchen ihnen und 
den Bergleuten gegenwärtig keinerlei Zwiſt bes 
ſtehe, und daß der Ausſtand lediglich durch 
den Beſchluß des Senais hervorgerufen worden 
ſei. Die Direktoren verſicherten, daß fie kei⸗ 
nerlei Druck auf die Arbeiter ausüben würden, 
um fie zu Ueberſtunden zu zwingen. Der De 
putierte Basly erklärte in einer in Nantes ab⸗ 
gehaltenen Ausſchußſitzung des Bergarbeiter ⸗ 
ſundikats, er hoffe, daß die Regierung, wie in 
frügeren Fällen jo auch diesmal, bei den Berg ⸗ 
werksgefellſccaften zugunſten der Bergleute 
interventeren werde. Falls fig die Wejell- 
schaften entſchließen wür den, die langen Schich⸗ 
ten abzuſchaffen, würde der Streik jojort Deen: 
det werden. — Der nationale Ausſchuß des 
Bergarbeiterverbandes in Carmaux veröffent- 
licht einen Aufruf, in dem erklärt wird, daß 
weder die Regierung noch das Parlament die 
gegebenen Versprechungen erfüllt hätten, was 
unier den Bergleuten berechtigte Entrüftung 
hervorgerufen habe. Der Aus ſchuß müſſe jede 
Verantwortung für etwaige Folgen dieler Hal⸗ 
tung der öffentlichen Gewalten ablehnen. Aus 
St. Etienne wud gemeldet: Der Verband der 
Bergarbeiter des Departements Loire hat be 
ſchloſſen, fig dem allgemeinen Bergarbeitetaus⸗ 
ſtande an zuſchließen. 


Graf Berchtolds Kritiker. 


Wien, 22. November. In dem Ausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten der ungariſchen 
Delegation hat die Debatte über das Expoſé 
des Grafen Berchtold begonnen. Dieſe Aus⸗ 
ſprache wird einen ſehr großen Umfang anneh⸗ 
men, da mit wenigen Ausnahmen die Stim⸗ 
mung unter den Delegierten gegen die Ausfüh⸗ 
rungen des Grafen Berchtold gerichtet if. — 
Prinz Ludwig Windiſchzräz wandte fi in der 
heutigen Sitzung in äußerſt ſcharfer Weiſe ge⸗ 
gen die auswärtige Politik der Monarchie wäh⸗ 
rend der letzten Balkankriſe und ſchloß ſeine 
Rede mit einer Reihe von Anfragen an den 
Miniſter des Aeußern, von denen folgende ber 
merkenswert find: „Warum hat die öſterreiczi⸗ 
fe Regierung in dem Augenblick, als die Bal⸗ 
kanſtaatenzden Krieg begannnun, den Sandſchak 
Novibaſar nicht beſetzt.“ „Welchen Zweck hatte 
die Aufwerfung der Frage der Reviſion des 
Bukareſter Friedens?“ „Steht eie Regierung 
noch heute auf dem Standpunkt der Reviſtons⸗ 
bedürftigkeit des Bukareſter Friedens?“ Und 
wenn ja — „Iſt fie entſchiofſen, im Falle 
einer kriegeriſchen Verwickelung bieden Greng, 
punkt mit den Waffen in der Hand zur Gel⸗ 
lung zu bringen?“ „Welche Vereinbarungen 
beſtehen zwiſchen dem Wiener und dem römi⸗ 
ſchen Kabinett über Albanien? Und endlich: 
„Iſt der Miniſter des Auswärtigen in der 
Lage, die zwischen Ungarn und der Balkanpo⸗ 
litik des Deutſchen Reiches aufgetretenen diver⸗ 
genten Erklärungen zu rechtferligen?“ „Sind 
Vorkehrungen getroffen, um eine derartige, un⸗ 
ſere ganze politiſche Zukunft gefährdende Die 
vergenz der Balkanpolilik zwiſchen Wien und 
Berlin für die Zukunft auszuſchließen ?“ 
Rücktritt Berchtolds. 
k. Wien, 22. 


Graſen Berchtold in ſcharfem Tone. Laut etuem 
Gerücht beaoſichtigt Graf Berchtold jofort nach 
den Schluß der Sitzungen der Delegationen 
feinen Abſchied einzureichen. Als ſein Nach⸗ 
jolger wird der bisherige Finanzminiſter Bi⸗ 
linskt genannt. 

k. London, 22. November. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen zirkuliert das Gerücht, dag 
die Regierung der Oppoſition verſprochen habe, 
nicht auf der Einfügrung der Pome⸗Rule in 
Irland beſtehen zu wollen. 

Eine neue Revolution in China. 

k. Landon, 22. November. Wie hieſige 
Blätter melden, wird in Südchina eine neue 
evolution vorbereitet. Es wurde eine weit⸗ 
verzweigte Verſchwöcung gegen die Regierung 
in Peking endeckt. Es wurden zahlreiche "Me 
viſienen vorgenommen, im Verlaufe deren ganze 
zeiten Bomben ſowie große Vorräte an Mu⸗ 
nition und Waffen gefunden wurden. Es 
wurden Dokumente konſtsziert, aus denen here 
vorget, daß die Revolution ſich die Untere 
ſtützung der Armee geſichert hatte. 


Der Streit um die Milliardenanleihe 
in Frankreich. ö 


Paris, 21. November. Der Finanzminiſt ez 
Dumssı hat dem Budgetansſchuß die Grün de 
auseinandergeſetzt, warum die Regierung auf der 
Aufrechtergaitang der Anleigeziffer von 4309 
Millionen beſtegen müſſe, in weicher auch die 
Koſten für die Narokkoausgaben mus iubegliffen 
Joen, Der Ausſchuß hielt jedech jeinen geſtcigen 
Belchlun aufrecht, wonach die Auleige lediglich 
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gaben beſchränkt bleiben oll. — Die Kammer hat 
der Aufnahme eines Kredits in Höhe von 30,000 
Frank zugeſtimmt, zur Schaffung einer Abteilung 
für Lufiſchiffweſen im Kriegsminiſterium. 
Das Duell um die Ehre des Bulgaren. 
Heeres. 


Paris, 22. November. Der bulgariſche Leut. 
nant Torkom, der, um ſich mit dem Türken, 


freund Pierre Loti zu duellieren, nach Paris 


gekommen iſt, hat ſich norgeſtern mit dem Get, 
ſteller Breittmeyer geſchlagen, der an Stelle des 
60jährigen Loti die Herausforderung angenom⸗ 
men halte. Das Degenduell war ungewögnli 
lebhaft und nahm zum Schluß eine bedeulli 
Wendung. Toikom wurde zweimal an der 
Hand und der Bruſt verwundet und mußte den 
Kampf aufgeben. Breittmeyer erklärte darauf, 
es ſei ihm eine Ehre geweſen, mit einem ſo 
mutigen Gegner zu kämpfen, und Torkom 
brachte ein Hoch auf Frankteich aus, worauf 
alle Welt befriedigt auseinander ging. 

Die bewaffnete Inter vention in Mexiko 

beſchloſſen? 

Köln, 22. November. Der Waſhing⸗ 
toner Korreſpondent der „Kötniſchen 
Zeitung“ erfährt von wohlunterrichte⸗ 
ter Seite, daſt das Einſchreiten Ameri⸗ 
kas mit Waffengewalt beſchloffene 
Sache ſei. Das Einſchreiten werde nicht 
nur von großen Intereſſengruppen, fon: 
dern neuerdings auch von anderer Seite 
als das einzige Mittel angeſehen, aus 
der hoffnungskloſen Lage herauszukom⸗ 
men. Der Geſchäftsträger in Mexilo 
fol abberufen und das Waffeneinfuhr⸗ 
verbot für die Carranziſten aufgehober 
werden. 3 


Das Frauenwahlrecht im bayeriſchen 
Landtag. 

München, 22. November. Im bayeriſchen 
Landtag wurde ein Antrag der Liberalen, den 
Frauen endlich das aktive Stimmrecht zu den 
wirtſchaftlichen Wahlen, alſo zu den Kauf⸗ 
manns und Gewerbegerichten, und zu den 


auf den Betrag der außerordentlſchen Militäranz. 


Handels⸗ und Gewerbekammern, zu gewähren, 


durchberaten und angenommen. Sogar, merk⸗ 
würdigerweiſe, mit Unterſtützung des Zentrums. 


Trotz dieſer Annahme, die allerdings bemer⸗ 


| 
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5 November. Die Mehrzahl 
der Blätter kritiſtert die geſtrige Erklärung des 


kenswerten demonjtrativen Wert hat, bleibt das 


wirtschaftliche Stimmrecht der Frauen forläuſtg 
noch illuſoriſch, denn der Regierungsvertretern 
ſtets ſolchen 


bemerkte, daß der Bundesrat 
Neuerungen gegenüber ſich ablehnend verhalten 
habe. e 

Gegen die preußiſche Enteignungspolitik. 


j Wien, 22, November, Die polniſche Bar 
tei des öſterteichiſchen Reichsrats hat geſtern 
ihren beiden Delegierten in der Delegation den 


Auftrag erteilt, die preußiſche Enteignungse | 
politik gegen die Polen neuerlich zur Sprach?“ 


zu bringen. 


Das enzliſche Geſchwader in Aegypten. 


P. Port- Sad, 22. November. Sieben“ 
engliſche Kreuzer ſind eingetroffen. 


Texti larbeiterſtreik in Maſſachuſetts. 


London, 22. November. „Daily Czronicle“ f 


meldet aus Boſton vom 20. d. We.: 


it ein neuer Streik erklärt worden, 
möglicherweiſe auf alle Textilarbeiter 
einigten Staaten ausdehnen wird. 


der ſich 
E der Ver⸗ 
3% Heizer 


und 5000 Arbeiter in den Lagern der Ame 
rican Wollen Compagnie befinoen Bä bereits; 
im Ausſtande. Falls die Foroerung auf eine 


10.prozentige Lognerhögung 


nicht bewilligt 


wiro, werden vodausſichtlich 35,000 Textilar-⸗ 
beuer im Staate Maſſachuſetts in den Aus⸗ 
Schiedsamt bei die 


ſtand treten. Das ſtaarliche 


Angelegenheit in die Hand genommen. 


Das chinefiſche Finanzprsgramm. 


P. Peking, 22. November. Die Regierung 
Regrerungs 


h 1 das zweite 
Jar der Republik wurden durch eg een 


veröffentlichte ein umfangreiches 
programm. Die Ausgaben für 


lchräntungen auf 540 Weilltonen Dollar reou⸗ 
Aert, davon 290 wirdionen zur Tilgung von 
Anleihen. Es wird ein Defisit von 190 "2 
honen erwartet, das teilweise durch eine neue 
Anleihe gedeckt werden 
eine ene direkter und 
dank denen die fäyrliche 


det aus In der 
Textilinduſtrie von Lawrence in Maſſachuſetts 


Io und teiliwerkje durch 
Indirekter Steuern, 


d Einkünfte ſpäter hin 
406 Millionen Dollar ererchen GE Das 


Programm ut von äutzerſtem Oplimtsmus durch- 
drungen und wird als nicht drückend für die 


Denösterung betrachtet. Als Haupigruno der 


traurigen Finanzlage gilt die bisherige schlechte 


Finanzorganilattoa. Die Beurteilung der Frage 


uurch kompetente Ausländer iſt eher als Ikep⸗ 
lich zu bezeichnen. 8 


Das ruf ſiſch⸗chineſtſche Mongoleiabkommen. 


P. Peting, 22. November. In den Zei- 


tungen wurde das ruf ſiſch⸗chineſiſche Mon golei⸗ 


abkommen paoliziert. 
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Anpolitiſches. 


Zur Elementar - Sch ulb ildung. 


P. Petersburg, 22. No vember. Das Don, 
terrichtsminiſterium hat dem Miniſterrat das 
Geſetzprojekt betreffend die Anweiſung eines 
Ergänzungskredites von 9 Millionen für die Be⸗ 


dürfniſſe der Elementarſchulbildung eingereicht. 


ſtiebzehn 


konſultattwem Charakter eingeſetzt wird. 
proviſoriſchen 


Im Jahre 1914 ſollen von dieſem Fonds 673,459 
Rubel zur Eröffnung von 21 Lehrerſeminacen 
i verwandt werden. S 


Eine 15,000-Werfl-Antomobilfernfaprt. 


P. Petersburg, 22. November. Um 11 
Uhr begann heute der Sportsmann Nagel auf 
einer Maſchine des Baltiſchen Werkes eine 
Diſtanzfahrt von 15,000 Werſt, die ihn quer 
durch Deuzſchland, Frankreich, und Spanien 
führen wird. Von Spanien begibt ſich Jagel 
über das Mittelländiſche Meer nach dem Nor⸗ 
den Afrikas, von wo er quer durch Italien 
nach Petersburg zurückkehren wird. E 


"` Ste Peft in Ruland. 
P. Uralsk, 22. November. Am Freitag 


erkrankten im Militärrayon drei Kirgiſen an 
der Peſt. 


Internationale Fachkommiſſton für Welt⸗ 


N naturſchutz. 
Bern, 22. November. 


ihre Beratungen beendet. Alle teilnehmen den 
Staaten unterſchrieben eine Grün⸗ 
dungsakte, durch die eine ſtändige internatio⸗ 
nale Fachkommiſſion für Weltnaturſchutz mit 
Zum 


Präſidenten der Kommi ſion 


wurde Dr. Paul Saraſin⸗Baſel gewählt. 


Exminiſter Lockroh 3. 
k. Paris, 22. November. 
franzöſiſche Marineminiſter Lockcoy ſtard heute 
im Alter von 75 Jahren. 
Nancy — Prag im Flugzeug. 
620 Kilometer in 6% Stunden 
ohne Zwiſchenlandung. 
Paris, 22. November. Der Flieger Vödri⸗ 


| nes, der, wie erinnerlich, eine Zeitlang durch 
die franzöſiſchen Behörden in Nancy feſtgehal⸗ 
ten wurde, weil er die Vorſchriften des neuen 


Luftreglements nicht erfüllt hatte, iſt mit ſei⸗ 
nem Mechaniker an Bord in Nancy aufgeſtie⸗ 


gen. Er erreichte bald eine Höhe von 800 


Metern und verſchwand dann in öſtlicher Rich⸗ 
tung. Vedrines hat die Adſicht, ganz Deutſch⸗ 


land ohne Zwiſchenlandung zu überfliegen und 


erſt in Rufſiſch⸗Polen zu landen. 


Ein ſenſationeller Kriminalprozeß. 
8 Ee 
Brüſſel, 22. November. Ein aufſehener⸗ 


regender Kriminalprozeß, der ſeit Wochen die 
belgiſche Aerztewelt in Spannung hielt, wurde 


nun durch die Freiſprechung zweier bekannter 

Mediziner, eines praktiſchen Arztes Dr. G. und 
eines Chirurgen Dr. M. beendet. Dr. M hatte 
an einer jungen, ſchönen Artiſtin, der Gattin 


r 


wäre. 


Spezialisten 
griff veranlaßt hatte. 


eines Varieteekünſtlers in Brüſſel, die ihre 
Niederkunft erwartete, einen operativen Ein⸗ 
griff vorgenommen, weil die junge Frau hoch⸗ 
gradig ſchwindſüchtig war und ihr Leben durch 
die Geburt ines Kindes gefährdet worden 
Die Jperierte war die Patientin des 
Dr. G. geweſen, der den ihm befreundeten 
r. M. zu dem operativen Ein⸗ 
Die Frau ſtarb infolge 


„der Operation. Die Familie und der Gatte 


` lungen des Dr. G. der 
gelprochen. 


er Verſtorbenen ſtellten nun gegen beide Aerzte 
Strafantrag mit der Bezichtigung, daß die 
Attiſtin die Geliebte des Dr. G. geweſen fei 
und dieſer die Operation veranlaßt habe, um 
die Folgen des Verhältniſſes vor dem von 
ſeinem künſtleriſchen Engagement in Rußland 
zurückerwarteten Gatten zu verbergen. Durch 
die Beweisaufnahme wurde das Liebesverhälte 
nis erwieſen, aber die ärztlichen Sachverſtän⸗ 
digen erklärten die Vornahme der Operation 


1 daß ärztlichen Gründen für gerechtfertigt, ſo 


daß die Freiſprechung beider Aerzte erfolgte. 
Im Urteil wurde über die ſittlichen Verſeh⸗ 
ſchwerſte Tadel aus⸗ 


Eine telephoniſche Rede Wilſons. 

New⸗ York, 22. November. (Eigenmeldung). 
Eine Neuerung, die von großer Bedeutung 
für vielbeſchäftigte Staatsmänner, denen ihre 


bat Präſident Wilſon geſchaffen. In den 
nächſten Tagen gibt die Handelskammer von 
Rocheſter ein Bankett und bat den Präſtden⸗ 
en zur Teilnahme eingeladen. Wilſon iſt an 
dem Tage verhindert und hat darauf der Dan: 
delskammer mitteilen laſſen, daß er ihr ſeine 

egrüzungsrede telephoniſch übermitteln werde. 

Es werden alſo an dem Platz eines jeden der 
600 Teilnehmer des Banketts zwei Telephon⸗ 
rer ſich vorfinden. Die Gäſte der Handels⸗ 
ammer werden alſo die Gelegenheit haben, 


dne ſchwungvolle Rede des Prüftdenten mit 


münhören, als ob er nicht 1000 Meilen von 
Abneo- entfernt wäre, ſondern in persona vor 


1 0 . 


Dënpe, 


É Die Internationale 
Konferenz für Weltnaturſchutz in Bern hat 


Der frühere 


faſſen zu lernen.“ Manchmal klingen aus den 


rametheus, ſo lange einem nicht ein Geier an 

der Leber e Set 
er Leber nagt. N 

Teodolinda Pomarici war nun zwar des 


etwa, weil ſie ſo furchtbar tugendhaft geweſen 


mich in Ruge!“ 


Zeit größere Reiſen nicht geſtattet, ſein dürfte, Geſicht, wenn man ſie an die Sache er⸗ 


Lodzer zeitung — Bonntan, den 10 (23) November 1913. 


Vermiſchtes. 


Gabriele d Annunziss erſte Liebe. Ga- 


briele d Annunzio. der den Frauen bis heute 
gold geblieben iſt, begann — ſo verſichert ein 
Mitarbeiter der „Lombardia“ — ſein Lie bes⸗ 
leben ſchon als Bürſchlein von ſieben Jahren: 
ſeine erſte Leidenſchaft galt einer niedlichen 
Kleinen, die das Pathenkind ſeiner Mutter 
war. Der verliebte Ku abe wagte ſich aber nicht 
zu erklären 
als Liebesboten. „Frag“ mal Linda,“ ſagte er 
zu ihm, „ob ſie mich lieben will!“ Linda war 
leider noch nicht in der Lage, die ganze Trag⸗ 
weite dieſer Worte zu erfaſſen: ſie ſoll aber 
doch ſehr rot und verwirrt geworden ſein, als 
ſie den Antrag bekam. a E 


Viel ſpäter erſt — d' Annunzio war inzwi⸗ 
ſchen ſiebzehn Jahre alt geworden und ſollte 
die Univerfität beſuchen — wagte der künftige 
Dichter an die kleine Dame ſeiner Kinderträame 
zu ſchreiben. Sie war die Tochter des ehema⸗ 
ligen bourboniſchen Hauptmanns Macq tis Carlo 
Pomariei und hieß richtig Teodolinda; d' An⸗ 
nunzio aber mißftel dieſer Name. „Das Te odo 
iſt doch viel zu wenig, nicht wahr?“ ſagte er. 
Als er den erſten Brief an Linda richtete, 
nannte er ſie nicht mehr „Du“, da die Briefe 
von den Eltern geleſen wurden; er ſprach auch 
in den Briefen weniger von Dä als von ſeiner 
Kunſt! „Bei unſeren kurzen herbſtlichen Unter⸗ 
Haltungen,“ ſchrieb er einmal, „die Ihnen in⸗ 
folge meiner ſeltſamen Ausfälle oft üverſpa nnt 
(in dieſem Rafe ſtehe ich jetzt) erſchienen ſein 
mögen, bei dieſen Unterhaltungen, ſage ich, 
habe ich die Beobachtung gemacht, daß Sie 
merkwürdige Gaben veſigen, unter anderem ein 
glühendes Wiſſensfieber und eine bemerkens⸗ 
werte Regſamkeit des Geiſtes. Aber ich möchte 
zu Ihnen nicht ſagen: Lernen Sie und werden 
Sie Sepriitjtellerin! Ich ſage nur: Lernen 
Sie und vervolllommnen Sie Foren Geiſt, um 
better die Schöngeitlen der Kunſt anderer er 


Briefen Worte des Bedauerns uns der Sehn⸗ 
ſucht nach der ſchönen Vergangengeit heraus: 
„Ach, wenn Sie wüßten,“ lieſt man da, „wie 
mir dieses immer wieder wiederholte „Sie, Sie, 
Sie“ zuwider iſt. Denken Sie noch an die 
lchönen, fernliegenden Zeiten, da wir uns noh 
Daten H" In einem anderen Beief findet man 
eine Anſpietung auf ſeine ersten Küaſtlerlei⸗ 
den: „Es H ja wayr, es ſino Qualen und 
Leiden, die manchmar furchtbar ſino, ſucchtbar, 
weil jie erbarmangslos die Seele verbrennen. 
Und doch wunwgie ich nicht, daß Sie, ſelbſt 
wenn Sie die Macht dazu härten mich davon 
belreiten. Sehen Sie das ein! Man (8 nicht 


Dichters erſte Liebe, aber nicht auch ſeine erſte 
Muſe: das war vielmehr ein blondes Bauern⸗ 
mädchen namens Marietta Ciccarini. Der Dich⸗ 
ter nannte fie, „die Schöaſte der Schönen“ und. 
bemühte ſich eifrig um ihre Gunſt, indem er 
ihr Blumen ſchickre und ſeurige Briefe und 
Verſe an ſie richtete. Marietta aber antwortete 
nicht. Da fragte Gabriele ihre Tante, weshalb 
das Mädchen ihn nicht wenigſtens ein paar 
Zeilen ſchriebe. Die gute Tante ſprach dem 
jungen Dichter Mut und Troſt zu. Als er 
trotzdem nicht weiter kam, ritt er täglich auf 
feinem treuen Roß Silvano, dem er ſpäter 
eine ſeiner ſchönſten Oden gewidmet hat, an 
dem Hauſe, in dem die Ciccarint wogate, voc⸗ 
über, um ſich der „Schöuſten der Schönen“ in 
ſeiner ganzen Pracht zu zeigen. Aber das 
blonde Mädchen ließ ſich nicht kirren, nicht 


wäre, ſondern einzig und allein nur darum, 
weil der Mann, der ihr den Hof machte, aus 
vornehmem Stande war und fie, „einkretenoen⸗ 
alls“ nicht häite heiraten köanen. „Nein, ich 
will nicht,“ jagte fie. „Was joll ich denn mit 
hnen anfangen? Gegen Sie und laſſen Sie 


Einmal gelang es d Annunzio, Dé ihr heim⸗ 
lich zu nähern; ers bat wieder inſtändig um ein 
bißchen Gegenliebe? und ſagte, indem er Ma⸗ 
rietta einen kleinen Ring zeigte: „Siehſt du, 
dieſen Ring hat mir meine geliebte Mutter ge⸗ 
ſchenkt: er ift mir viel wert, nicht bloß weil 
er reich mit Brillanten beſetzt iſt; hier nimm 
ihn und gib mir dafür einen Kuß!“ 
Marietta Ciccarint hat nie offenbaren wollen, 
ob fie damals der Aufforderung des Dichters 
Folge geleiſtet hat oder nicht; ſie wurde aber 
— wie gewiſſe Cyroniſten erzählen — rot im 


innerte. 

Ein paar Jahre nach jener Aufforderung 
zum Kuß ſchrieb d' Annunzio eines Tages an das 
Mädchen einen Brief, der alſo begann: „Was 
treibſt Du, ſchönes Kind 2 Taucht in Deinem 
Querkopf niemals ein kleiner Gedanke an de 
fernen Gabriele auf?“ — / 


8 S D H? 

Vom Offiziersburſchen zum Millionär. 
Im Pariſer „Journal“ wird wieder einmal 
eine Ehrenrettung der ſo ſcharf angegriffenen 
Fremdenlegion verſucht; der undankbaren Auf⸗ 
gabe unterzieht ſich ein ehemaliger Offizier der 
Legion, der durch die Schilderung beſonders 
merkwürdiger Epiſoden aus ſeinem Legtenär⸗ ı 


und entſandte einen kleinen Vetter 


übergeben hatte, zum Oberſten 
penkörpers 


tereſſe, dag Berlin 4.800 Badegzäſte 


leben ein Bild von dem eigenartigen ſozialen 
SGemiſch, daß die Legion darſtellt, zu geben 


ſucht. Er habe — ſo erzählt der ehemalige 
Oſſizier unter anderem — vor dreizehn Jahren 
in der Legion einen höchſt ſonderbaren Diener 
gehabt: dieſer Offiziersburſche habe von dem 


Beruf, für den man ihn auserſehen hatte, ab⸗ 


ſolut nichts verſtanden; nur reiten konnte er, 
reiten wie ein Jockei. Im übrigen benahm 


ſich dieſer Soldat, nach deſſen Herkunft kein 
Menſch gefragt hatte, wie ein vollendeter Gent 


lemen; er ſprach faſt den ganzen Tag kein 
lautes Wort, und wenn er einmal den Mund 
öffnete, brummte er nur eine ganz unverſtänd⸗ 
liche iriſche Mundart. Was er tat, tat er mit 
wahrhaft edelmänniſchem Weſen, ſo daß man 
ihm ſelbſt dann nicht gram ſein konnte, wenn 
er auf den Möbeln des Offiziers den Staub 


oft wochenlang und zentimeterhoch liegen ließ. 


Eines Morgens aber geſchah es, daß der 
Burſche, anſtatt zu ſeinem Leutnant zu gehen, 
mit einem verſiegelten, offenbar amtlichen 
Schreiben, daß ihm ſoeben ein Unteroffizier 
des Trup⸗ 
ſpeiſte er 
Herrn 


Abend 
bisherigen 


ging. Am 
dann neben feinem 


tigen ſcharlachtoten Spenzer. Er war, wie 
ſich herausſtellte, ein jüngerer Sohn einer hoch⸗ 
berühmten engliſchen Familie, der wegen nicht 
bezahlter Spielſchulden das Heer in Jadien, 
bei dem er urſprünglich gedient hatte, hatte 
verlaſſen müſſen. Sein älterer Bruder war ge⸗ 
ſtorben, und er wurde, wie ihm in dem amt⸗ 
lichen Schreiben mitgeteilt wurde, Univerfal⸗ 
erbe eines Vermögens, das nach Millionen 
zäglte; als Hauptmann, Millionär uns Baro⸗ 


nett kehrte er nach der Heimat zurück. 


Handel und Volkswirtschaft, 


e WE 


Die Geſellſchaft der Intereſſenten der 
Baumwolliuduſtrie. Dieſer Tage fand die 
erſte Generalverſammlung der in Moskau ge⸗ 
gründeten Geſellſchaft der Intereſſenten der Baum ⸗ 
wollinduftrie ſtatt. Der Geſellſchaft find Bars 
treter von 47 Fabriken, die insgeſamt 3.7000, 000 
Spindeln und über 61,000 Webſtügle beſchäf⸗ 
tigen, darunter auch die Vertreter der größten 
Zitzfabriken des zentralen Induſtrierayons, Bet, 
getreten. Auf der erſten Berſammlung wurden 
hauptſächlich Fragen der Organiſation beraten 
ſowie Wahlen vorgenommen. In den Konſeil 
der neuen Geſellſchaft wurden gewählt: M. N. 
Bardygin, N. G. Burylin, J. N Derbenew, 
A. J. Konowalow, P. P. Rjabuſchinski, A. A. 
Karſinkin, A. L. Kerkow, Baron A. L. Knoop, 
N. A. Wtorow, A. J. Kusnezow, J. A. Mo⸗ 
roſow, N. J. Prochorow, L. A. Rabenek, A. 
A. Naidenow, W. Al. Balin, J. J. Garelin, 
N. F. Beljajew und W. B. Faworski. Als 
Kandidaten wurden aufgeſtellt: & P. Neu⸗ 
weiler, E. P. Sewerin, J. W. Moroſow, J. 


K. Konowalow. In die Reoiſtonskommiſſion 


wurden gewählt: S. W. Lurje, J. J. Pro⸗ 
chorow, S. P. Njabow. Zum Direktor wurde 
der Gründer S. J. Popow ernannt. Von der 
Verſammlung wurden folgende Mitgliedsbei⸗ 
träge feſtgeſetzt: / Kop. pro Spindel und 
7½ Kop. pro Weoftuhl; für die Zitzfabriken 
wurde der Beitrag mit 12 Kop. pro Arbeiter 
feſtgeſetzt. Der Jahresbeitrag fur 1914 (inkl. 
Nobdember Dezember des Vorjahres) wurde mit 
Ya Kop. Spindel. 15 Kop. Webſtuhl und 25 
op. pro Arveiter der obengenannten Fabriken 
ſeſtgeletzt. 


Bädernachrichten. 


Bad Kiſſigen. Die heurige Badeſaiſon 
war infolge der Kriegsunruhen und wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion für beinahe ſämtliche deutſche 
und öſterreichiſche Bäder keine günſtige zu 
nennen. Eine unvorhergeſehene Ausnahme 
macht in dieſer Beztehung Bad Kt ſingen, 
welches in der glücklichen Lage ift, eine Mehr ⸗ 


frecuenz von 1799 Badegäſten auf weiſen zu 


können, und dürfte dieſe Zunagme in der 
Hauptlache auf die beſtbew ährten Neueinrich⸗ 
tungen, welche in den letzten Jahren zur Auf 


jührung kammen und allgemein großen An⸗ 


klang gefun den haben, zurück zuführen fein, Bei 
der Ueberficht der Fregaenzzagl iſt von In⸗ 
ſteute, 
wägrend München mit nur 525 vertreten it. 
Dadurch iſt wieder bewieſen, daß Bad Kiſſin⸗ 
gen in Suddeutſchland viel zu wenig geſchätzt 
wird und anch in den Aerztekreiſen Süo⸗ 
deutſchlands die Kurerfolge Kiſſingens ziel zu 
wenig bekannt Gun 


Borſen⸗ und Handels⸗Depeſchen 


Petersburg. 22. Non. (P. TA) 


Tendenz: Fonds ſtetig. Privathypotheken⸗ 
werte feſt. Dividendenwe rte feſt, belebt. Prämien⸗ 


loſe ſteigend. 


MPMechfelkurs. Check auf London 35.125 
Check auf Berlin 45.36. Check auf Paris 37,56, 

Fonds. 45 Staatsr. 9275. 5% Jun. Staatsanl. 1905 
L Gm. 108 ½. 5 In. Staatsanl. 1905 LU. Em. 1034. 


53 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4¼½ Ruff. Staatsanl. 


in 
der Offfziersmeſſe, angetan mit einem präch⸗ 


8. 


1905 99°%,. 57 Ruſſ. Staatsaul. 1206 102/,. Dt Ruff. 


Staatsanl. 1909 93 ½. 47 Pfandbr. d. Ad ⸗Agr. B. 88 /½ 
4½ Pfandbr. d. Ad. Zur B. 90% 57 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 995 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗8 89%. 4 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 98½. 5% Berti d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B —.—. 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 515 —. 58 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1865 380 —. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
380 —. 3 ½ Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82 ½. 8% fent, Obl. 
i. Auskauſch g. At £ Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. ⸗ 
Kreditgeſ. 84—. N 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 598—. Wolga⸗Kama B. 888 —. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 385—. Ruſſ.⸗Aſta B. 290. Petersb. Intern. 500 ½ ` 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 472 —. Petersb. Handels. 
217 —. Union⸗Bank 275%,. Rigaer Kommerzbank 257—. 


Rutt, Handels⸗ u. Induſtr. Bank (petropart) 2335. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 718— Kaspi⸗Geſ. 3.200. Mantaſchew 730 —. 
Gebr. Nobel (Pays) —.—. Novel neue 1.038. 


Metallurgiſche Ind uſt r. Brjansker Schie 
nent, 183 —. Ruſſ. Gef. Hartmann 245—. Kolomna. 
ſche Maſch.⸗Fabrik 144—. Ntkopol⸗Mariupoler Geſ. 
282 —. Puttl.⸗Werke 138 —. Ruff ⸗Balt. Waggonf. 222—. 
Muff. Lokomotivenbau⸗Geſ. 178.— Sſormowo Get, f. 
Etſen⸗ u. Stahlind. —.—. Waggon⸗ u. mech. Fabotk 
„Poöniz“ Let, Geſ. „Dwigatel“ 82 —. Donuez⸗Juriew⸗ 
Gel. 282 —. Maltzew⸗ Werte 281. Lena⸗Gotdaltien neue 
425 —. Ruſſiſch Gold 73—. ze S 


Tranſport⸗Geſellſchaften. 


f Ruſſ. Trauſp 
Sefellſchaft ——. , 


Berlin, 22. Nov. Tendenz: ſtill. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215 70.— Aus zahl. a. 
Petersb. (Kauf.) 215.65— Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½5 Anl. 1905 93.80. 45 Staatsr. 1894 92,25. 
Ruf. Kreditb. 216.10. Privatdiskont. 4½ . 


Paris, 22. Nov. Tendenz: ſtetig. 


Auszahl. a. Peters b. Minimalpr. 265.25. Auszahl. a. 
Betersb. Maimumpreis 267.25. 47 Staatsrente 1894 
92 85. 45 Zänn, Anl. 1909 100.35. 57 Ruſſ. Anleihe 
1906 103.20. Privatdiskont. 32% 6. 


London, 22. Nov. Tendenz: ruhig, ſtetig. 


57 Stat. Anl. 1906 102 J.. 4½ Ruff. Anleihe 1906 0. 


— . ͤP! . .7“—“⁰Ai. . . ‚— . regen ee se TEE 
S N 1 Be Ge 8 


Aſtmerdam, 22. Nov. N 
5% Ruſſ. Anl. 1909 —.—. Ale Ruſſ. Anl. 1909. —.—. 


Wien, 22, Nor 
53 Ruff. Anl. 1906 102.45. 


Die heutige Nummer unſeres 
Blattes enthält 14 Seiten. 


codꝛer Thalia -Theater. 


Telephon 34:23, ° 


Senntag. den 23. November 1913. 


Nachmittags 3 Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 
Zum letzten Male: 


‚die Sytdgin 


Ein Theaterſtück in 8 Akten von Brieur. 


Abends 8%, uhr. 8 
Große Operetten Premidrer 
„Der Frechling.“ 


Optrette in 3 Akten ron Fritz Grünbaum und Heintz Reichert. 
Mufik von Charles Weinberger. 


Montag, den 24. November 1913, abends 8 / Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


„Die ſpauiſche Fliege.“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


H 


Einzig echt e Mineralwasser | 
ı Wichy, Französ. Staatsquellen | 


d Bee, GSrante«-Britlle ` Hopital g g 
Der Name jeder Quelle be- i 

findet sien auf der Etiquette, 
auf der hapsel und dem Fla 
B senenkorken, Jede Flasche 
ist aut dem Halse mit einem 
blauen Streifen, wie nobenan, 
versehen, der die Echtheit - + 
garantiert. 02048 | 


N Produkte aus den von den Quslien gewonnenen Salzan, 


Salz 


Seen, Vichy-Eta 3 g 


i Comprimes 


8 


ZINN MOOER 


8 deloraions-u.Tapesiormbeien 


Zur Lieferung der neueſten und moberuien 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, 2 


empfiehlt ſich zu 2 

au A Kimpfel, 
Tel. 32-64. Diugaſtr. 50, Ecke Jielong 
meigäftzgeit Solide 


ft Sorgfättigſte } 
b. „ b. 9 Freie: 3 


T. Bedienung. 


oN 


Ar 568 


Lobzer Zeitung — Sonntag, den 10. (28.) November 1913. 


ale. die an Aſthma“. Lungen⸗ u. Kehlkopffchwindfucht, Lungenſpitzenkatarrh. 105 


Petrikauer. 


105 Ich glaube 


erhalt en ven uns getouft ein Buch mit A sbildungen aus der Feder des Herrn Ur med, Guttmann; Cheferſt der Pinſenkur⸗ 


anftalt in Berlin, über da Petrikauer. kein andertr N 
Galcop fis. Tauſer de, gd TE genk 
kum bei Lungerinkerknio 5 EI Meihne 


als wie Juwelen. Dt, 


Ich hoffe ee Ich liebe 


ren für Herren und 


it kein Gcheimmi 
laſten ſind Cie fi 


geben, des Ziel rn Leidens zu verſchaffen. überſenden wir jedem Kranken eine 2155 auf recht zahlreiche Inan⸗ Damen in Sold, Sil⸗ gern Jederma un zur rechten 
DEIER SE er. EN St ai Rau 5 ſpruchnahme bei Beſtellun⸗ ber und Stahl. als auch Zeit nach Wunſch zu die⸗ 
nur eine Poftkarte Adre rei Riga, Aleranderſtrase Nr. 13 (44) gen nach Wunſch oder nach Sinttierte Waren für nen, daher bitte ich am 
vorgelegten künſtleriſchen Gebrauch und Tafel- recht zeitige Nafträge. 
Vorlagen. ſchmuck welches in reicher 


Auswahl zum biligſten 
Breife auf Jager halte. Ich 


S werds das Vertrauen, wel⸗ 105 
Petrikauer. chts ich bisher deſaz⸗ Ke 
weit zn rechlfertiaen ſuchen Petri : 
105 „ uud bete um jahr. Beſuch. Petrikauer. 


er. 


65762 1 


E 


Lager für Folen im Handelshaus Sch. Rabinswier. 
Warschau, Galerie Litswenburg, Tel. 2882-39. 07785 


Webſtühl⸗ 360 glatt und karriert. 
2 Kreuz⸗Schuß⸗Spulmaſchinen, Pat ent Schovers. 


teueſte Faſſons. 


Damen ⸗Schuhe 7.90, 6.90 ee SE 1 Treib naſchine A 60 Winden. 
Herren ⸗Schuhe 8.90, 7.25 1 Trocken⸗Kalander. 

5 e Näheres Lodz, Panska⸗Straße Nr. 94. 
Kinder⸗Schuhe ähere 5, Y B 


fowis warme 


Haus⸗Schuhe 


D 


in großer Auswahl beſond ers 
billig. 


Schmechel & Resner 


Petrikauerſtraße Nr. 100. 05769 


HEINRICH Mn 
HAUSWALT 
SBEL 


BRESLÄU=SALZSTRASSESS 
ATELIER unnWERKSTATTEN g 
FÜR VORNEHMEN INNENAUSBAU 


WOHNUNGSEINRKHTUNGEN, 
DECORATIONEN. TEPPICHE ` 


N Widzewska⸗Straße Nr. 127, Telephon Nr. 27⸗02. 
Filiale: Petrikauer⸗Straße Nr. 71, Telephon Nr. 27:02. N 
Bei der Filiale befindet ſich ein Salon, in dem Frühſtücke und Abend⸗ 
broteſſen verabreicht werden. 
Anmerkung: Außer dieſer 


achen und erhalten die Haut weich, weiss und jugend - 
frisch. — Zu haben in den grössten Apotheken Droguen- 
und Parfümeriegeschäften. 0936 


November 1913. 


Lodz, den 22. 
. J 507. 

Gemäß dem § 22 unſerer Statuten bringen wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende Grundſtücke 
Anleihen verlangt wurden: d 

1) sub N 1828, an Der: Dzielnaſtraße, durch; 
Izak Baumgold, erfte Anleihe von Rbl 130,000, 

2) sub N 1567, an der Neuen⸗Zegielnianaſtraße, 
durch Abram Stolinskt, erſte Anleihe von Rbl. 22,000. 

3) sub N 272 d, an der Ziegielniauſtraße, durch 
Abram Pikelny und Jochel Pikelny, Zuſchlags⸗Anleihe 
von Rbl. 14,100. 8 d 

4) sub N 789 dd, an der Benediktenſtraße, durch 
Szmul Rapaport und Meier Rapaport, erneuerte mit 
Konverſion von Rbl. 8,000 und Zuſchlags⸗An leihe mit 
Ab ſchätzung von Rbl 5,000, ; 

5) sub W 1703, an der Neuen⸗3: pielniauafte, durch 
die Eheleute Liiman und Golda Twarcowicz und 2 
Maſcha⸗Zyrla Pazanowska, erſte Anleihe von Rbl. 20,090. 

Sämtliche Einſprüche gegen Erteilung der verlang⸗ d $ 


— 
el 


macht Jedermann. der seinen Bedarf in 


D IK 


und Zubehörteilen bei mir deckt. 
Grösste Reparatur- Werkstatt am Platze. 


Lessig; Nawrot 22. g 


— 


0700 


Läden befitze ich keine andere. Gm 


ten Anleihen wollen die Mitglieder der Direktion inner⸗ 
halb von 14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung an be⸗ 
kannt geben. 5 


Creme Simon ist ein Präparat mit herrlichem Ge- 
ruch, das nie verdirbt, und die Haut zart und weich macht 
3 Wird anstatt Gold Créme gebraucht. i 
Geschütst. Peder-Simon (La Poudre Simon) und Ur&me-Simon- 
Seife (Le Savon à la Créme Simon) mit einem demjenigen, der 
Creme Simon gleichen Geruche, ergänzen dessen Wirkung. 


J. SIMON, . E 


Detätlverkauf bei allen Coiffeu i i - 
were ren und in Eege 


ekonomie 


(christliche Firma) 
ws 2 H E an ef 7 
173, Petrikauer⸗Straße 13, 


empfiehlt komplelte Einrichtungen für Speiſe- und Schlaf⸗ 
zimmer, ferner für Salons und Kabinetts. ſomie einzelne 
Möbelſtücke, wie Kredenze. Tiſcke, Stühle. Ottomanen, 
Nahbänke, Schränke, Wäſcheſchränke Waſchtiſche, Toiletten, 
Spiegel, Veitſtell en, Pulte, Bibliotheken, ſowie gebogene 
Mödel in oraäer Auswahl und zu mäßigen Preisen. 
konamieii, Mo Petrikanerßraße M 173. 


serie Betlenuna gg 
. — — S 


1. Sorte, eisenen Fabrikats 
̃ empfiehlt 04791 


J. Bader, Lad, ileinjewstaitt.31, Tl. 24.0 


5 


Für eine größere Vigo me- Spinnerei wird zur Unlerſtützung des 
krempel-, Selfakter⸗ und Packmeiſters, je eine d 


üchtige energie N 


A Zu dem am 1. Dezember a. c, 
dezinnenden 
At | Zuchführungs⸗ Unterricht 


einſchließuich aller Kontorwiſſen⸗ 
geſucht. welche die deulſche ſowie polniſche Sprache beberrſcht und cha fr können ſich noch einige 
erhalten ſolche, die bereits eine Spinnerfachſchule befuht haben den Schüler melden. Näheres Ziegel⸗ 
Vorzug. Nefleklanien den, es um eine dauernde Stellung geht, und ſtraße Ar. 55. W. 19, Für Un 
die mit Griolgen einen derarligen Za en inne hakten und nachweiſen bemittelte Preisreduzirung. 3714 
können, berieben ihre Offerten unter An zade der Gehalisanſprüche undd a 
Zeugnisabſchriften unter „C. G. S. M. 45 an die Exp. der „Loder 
Zeitung“ zu ſenden. 3719 


age 


12 


San 

e 28 b 
S 8 P 

bin Chriſt, der üblichen Zanvesipranien vollloimmen mas, in der 
Buchfährung firm u. beſitze gute Plaßkenniniſſe, ſowie Jteferenzen. 
Könnte event. auf Reiſen gehen. da ähnlichen Daten bereits bekleidet. 
Gefl. Anerbieten unter Chiffre „& Y. 3.“ an die Expedition dieſer 
Zeitung erbelen. 3720 
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> eu eingeirojien: Prima 
= Harzer Kauariendsgel⸗ 


7 beriehi 21 gd „ N 8 8 
Fa e E DD Sen up Kusfthrung ya Defonnt binigen fréie 
8 che ſotate ſämt-⸗ ge 
„ liche B = U. Fichte E * 
EE : Große Auswahl. : 


Bogel und Tiere werden 


für Papieroſſen⸗ 


us tühtiger zum Kies ange: Reparaturen und Moderniſierungen 
EE | Rauchende! FE] mim. Edel ſchnell und binigſt Im eigenen Atelier. 08015 
8 > D as, — — 8 R 


. k OD HEAD paroenig opt, 
Man verlange überall Zigareiten⸗Hülſen und Papieroſſen aus den CRëtro Data ReAHAD POS, 
allgemein bekannten Parifer⸗Zigarelten⸗Prpier e Dap zou ches! | KUMHTECK C HETOJILAATSRT- 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autsritälen als das allerbeie | nog 


It 


ki g Fritz Wertheim, Breslau! 


den d eeng ö S 8. ; ` g 
zum ſofortigen Antritt geſucht Ausführliche Offerten wit Jeuzuis zb⸗ und für die Selumdgeil gan; unſchädlich anerkannt wurde! 05033 sapr une. Haus dom Ring. — Schmiedebräcke 63 pl. I-III. 
ſchriften und Angabe der Lohnanſprüche unter e Suter von Zigaretten⸗Papier „Cartouches“ verſendel : e 88 K 85 5 N * f . 
in der Erp. diefes Blattes niederzulegen. 2717 EK? 8 ? h ? . Ronen. 
E z der ÖcneralBertrei: L. Siiberlast, Warſchau ase. 8722 


Kleines Feuilleton. 


ier Wilhelms „Rache“ 
Erinnerungen A. A. v. Koſſaks. 


Her bekannte Maler A Adalbert v. Koſſak, der 
Zeit in Berlin gelebt und ſich der Gunſt 
e Wilhelms II. erfreut hat, veröffentlicht 
ſter Zeit im Verlag von Morawe und 
ſelt, Berlin, einen Band „Erinnerungen“, 
zahlreiche Tafeln nach Originalbilder des 
ters beigefügt find. Koſſak weiß aus feinem 
‚leben, das ihn durch viele Länder ge⸗ 
fährt und mit zahlreichen bekannten Perſönlich⸗ 
kiten in Berührung gebracht hat, feſſelnd zu 
mäblen. Wir laſſen zur Probe ein humoriſtiſch 
heſärdtes Kapitel: Des Kaiſers „Rache“ nach 
Beet” eg 


| eine Wahrheitsliebe ſollte endlich einmal 
heſtraft werden und zwar in einer für den Sa, 
salleufien beſonders empfindlichen Weiſe. 

Am Anfange meiner Berliner Laufbahn er⸗ 
de eines Tages in meinem damaligen Pri⸗ 
patatelier Exzellenz v. Pleſſen und teilte mir 
init, der Kaiser wünſche, ich möchte ſein Bor» 
hät zu Pferde malen. Um die charakteriſtiſchen 
Merkmale ſeiner Reitweiſe zu beobachten und 
in Gedächtnis zu behalten, wurde ich gleichzei⸗ 
nach Altengrabow eingeladen, wo der Kaiſer 
she Ravalleriemaffen kommandieren ſollte. 
Die Reitweiſe des Kaiſers hängt mit der 
auart feines Körpers zufammen. Kaiſer Wil⸗ 
m hat nämlich ein breites Becken und ſtark 
wickelte Oberſchenkel und da er beim Reiten 
Füße nach vorne ſtreckt, jo wird der Ein⸗ 
ud erzeugt, daß er keinen. „tiefen Sitz“ hat. 
Auf dieſer einzigartigen, mit blügendem 
beldekraut bedeckten Ebene von Altengrabow 
immern die bunten Regimenter und verſchie⸗ 
farbigen Pferde in der Sonne. Going er⸗ 
nen die Füchſe, bronzefarden die Braun en, 


inden ſeidigen Wähnen und langen 
chwänze laſſen alles, was vom maleriſchen 


bunt, verſchwinden und verleihen dem Geſamt⸗ 
lde Weichdeit. 
Die Sonne, dieſe große Koloriſtin, erzeugt 


1 HNA ma Blumen- und Inzynierska-Straße fernorrecher Nr. 46 
N: | = Federn⸗Fabrik N empfiehlt zu mäßigen Preisen: 
? | | S eh 7 h, Rind- und Kubbäute, Kalbfelle, Pferdebäute 
H 5 Christine aue trockene und 9 g H g 
ten; Breslau 
Di elben sind sämtlich 93,5 5 em, breit, 50 cm. tief und kosten: „5 Talg und Schmalz, 
. S 1 leres kalbjährlich ee 5 21. 9 dampfgeschmolzene für technische Zwecke. 
10 em. hoch Abl. 12 Su. 8 Abl. 4 Wee been Getrocknetes Blutmehl, 
15 em, hoch BL 18 Rbl. 12 EN, 6 Sachgemüße 80472 dis künstliches Düngmittel. 
19 cm. hoch Abl. 24 Rbl. 16 Rbi. 8 Juſtandſetzung v Federn, 


Für spezielle Grössen 


beson ders Bedingungen. 


eln ee ungestörtes Arbeiten. 


Die feit 1904 beſtehende 


\ Dec Andrzejaſtraße Nr. 1 
Maß auch für Wäſche. — 


33233333225 


ſich bedienend, Ban Pr das Grelle 


oxydierter Stahl erscheinen die Rappen, 
eines Silber die Schimmel. Die im Galopp 


Standpunkt hart und gleichförmig erſcheinen 


ſuerpörte Wukungen. Der vibrierenden Atome 


` de P 


a vermietet in ihrer einbruch- und feuersich eren Schatzkammer 
. im neuen Baukgebäuds, etc Nr. 15, 


24 em, X 29 om. X 47 em. 
30 em. X 29 om. X 47 om. 
30 cm. X 60 cm. X 47 om. 
40 cm. X 60 cm. X 47 om. 


Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern | 


e SSES SSES Ga 


E neide um di dule 


02532 


Ge ee Nr. 6 


Große Augwal 
nalen und Mannequins. — Im Winter 


AN 3279 


EE 


der allzu I feine ur 
roten die kalten 
Schatten des leichten Gewölks die leuchtenden 
Flecken der weißen Küraſſiere und läßt die mes 


tallenen und ledernen Helme veeſchiedenarkig 
erglänzen. 


Der Kaiſer empfindet das alles, feine Augen 
blitzen, wie ein Sturmwind ſauſt er im Tempo 
Marſch⸗Marſch über die Heide dahin, hinter 
ihm ſtürmt fein Gefolge und das Reichspanier 
flattert, vom Winde gepeitſcht. Er führt per⸗ 
ſönlich eine große Kavalleriemaſſe, zur Attacke. 
Mit dem Säbel gibt er die Signale, der ſchöne 
Schimmel „Kurfürſt“ ſpringt ſicher und klug 
über den blumigen Teppich. 

Der Kaiſer iſt ſichtlich von der Nolle des 
Führers durchdrungen, auf deſſen Wink und 
Säbelſignal Tauſende von Menſchen und 
Pferden im Augenblick wie in einem Kaleido⸗ 
ſkop geometriſche Figuren, Linien, Kolumn en 
und Parallelen bilden. Er wendet ſich im 
Sattel nach rückwärts, während ſeine empor⸗ 
gehobene Rechte mit dem Säbel Blitzſtraglen 
durch die Luft wirft. f 

Ich galoppiere ein wenig ſeitwärts und 
prüge mir den nach rückwärts gehaltenen Ober⸗ 
körper des Kaiſers, die mächtigen, nach vor ne 
geſtreckten Oberſchenkel und die bis vor die 
breiten und kräftigen Schulterblätter von 


Zietenhuſaren, kontraftiert durch 


„Kurfürſt“ vorgeſchobene Füze in mein Ge⸗ 


düchinis ein. 
Das Signal des kaiſerlichen Trompeters !! 
Alle übrigen wiederholen es. Aus dem freudi⸗ 
gen Wiehern der Pferde jchliege ich, obwohl 
ich die preußiſchen Signale nicht kenne, daß 
„Das Ganze halt!“ kommandiert wurde. 

Von ſechs morgens Uhr bis ein Uhr nachmittags 

im Sonnenbrand zu galoppieren, ohne einen 


Tropfen Waſſer zur Befeuchtung der ausge 


trockneten Kehle zu haben, mit ſchweißdurch⸗ 
näpiem Hemd und ebenſolcher Unnorm 
aul dem Körper und dabei hungrig wie ein 
Wolf zu ſein, das alles erzeugt einen phyſi⸗ 
ſchen Zustand, in dem ſelbſt die wundervoll 
ten Naturſzenerien keinerlei Enthuſtasmus 


mehr hervorrufen und die Hand. nur immer 


per nach der Uhr greift. 
Ein großer Troſt bleibt aber der Kavalle⸗ 


rie, das ift die dtuckicht, die das oberſte Ron, 


mando auf die Kraft der Pferde nimmt. Ob 
die Menſchen früher oder jpäter eſſen bekommen, 
ſpielt keine Rolle, ſie haben auszuhalten und 


daaut baſta! Was Pero aber muß zur bes 


jttnmten Zeit gefüttert und getränkt werden. 
Aus dieſem Örunojage der Kavallertefügrer 
nieht De Soldat a eigenliee legend. 


H 


Tun. 


— 


2237 


KE 


— 


agons nach 
Lin Jour⸗ 
Abend⸗ Kurſe. 


u 
* 


— Papier- 


Yun; 


Bronchilis, 


= 


Der Motte 


Ge Vorteil Wie oft bin ich ſalbſt a als ein⸗ 
facher Ulan mit der Eskadron zur Uebung auf 
dem Kaſernenhof zu Fuß angetreten, weil 
das Wetter zu ſchlecht war .. für die 
Pferde! f 

An der Spitze zahlreicher Regimenter kehrt 
der Batter nach den Baracken in Altengrabow 
zurück. — Die Pferde ſchnauben luſtig, ſie wit⸗ 
tern den Stall und beſchleunigen ihren Schritt, 
Obwohl wir Reiter durch keinerlei Ausrufe 
verraten, wie ſehr wir ihrer Meinung ſind, 
ſehnen wir uns nach dem Frühſtück wie die 
Schafe nach dem Futtertrog und würden gerne 
in geſtrecktem Galopp reiten. 

Der große Saal des Ofſizierkaſinos. An 
200 oder mehr Offiziere ſitzen um die huſeiſen⸗ 
förmige Tafel. Der Kaiſer als Mittelpunkt. 
Bis die Schüſſeln zu uns Rittmeiſtern und 
Leutnants gelangen, werden wir lange warten 
müſſen und verfolgen mit ſehnſüchtigem Auge 
ihr langſames Vorrücken. Inzwiſchen aber, da 
unſer Durſt nicht geringer iſt als unfer Hun⸗ 
ger und die Kriſtallkannen mit eiskalter Mai⸗ 
bowle in großer Zahl vor uns ſtehen, gießen 
wir auf die Glut unſerer leeren Magen ein 
Glas dieſes gekühlten Sekts nach dem andern. 

Ich weiß nicht, ob echter Champagner 
weniger fatale Folgen für mich gehabt hätte, 
aber ſo viel iſt gewiß, daß dieſe Miſchung, 
vielleicht infolge der totalen Leere meines 
Magens, Gift für mich war. Es wurde mir 
ſehr übel, große Schwäche und Depreſ Dan be⸗ 
fielen mich, meine Beine waren wie aus 
Watte. Die Schüſſeln ſind immer noch 
bei den Riitmeiſtern und Majoren und mir 
wird immer ſchlechter, meine einzige Hoffnung 
iſt, daß mein Zuſtand ſich beſſern wird, jobald 
ich etwas gegeſſen haben werde Da 
zu meinem Entſetzen ſehe ich, daß alles ſich 
erhebt; der Sauer verabſchiedet ſich von den 
Exzellenzen, und die Adjutanten geben mir das 
Beichen zum Aufbruch. Unſicheren Schrittes, 
krank und, zu meiner Schande ſei es gejtanden, 

„benebelt“, verlaſſe auch ich den Saal. b 

Der kaiſerliche Zug ſteht unter Dampf, wir 
begeben uns auf den Fücktbeg. Uumgekleidet 
und friſch gewaſchen, in Litewken und leichten 
Wlützen, verſam meln wir uns im Speiſewagen. 
fragt mich gutgelaunt: „Nun 
Koſſak, wie gefält Ihnen mern Reiten 2“ ) 
Aus den oden angeführten Gründen fonnte 
ich mich, trotzdem der Kaiſer „mit viel Herz“ 
reitet und jehr ſicher im Sattel ſitzt, nicht zu 
einem Kompliment aufſchwingen. Nach langem 


Ueberlegen (das allein mußte dem Herrſcher 


Gage dee en 3 ich ale: 


Stroubfedern, Reiher, 
Hut» und Ballblumen, 
Baſendlumen 
in beſten Qualitäten und 
eleganter Nusführung zu 

foltden Preiſen. 


Fächern, Boas, Reihern. 


ARM ONIUMUS. 


Spez.: Bon jederm. ohne Ne- 
tenkenntnis ſofort Aflımm. zu 
ſpielende. Zuſtr. Katalog gratis. 
Aloys Maier. Kgl. Hoil., Fulda 
7 OOO emeniums in allen Landern 
d. Welt fingen ihr eigenes Lob 
defonders billige oe » re 
em Zu 385 und 51 KÉ ug 


. Thiotymina * 


des Avothekers J. Humnlet 


S RE sub 6,816 
beſtätigt. Bon den Herten 
Aerzten als ſicher wirkendes, 
hervorragendes Mittel bei Er⸗ 
krankungen der Atmungsor⸗ 
gane, wie: Kehlkopfkatarrh, 
Lungenkatarrh, 
Huſten empfohlen Es für 
dert den Appelit, ſtärkt die 
Verdauungsorgane und nägt 5 
jomit zur Beſſerung des Wil» 
gemeindefindens des Kranken 
bei. Gebrauchsanweiſung bei 
jedem Flakon. Zu verlangen 
in ſömtlichen Apotheken und 
8 nr. 05178 ee 


Sofort Geld 
für eine Erfindung od. Idee. 
Aus kunft gratis durch , Union“ 
Brüſſel, Bd Bockſteal 185 
(Aus lanbsporto.] 


ge 


Tapezierbaare, 
: &ssinfizierte, 


03634 


dem Tempelhofer Felde große 


erlitt 
ſchönen Kruppe, und ich konnte es einige Tage 
nicht beſteigen. 


Woltmann wird mir ein 


Gefolge zur Geltung zu bringen. 


Lodzer 


Fleischknochenmehl, I 
als futter für fische, federvich und Schweine. 


Robe, feuchte und trockene Borste an 


Lodzer Zeitung“. 


pm ) Nonener Ps 


„Mojeftät r Ste mit "ai Zen, aber Pei 


etwas unruhig zu Pierbe . . . 


Beluſtigt lachte der Monarch auf, und in⸗ 
dem er ſich an den Oberſtallmeiſter Exzellenz 
Grafen Wedel wandte, ſagte er eruſthaft, in 
Form eines Befehls: „Exzellenz, von morge u 
ab wird mir Koſfak Re tu nterricht erteilen“. 


Ein paar Monate waren vergangen. Auf 
Parade des 
Gardekorps, ich bin, wie gewöhnlich, zum 


kaiſerlichen Gefolge beſohlen. 
Einige Tage zuvor ereignete es ſich, daß ich 


gelegentlich eines Rittes auf dem naſſen Aſph alt 
mit meiner irländiſchen 


Stute ſtürzte. Wir 
befanden uns gerade unter einem Eiſen bahn ⸗ 
viadukt, als mit hölliſchem Krachen und Ge⸗ 
polter über unſeren Köpfen ein Fernzug wie 
ein Blitz vorbeiſauſte. Sogar die klug e 
Sweathiart erſchrak ein wenig, glitt vor Gre 
regung aus und fiel mit mir zu Boden. Ich 
trug keinerlei Verletzung davon, doch das Tier 
einige Hautabſchürfuagen auf feiner 


Doch das hat nichts zu ſagen, mein Freund 
Pferd geben 
Woltmann! Ich zweifle, ob es im Norden 
des europäͤiſchen Kontinents einen einzige u 
paſſionierten Reiter gibt, dem der Klang diefes 
Namens nicht eine Reihe märchenhafter, phan⸗ 
taſtiſcher Viſtonen ſuggerieren wird. Wolt mann, 
das heißt dichte Reihen der wunderbar ſten 


Pferde der Welt, irländiſcher Hunter, Vollolu te 


perde, hitziger Cobs, ungariſcher Halbblut⸗ 
pferde mit eiſernen Sehnen, fabelhaf ter Polo⸗ 
pongs. Woltmann, das iſt die Gewißheit, daß 


ſelbſt ein mit geſchloſſenen Augen gekauft es 


Pferd mich nicht enttäuſchen und den gefordert en 
Kaufpreis wert ſein wird. Und in der Tat 
ließ er mich, da er mich als Reiter kannte. 
ohne Zögern unter ſeinen allerſchönſten Huntern 
denjenigen auswählen, der mir am meiſten zu 
ſagte. Waltmann war überzeugt, daß es mir 
gelingen wird, den Adel der Aktion und die 
tonitigen Vorzüge feines Pferdes im katiſerlichen 
Es war dies 
ein wunderſchöner graubrauner, irländiſcher 
Hunter von angenehmem und heiterem Zem, 
perament, phänomenaler Aktion im Trab und 
langem Speung im Galopp. Den ganzen, der 
Parade vorangehenden Tag trug er im Sta ll 
meinen Säbel am Gurt augeſchnallt, um ſich 
an ihn zu gewögnen, und alles war vorherge⸗ 
ſehen, damit er ſich im e Gefolge an⸗ 
3 3 
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CH 


Nr. 1, 


in ausger. Gattungen u. versebled. Farben 


N 08813 


Versicherungen. geyen Einbruchs Diebstahl 


der Geldschränke, Wohnungen ete. ferner: 


% || Versicherungen von Inkassenten, Beamten 


gegen Unfälle inklusive bewaffneter Veberfälle übernimmt die 


| Russische ‚Versicherungs - Gesellschaft „Pomoschtsch‘“ 


tAsentur La 


Gustav , Fitzer vorm, Edvard Kremky 8 eo, 


i „5 Wr. 273, Telepnhon 21. 


1 Der Mode-Salon für Damen⸗Hüte 


La belle Saise 


D 


empfiehlt e eine große Auswahl ausländiſcher Modelle) 
Lodz, Petrilanerſtraße Nr. 17. P 


£B 


„Ein ſcköner, ſonniger Tag, das richtige 
Vaiſerwetter. Inmitten der langen Reihen der 


vorwärts. Die goldenen Achſelbänder und 
Schnüre glänzen, es ſchillern die farbigen 


Ordensbänder. Die Regimentskapellen fpielen 
die Nationalhymne, die Fah 
den Hufen des kaiſerlichen Pferdes, nur das 
Klirren der Sporen an den Säbeln oder das 
luſtige Schnauben der Pferde unterbricht die 
feierliche Stimmung Von der Höhe des 
ſchönen Woltmann- Hunters, den mein öſter⸗ 
reichiſcher Zaum ſehr gut kleidet, betrachte ich 
dieſe fabelhafte Armee. Ich ſtaune über die 
mathematiſche Genauigkeit der Richtungslinie. 
Die unendliche Anzahl der in ſchnurgerader 
Zinie auf ben Malle gerichteten 
Augenpaare macht einen ſonderbaren noti⸗ 
fierenden Eindruck. f N 
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2 H P Léna 
„Die Parade ift beendet, die langen Reihen 
döſen ſich auf und beginnen nach der Berlin 
entgegengeſetzten Richtung ſich zu entfernen, um 
von dort in unzähligen Kolonnen vor dem 
Kaiſer zu defilieren. 

„Slühende Hitze: von der ſandigen Tempel⸗ 
Ster Ebene ſchiägt die Glut empor, die aus⸗ 
zändiſchen Offiziere rücken diskret in den Schat⸗ 
zen der Haſenheide, die eine Oaſe inmitten 
dieſer Sandwüſte bildet. Und wie in den 
Oaſen beledende Quellen hervorſprudeln, wie 
dort Palmen und wohlriechende Bananen den 
Wanderer erfriſchen, ſo ſind für uns in dieſer 
Haſenheide die entzückenden Damen aus der 
Hofgeſellſchaft und dem diplomatiſchen Korps 
in ihren Equipagen und Automobilen der er⸗ 
quickende Born. Inmitten des Harzgeruches 
der durch die Sonnenglut erwärmten Kiefern 
leuchten in hellen Tönen die duftigen Sommer⸗ 
toiletten, die Formen der jungen Frauenkörper 
abzeichnend, unter den blumengeſchmückten Hüten 
blicken die reizenden Geſichtchen hervor, die 
Nickelbeſchläge der Pferdegeſchirre und das 
Kriſtall der Laternen glänzen. Die Sonne 
breitet über das alles einen goldenen Schein, 
der durch die koballfarbenen Schatten der dünn⸗ 
geſäten Zwergkiefern unterbrochen wird. 


Nach den brutalen und grellen Farben der 
Uniformen, die in der Sonne blau und rot 
leuchten, den rotgelben Borten, den ſchreiend 
weißen Schnüren und Ledergürteln, den blen⸗ 
denden Reflexen des Stahls und Meſſings 
herrſcht hier eine wundervolle Harmonie von 
unausgeſprochenen opalfarbenen Halbtönen, zart 
wie ein Frauenkörper im „plein air“. Muſ⸗ 
ſelin, Battiſt, Seide in diskreten Nuancen, wie 
„cuisse de nymphe effarouchée“ oder era- 
paud mort d'amour“ enthüllen hier und da 
den eines Frauenarmes oder 
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empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: 


Pilzner, Kulmbach 
und Bahriſch 


in Fäſſern und Flaſchen. 


nen ſenken ſich zu 
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Garde bewegt ſich der kaiſerliche Zug langſam | 
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einen weißen Nacken mit warmen Nuan⸗ 
cen weicher, voller Hare; die von den roſigen 
Fingern uns dargereichten Champagner elche 
vibrieren in denſelben unausgeſprochenen Tönen 
und Reflexen. 8 

In weiter Entfernung vor uns in dieſer 
Gluthitze und dem dichten, von den ſchweren 
Hufen irgendeiner attackierenden Kavallerie at, 
gewirbelten Staube verharrt unbeweglich eine 
GET Reiter, über ihnen eine kleine Stans 
arte. 

Das iſt der Kafſer, unermüdlich, friſch in⸗ 
mitten der Evolutionen der Gardeküraſſtere. 

Aus dem ruhevollen Zuſtande, in den mich 
meine Reflexionen hakten, reißt mit plötzlich 
der laute Ruf: „Herr v. Koſſak, zu Majeſtät!“ 
Ich gebe den noch nicht geleerten Kelch zurück, 
die Ordonnanz führt mir mein Pferd vor, 
raſch ſchwinge ich mich in den Sattel und vor 
den Damen ſalutierend, reite ich auf das Feld. 
Ich kannte das Tier noch nicht, ich war auf 
ihm bis jetzt nur von der Belle⸗Alliance⸗Kaſerne 
nach Tempelhof geritten und dann langſam im 
Gefolge längs den Reihen der Garde. Sobald 
ich den Wald hinter mir gelaſſen hatte, jagte 
ich in langem „Canter“ zum Kaiſer. Der 
Hunter benützt die Erlaubnis und beginnt im 
Marſch⸗Marſch⸗Tempo zu laufen. Ich geſtatte 
einen Augenblick dieſen Ausbruch des jugend⸗ 
lichen Temperaments, ſowie ich aber die kaiſer⸗ 
liche Gruppe ſchon unweit von mir bemerke, 
will ich parieren, um vorſchriftsmäßig vor dem 
Kaiſer haltzumachen. Meinem Pfer de fällt es 
jedoch nicht ein, darauf zu reagieren, im Ge⸗ 
genteil, es legt die ſchönen, langen Ohren flach 
nach hinten, ſauſt wie ein Sturmwind „ventre 
à terre“, dicht vor dem Kopfe des kaiſerlichen 
Pferdes vorbei und jagt wie beſeſſen in die 
Welt hinaus. Ich ſehe nur im Fluge den herz⸗ 
lich lachenden Kaiſer, falutiere mit einer ver⸗ 
zweifelten Gebärde, indem ich auf den dahin⸗ 
raſenden Gaul deute. . Erſt weit entfernt, 
irgendwo auf dem Horizont, Dieäen wir auf 


den 


einen Eiſenbahndamm, und dort gelang es mir 


mit ſchon ermatteten Händen den Durchzänger 
aufzuhalten. Ich kehre um, und vorſichtsgalber 
lege ich diesmal denſelben Weg im Trab zu⸗ 
rück. Eine Zeitlang trabt dieſer temperament⸗ 
volle Irländer mit brillanter Aktion, ich fügle 
jedoch inſtinktin, daß es nur eines geringfügi⸗ 
gen Anlaſſes bedarf, damit er wieder blind 
ins Weite jage. Ich führe ihn vorſichtig, ver⸗ 
ſuche mit allen Mitteln der weichen Hand ihm 
das Fühlen im Maul wiederzugeben . . plößz⸗ 
lich ertönt unweit hinter mir das Trompeten⸗ 
ſignal zur Attacke, der Donner galoppieren⸗ 
der Eskadrons und ein langgedehnter Ruf: 
„Hurra!“ N 

Wie von einem Peitſchenhieb 
ſpringt der Hunter mit einer Lancade 


getroffen 
in die 
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Höhe und raſt wie ein vor der Meute Cie 
fliehendes Reh zum zweitenmal dicht vor dem 


Zeg 8 5 ale 
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Jachten, 
ſich vor 
ſich mit 


Kéi 
” 


12m 


2 


se E 
den weil, 1 


At. 
dem ich zum drittenmal Kehrt ge⸗ 

ich eisdlich auf dem ſchaumde⸗ 

deckt de zum Kaiſer, offengeſtanden, in 
groß legenheit „Was für einen 
tollen Gaul reiten Sie heute, Koſſak 2“ fragte 


ap. Ich erklärte ihm, wes⸗ 
es Pferd beſtiegen hab, ohne 
ein „Durchgänger“ fei, 
e EY 
waren verfloſſen. Ich hebe 
F 3 für die Art des Humors 
Maier Wilhelms beſonders charakteriſtiſch iſt. 
teſer ganzen Zeit hatte er nie, auch 
Worte daran erinnert, daß ich 
eng rabow feine Reitweise zu 


immer noch 28% 
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kritiſteren. 

Augenſcheinlich teilt der Kaiſer die Anſicht 
„due la vengeance est un meis que Don 
mange froid.“ 

Es waren alſo einige Jahre ſeit meiner 
Kritik, aber auch feit meinem Mißgeſchick auf 
dem Tempelhofer Felde vergangen. Die Bri⸗ 
ga de derTotenkopfhuſaren ſoll in der pracht⸗ 
vollen, für ſte errichtete Kaſerne in Langfuhr 
feierlichen Einzug halten und ihr ehemaliges 
Quartier in Danzig verlaſſen. In der neuen 
Ka ſerne befindet ſich auch ein beſonderes, ſchönes 
Gebäude, das Offiziers kaſino. Für den großen 
Königsſaal dieſes Kasinos hat der Kaiſer drei 
große Bilder meines Pinſels geſtiftet; daher 
die Veranlaſſung, daß ich der Einweihungs⸗ 
feier dieſes Kaſinos beiwohnen ſolle. 

Mein eigenes Pferd Hatte ich diesmal nicht 
nach Danzig geſchickt, da ich wußte, daß wir 
höchſtens eine halbe Stunde im Schritt von 
der alten Kaſerne in Danzig nach der neuen in 
Langfuhr zu reiten haben werden, und daß ich 
einer dort nicht weiter bedürfen werde. Ich 
melde alſo, ſeit Jahren wieder zum erſtenmal, 
Exzellenz Grafen Wedel, daß ich diesmal um 
„ Berittenmachung vom königlichen Marſtall“ 
bitte. Ich wußte nicht, daß der Kaiſer auf 
dieſe Gelegenheit nur wartete, um mir meine 
Aeußerung in Altengrabow mit Zinſen zur ück⸗ 
zuzahlen. 

Anf dem Bahnhof in Danzig erwartet das 
Die Fahnen wehen, 
dichte Meaſcheumengen füllen den Platz vor dem 
Bahnhof. Einige Schritte entfernt ſehe 10 ge 
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ANFERTIGUNG von Kollektoren aller Systeme. 
NEUWICKELUNG von Uynamomaschinen, Motoren und Transfor- 
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lagen, Instailationsmaterialien, Heiz- und Kochapparaten. 


Pferde in militäriſcher Ausſtatiung, 


Nr. 588 


des Kaiſers, der ſchöne und kluge 
träzt eine Hufarenzäumung und an Stelle dez 


Pe ice W H „Kurft a 
Kaiſer auf ihm als Obeeſt der Leibhnſaren reiten 
ſollte, angeſteckt. a | 
5 a der Monarch feinen Waggon ven 
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bereits in Bewegung gelebt hat — der Gg 


ich eiis mir vor, daß es ſich in ähnlicher Weile 
unter dem Reiter fortbewegen würde, denn ſelbſt 
ein Eſel, und wäre es der kleinſte, hätte eine 
beſſere Aktion im Schritt. Mit zitternden, 
kleizen, unficheren Schritten, als wären ihm die 
Beine gefeſſelt trippelt dieſes traurige Tier unter 
mir. Ich warte einen Augenblick, bis es in die 
richtige Gangart fällt — vielleicht iſt das Rhen⸗ 
matismus — doch umſonſt .. . Und ich ſtecke 
in einer öſterreichiſchen Ulanenuniform, alle 
anderen ſitzen auf prachtvollen Pferden, ich, der: 
einzige ausländiſche Offizier, reite auf dieſer Kuh. 
In denſelben uuficheren Sghrittchen erreiche ich 
Graf Wedel und frage, ob es nicht ein Irrtum 
ſei, daß man mir ein ſolches Pferd gegeben. — 
Geaf Wedel, dem es figerih nicht angenehm 
war, diefen Krügpel, der den Hofmarſtall kom⸗ 


ſich 
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zeigte mir 


ke . a e 
ſcgriebenen Zettel. „Bitte für Koſſak das ruhigſte 
Tier vom ganzen Marſtall, ſonſt geht er wieder 
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vorbereitet und „fürchterlich“. 
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Alfred Scherfer. 


Wilhelm Thiele. 
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Josef Michel. | Konrad Bunzler. 


Die Verwaltungsmitglieder des Pabianicer Männergesangvereins. 


Der jetzige Pabianicer Mänunergeſangverein, der heut fein 
2bjähriges Jubiläum feiert, wurde am 25. November 1888 


gegründet. Gründer des Vereins waren: Clemens Bachmann, 
Julius Ehrentraut, Karl Goszezynski, Auguſt Hegenbardt ſen., 
Auguſt Hegeubardt jun., Benjamin Herwig, Heinrich Isler, 
Hermann Jaroſchka, Leonhard Jaroſchka, Theodor Kruſche, 
Moritz Kruſche, Richard Kanneuberg, Eduard Kratſch, Adolf 
Leupold, Johann Neudel, Hermann Preiß, Adolf Seiler, C. 


` 


G. Schmidt, Eduard Tögel und Franz Weiß. Der Verein 


Leonhard Jaroſchka. 


‚Julius Ehrentraut, Richard Kannenberg. Moritz Krusche. Leonhard Jaroschka. Theoder Krusche. Eiuarl Kratsch, 


Kä 120 Mitglieder, darunter über 30 aktive und 2 
Ehrenmitglieder, und zwar die Herren Louis Schweikert und 


in den Verein und zwar die Herren Miellies, Hirte, Ingber, 
Kurt Reuſchel und Franz Herzig, bis dann Aufang des Jahres 
1908 der Muſikdirektor Herr Frank Pohl zum Dirigenten 
berufen wurde, der nun auf eine fünffährige erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit im Pabianicer Mäunergeſangverein zurück⸗ 
blickt. A KSE 

Große Verdienſte um den Verein haben ſich beſonders der 
gegenwärtige Präſes Herr Dr. Alex Kruſche und der gegen⸗ 
wärtige Vice⸗Präſes Herr Reinhold Hegenbardt erworben, welch 
beiden Herren die Mitglieder der Verwaltung und zwar die 
Herren Wilhelm Thiele, Alfred Scherfer, Joſef Michel und 
Konrad Bunzler tren zur Seite ſtehen. f 


Franz Weiss. Karl Damm) 


Gründer des Pabianicer Männergesangvereins. 
g 


Der erſte Dirigent des Vereins war der vor einigen 
Jahren in Lodz verſtorbene bekannte Kapellmeiſter Paul Pirek, 
und zwar bis Mitte des Jahres 1902, in welchem Jahre er 
noch von Pabiauice nach Lodz überſtedelte. In den folgenden 
Jahren 1903 bis 1908 hatte der Verein infolge verſchiedener 
unvermuteter Umſtände unter einer Dirigentenkriſis zu leiden. 
Denn ein Dirigent folgte in kurzen Intervallen dem andern 


Die 


Die Feſtfeier wurde nachmittags fortgeſetzt und begann 
um 4 Uhr mit einem Liebesmahle, eine in der Brüderkirche 
übliche liturgiſche Feier, in der Kaffee und Gebäck herumge⸗ 
reicht werden und die eine Nachbildung des Liebesmahles (Apoge. 
1. Kor. 11, 20—34) der urchriſtlichen Gemeinde iſt. Die 
liturgiſche Feier bot noch mauches beſondere. Als Feſtprediger 
trat Prediger Hermann Steinberg aus dem deutſchen Auſiede⸗ 


lungsgebiet in Poſen auf. Ex ermahnte eindringlich zum Eins⸗ 


fein. und Eingbleiben in Chriſto. Unitätsdirektor Leonhard 


| 


Brüdergemeine. 


Möge es dem Pabianicer Mänuergeſangverein vergönnt 
ſein, ſich unter ſeiner gegenwärtigen rührigen Verwaltung mit 
ſeinem Präſes Herrn Dr. Alex Kruſche an der Spitze auch 
weiterhin gedeihlich zu entfalten und das deutſche Lied und die 
deutſche Geſelligkeit in feiner Mitte zu pflegen und ſomit das 
Seine zur Hebung deulſchen Vereinsweſens in Pabianice im 


allgemeinen beizutragen. E. K-er. 


TEE 
(Schluss). EI 


Bourquin eröffnete die Reihe der Feſtgrüße und erfreute die 
Feſtgemeinde durch Ueberbringung herzlicher Grüße und Gegend« 
wünſche von der Direktion der Deutſchen Brüder⸗Unität, wie 
auch der Brüdergemeine Herrnhut. Mit freudigen Dankesge⸗ 
fühlen wurden die zahlreich eingelaufenen ſchriftlichen und tele⸗ 
graphiſchen Feſtgrüße aus Lodz, dem Königreich Polen, aus 
Eſtland, Deutſchlaud und der Schweiz entgegengenommen. Der 
von Prediger Wunderling abgefaßte und erſtattete Bericht vom 
Bau des neuen Betſaales gab einen intereſſanten Einblick in 


N47 
die vielen großen und jah⸗ 
relaug andauernden Schwie⸗ 
rigkeiten — Abſchluß des 
Verkaufs des alten Grund⸗ 
ſtückes, Andrzejaſtraße Nr. 
12, Auszahlung der Kauf⸗ 
ſumme ſeitens des Magiſt⸗ 
rats, Ankauf eines geeig⸗ 
neten Platzes, Beſtätigung 
des Bauplatzes u. a. m. — 
die zu überwinden waren, 
bevor der Neubau begon⸗ 
nen und beendet werden 
durfte und konnte. Der 
Betſaal auf der Panska⸗ 
ſtraße Nr. 56, der ohne 
den Platz und ohne die 

innere Einrichtung 16000 
Rubel gekoſtet hat, iſt aus 
den Fonds vom Verkauf 
des alten Grundſtücks und 
durch freiwillige Spenden 
ohne veranſtaltete Samm⸗ 
lung erbaut worden. 
Eine andauernde und ſich 


keine Schuldenlaſt erwackſe, 
ſehr wünſchenswert. 
Dem Liebesmahl ſchloß ſich 
nach einer kurzen Pauſe eine 
etwas andersgeartete liturgiſche 
Feier in dem wiederum ange⸗ 
füllten Betſaale an. Die Geſänge 
der Gemeinde und des tüch⸗ 
tigen gemiſchten Geſangchores 
umrahmten die verſchiedenen An⸗ 
ſprachen, in denen die Redner 
ihre Segenswünſche und einige 
auch die der anderen Brüderge⸗ 
meinſchaften des ausgebreiteten 


»polniſchen Diaſporawerkes der 


Brüdergemeine“ ausſprachen. Pre⸗ 
diger Hugo Siebörger beant⸗ 
wortete die von ihm aufgewor⸗ 
feue Frage: „Welcher Feſtſchmuck 
fehlt noch dem neuen Brüder⸗ 
aal?“ und ſtiftete dieſem über 
die eine Eingangstüre den Spruch: 
„Sei ſtille dem Herrn und warte 
auf ihn!“ (Pf. 37, 7) und über 
die andere die Aufſchrift: „Mein 
Haus iſt ein Bethans“. (Math. 
21, 13) und begründete in one 
ſprechender Weiſe die Auswahl 
dieſer Schriftworte. Prediger 
Paul Zucher ergriff, nachdem 
Unitätsdireklor Bourquin ihn als 
Nachfolger des im Dezember vori⸗ 
gen Jahres entſchlafenen Predi⸗ 
gers Friedrich Jordan in Nowo⸗ 
ſolna vorgeſtellt und einer ver⸗ 
trauensvollen Aufnahme in feis 
nem Arbeitsbezirke von Neu⸗ 
ſulzfeld empfohlen hatte, zum 
erſten Male hierzulande das 
Wort und ermahnte im An⸗ 
ſchluß an die Errichtung des 
neuen Brüderſaales ernſtlich zu 
dem viel wichtigeren Bau des 


predigt David Heisberger, der „ 
wirkte er, meiſt der einzige Weiße unter lauter Rothänten, eem, 
fein vertrauen und wurde ganz in den Volksverband aufgenommen. 
eh S aufblühenden Indianergemeinen fielen leider faft alle den blutigen Kriegen zum 
aüsbreitende Gebeluſt und Opfer 


Opferwilligkeit iſt, damit 
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ö Im Indianerlager 


Freund der Indianer“, das Evangelium. 65 Jahre 
an dieſem Volk, gewann 
Die ſchön 
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geiſtlichen Hauſes (1. Petri 
5, Eed Karl Uell⸗ 
ner von Pabianice verſuchte 
der Brüdergemeinſchaft Got⸗ 
tes unerſchütterliche Gnade 
und unverbrüchlichen Frie⸗ 
densbund als die alleinigen 
Urſachen ihrer Entſtehung, 
ihrer Fortentwickelung, ihrer 
Verpflanzung in die neue 
Berſammlungsftätte und 
ihrer gewiſſen Hoffnung 
des ferneren Wachstums 
und Gedeiheus (Jeſ. 54, 
10) in die Seele zu prä⸗ 
gen. Prediger einrich 
Schiller aus Lwowek bei 
Sanniki Gouvernement War⸗ 
ſchau, begeiſterte die er⸗ 
wachſeue Jugend durch freu⸗ 
dige und mutige und ſtand⸗ 
hafte Entſcheidung für 
Chriſtus zur Fortbildung 
und Vollendung der mit 
Jeſu begonnenen een 
en 


die faſt unaufhörlich Nord⸗Amierika durchtobten. Einmal wurden — auf nach Gottes Wohlgefa 


Anſtiften weißer Männer — 11 Miſſionsgeſchwiſter, ein andermal 96 Indianer 


chriſten ermordet. 


Der Hof des Hussätzigenasyls „Jesus- Hilfe“ in 
Jerusalem. 


Das Bild zeigt die Arbeit der Liebe, die die Brüdergemeine im Perein 
mit vielen Glaubensgenoſſen der verſchledenſten evangeliſchen Kirchen 
auch an dem Ort tun darf, wo die ewige Liebe Menſch geworden 
iſt. In dem kühlen, ſchattigen Hof des Aſpls fleht mitten unter den 
armen Ausſätzigen, den „Elendeſten unter den Elenden“, die zu lang ⸗ 
ſamen Sterben unter unzähligen Schmerzen verurteilt find, Schweſter 
Helene Huber, eln Lodzer Kind dle eben den Kranken Ihre entſegz ⸗ 
lichen Wunden verbunden bat, — 50 Kranke find im letzten Jahr 
dort verpflegt worden. 


und urſprünglichem Schö⸗ 
pferwillen wacker mitzuhel⸗ 
fen, Prediger Wunderling 
dankte in herzlichen Worten allen 
Feſtteilnehmern und vornehmlich 
allen, die durch freiwillige Hand⸗ 
reichungen zur Veranſtaltung, 
und zur Verſchönerung und zum 
Gelingen der Einwelhungefcler 
beigetragen hatten und redete, 
anſchließend an die bereits auch 
vormittags verleſenen Loſungsterte 
der Brüdergemeine vom Feſttage, 
eindrucksvoll von dem ſteten Dank⸗ 
opfer (Pf. 50, 23) und dem ge⸗ 


troſten Gottvertrauen, die wir 


dem himmliſchen Vater, der 
größer iſt, denn alles, (Joh. 10, 
29), ſchuldig find und an keinem 
Tage unterlaſſen dürfen. Mit 
einem inbrünſtigen Dank⸗ und 
Bittgebete und mit dem altteſta⸗ 
mentlichen Segen ſchloß die wür⸗ 
dige Feier in dem mit Tannen 
grün und mit Lorbeerbäumen ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſchückten und 
durch elektriſches Licht prächtig 
»rleuchteten neuen Brüderſaale. 
Die große Kinderſchar kam Mou⸗ 
tag, abends von 5—7 Uhr zu 
ihrem Rechte in einer Einweih⸗ 
ungsfeier des auch zu ihrer reli⸗ 
giöſen Erziehung und chriſtlichen 
Pflege bene Bethauſes der 
Brüdergemeinſchaft. 

Möge es unter Gottes Schutz 
der Brüdergemeine gegeben ſein, 
auch in unſerer unruhvollen Zeit 
voll Kampf und Sünde in Kraft 
der göttlichen Gnade weiter dem 
Frieden, der Treue und der Herzens 
reinheit zu dienen und wahre, tätige 
Gemeinſchaft zu pflegen. Das 
walte Gott! U. 


El 


